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De Zur zweiten Ausgabe gehören Exſte (Text),

und Zweite (Juferäteir-) Beilgge und Landwirthſchaftliche
Mittheilungen. e

Cr'' nanBei deu bevorſtehenden Onartalibechſel
möchten wir allen unſeren Politiſche Freunden abermals
die Bitte an das Herz legen: mit ihtem gauzen Ein
flußäuch fernerhin das Intereſſe unſerer Zeitung überall
unterſtzitzen zu ſvollen, vö immer ſich dazu Gelegenheit
bietet. Es dürftelſdie Erfültung dieſer Bitte um
ſo mehrjämeigenen Jutereſſe derer ſein, die mit
den Teideitzen unſeres Blattes übereinſtimmen,
als ja leider nach wie vor in Stadt nud Land dir Partei
ind die Preſſe, welche alles das anfeindet, was wir ver-
theidigen und welche den Umſturz der beſtehenden Ver-in beäbſichtigt, ſich immer Wehr auszubreiten ſucht!

Wir bitten daher älle Freunde Blattes, das-
ſelbe in immer weiteren Kreifeit verbreiten helfen zu wollen.

Prybeuinerſf, die dieſem Zwecke dieſcelt ſollen, werden
ederzeit ein unſerer Expedition köſtenfrei an glle ihr dazu
aufgegebeuen Adreſſen ſofort abgegeben.

Beſtelkungen werden für Haste nnd Giebichen-
ſtein von der, Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten nud den Landbriefträgern
entgegengenominen ind wird nen hinzutretenden
Ahon treten die Zeitung vom Tage der Be

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein freie Hans unr Mark 2,50, durch die Poſt
3 Mark für das Vierteljahr

Zum Schluß möchten wir beſonders hervorheben, daß
die Halliſche Zeitung amtliches Publikätions-
Organ des Landrathsamtes des Snalkreifes iſt und
vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-fähigſten Kreiſen der Provinz allen Juſeraten
den beſten und naächhaltigſten Erfolg ſichert.

Hochachtungsvoll

Verlag, Redaktion nud Expedition
der Halliſchen Zeitung (Courier).

-„Z JPprtitiſchen und vermiſchte Nachrichten.
Der Böutſchafter Oeſterreich-Ungars, Szögyenyi-

Marich, iſt mit ſeiner Fomilie ans Wien in Berlin einge
tröffen, um ünnmehr die Geſchäſte der Vvtſchaft perſönlich
zu übernehmen. Bis zur Beendigung der Renbvirungs-
Arbeiten im öſterreichiſchen Bptſchaſter Palais hat der Bot
ſchafter mit ſeiner Familie eine Wohnung im Hotel „Der
Reichsho“ bezögen.

Nach ejnex der „B. B. Z. aus verläßlicher Que en zu
dende Mittheilung iſt. die Neuorgaäuiſation der preiitßiſchen

tantsEiſenbahnverwaltung Verminderung der Direktionen,
weitemibgrenzung dere Besirlende wie der Befuguiſſe. dererg. e etBetrichsämter c. fur den

g nommen. g u F. iDie preußiſche Arzenritaxe für 1893, welche ſoeben eie
ſchienen iſi hat 61Wrzeneiſtgffe im Preiſe erhöht 119 ermäßigt
und 4 enanfgenommen. Ueber die Verweüdung von Luxis

Nachdruck verboten.

gudwig Devrient.
Geſtorben 30. Dezember 1832.)

Von Paul Schkleuther. a e

o da (Schluß.)
1815 trat er dies Vermächtniß an mit derſelben Auf

gabe, die Jffland geinſt gls Erſter gelöſt hatte vier urd
dreißig Jahte früher in Mannheim vor den fieberhaften,
Augen des jungen Dichters: Devrient debültirte als Franz
Mpor. Der Eindruck war gewaltig. Er machte aus der
„Kanaille“ eine tief erſchiſtternde, tief menſchliche Geſtalt
Sein Glück ſchien nün gemacht. Aber zwei Mächte waren

ihm feindlich. Die ehie ſaß in der eigenen Bruſt, die
andere im Bureau der Theaterintendanz. Nur als Schau

Brühl geworden, ein feiner und hochgebildeter Mann, deren et en Freund Woche über alles verehrte, nicht
los den Goethe den Dichter des rn ſondern faſt noch

ntehr Goethe, deit, weinariſchen Hofingnu, und der Weimar
für die Hohe Schule aller Schauſpielſpielkunſt hielt. Er

e

zu Ende geſpielt werden Esgen die v i

vütertene- aber
für den gleichen Termin [1895, in beſtimmte Ausſicht ſie

„F„àJ J C„J T

b

Halle, Donnerstag 22. Dezember 1892.

gefäßen iſt folgende wichtige Beſtimmung getroffen „WeißeGläſer, Gläſer mit geriebenen Stöpſeln, Tropſgſerf gefärbte
Gläſer, ſowie Holzkorkſtöpſ l und Kaniſchukſtöpfel dürfen
wir zur Anwendung und Berechünnh kommen, wenn ſie aus-
drücklich verlangt oder verordnet worden ſind oder wo ſie
un die Natur des Arzeneimnittels nothwendig erfordert
verden.

Verſchiedene Blälter melden daß der Diviſionspfarrer
Hofprediger Konſiſtertglrath D. v. Haſe in Potsdam feinenoftuted nochgeſucht habe. Der „Reichsb.“ bemerkt hierzu:
ELöaſfache iſt. daß D. v. Haſe ſeit der letzten Truppenvereidigung

in Potsdam einen Urlanb auf, unbeſtimmte Zeit erlhſeten hat.
Zu dieſem Akte würden damals am Abend vor dem Vereidi-gaungskägetelegraphiſch der Diviſionspfarrer Rogge b Berlin

an Stelle des Hofpredigers v. Haſe, dem ſonſt die Pfedigt zu
gefallen wäre. bebördert.

Die Direktoren ſämnrtlicher Laitdwwirthfchafts- Schulen
Preußens ſind, wie hier Nochgials angemerkt werden ſoll auf
den 29. und 30. d. M nach Berlin zu einer I r ein berufen worden. Auf dieſer ſoll die Abänderung des Lehrplans
der Landwirthſchaſts-Schitklen einer eingehenden fachmännifchen
Berathung unkerzogen werden. Die Abändexulig ſoll hauptläch-

lich in der Veſchränkung auf eine Fremdſprache beſtehen.
Weiterhin wird erwogen ob nicht der Uiſterricht in der Tri
gonvinetrie beſſer dich ſölchen in der Stereonielrie erſetzt wird.

Vrugend eine Schmälerung der dieſen Schnlen zuerkainten Be
rechtiäungen (einjährigex Dienſt) wird mit der Aenderung des
Lehtplatts nicht verbinden ſein.

Berichtigung. Jn dem von uns veröffentlichten Aufruf
des Vorſtandes des könſervativen Landes im Königreich Sachſen

muß der Schlußſatz folgendermaßen lanten
Möchten immerüſehr treue Sachſenberzen, that-

kröſtige „Sachſenhände ſich mit uns vereinigen im lebendig
ſchaffenden Chriſtenthum in unaunslöſchlicher Liebe zu König
und Väterland, Koiſer und Reich

Durch die Schuld der Buchdruckerei ſind die in dem vor-
ſtehenden Satze hervorgehobenen Worte weggelaſſen, worden.

Nach, dem „LokalrzAnz.“ hat die Staatsanwaltſchaft gegen
den Abg. Böckel her eines die Militärbehörde beltidigenden
Artikels in Reſchsherold? das Strafver fahren änyeleitet:
Der Arkilel“ bezog ſich auf die Weſeler Dokimente.

I Däs ültramontane Stiüttgarter „Deutſche Volks
blatt“ veröffentlicht die Namen Derer, die in Stuttgart
den Aufruf gegen die Jeſuiten aufgelegt haben und fügt
bei: Soweit unter den Aufgeführten Geſchäftslente ſich be-
finden, werden ſie es begreiflich finden, daß überzeugte

Katholiken von nun an es als eine Ehren- und Gewiſſens-
ſache betrachten, ihre Geſchäſtslokale zu meiden. Ein Seiten-
ſtück dazu iſt die Ermahnung des Pofener Blattes „Oren-
dowuik“ an die Polen, ihre „Weihnachtseinkäufe“ un aus

polniſchen Geſchäſten zu entnehmen
Eigeuer Drahtbericht. Für n

des Abgeordneten von Koſfolvski noth wendig wordene
Reichstägs-Erſatzwahl im Kreiſe Berend Dirſchau, Pr.

Skärgard, haben die Conſervativen den Landrath Eugler
aufgeſtellt. Der Wahlkreis, bisher ſtets durch polntſche

Abgeordnete vertreten, iſt. anch diesmal den Polen ſicher.

Wie in ſteigenden Maße die Unfallyerſicherung den Ver
lehten, reſp. deren Angehörigen zu Gute kommt, ergiebt ſich aus
dem An wachſen der Entſchädighngsbeträge (Renten c. Deren
Geſammtfiittine belief ſich in den Jahren:

1886 auf. 1915 366
55 u 5.932 930

a 9681 44 z1889 ter S
1800 20315. 319
1891 26426 377

Die-Anzaht ſämmtlitber zitr?Aumeldh
birng 1891 überhannt 225 337, (im Vönahre 200001) davon

a gekomeüen Nüffätke

304 970 s 374), den Ansfnh

e leicht das Gedächiniß, hatte Schwindelanfälle, kam

große Kraft der Chaxakteriſtik und ſeien ünvergleichlichen
Humor an kleinen nichtigen Aufgaben zerfetzte, und daß

der Dämon, der in ihm hetrrſchte, i öſter ſeinem Leben
ſchadete als ſeiner Kunſt irützte. Nächlllcherweile am Kueip
üſth ſah ein Zechgenoſſe dies funkelnde Auge in ſeinem
ünheimlichen Glanze weit feuriger aufſtrahlen als jemals
daß Publikum im Theater. Dort erſt wurde er wieder
jüng, der ſchön mit neny unddreißig Jahren die Spuren

ſpieler war Devrient der zage Jfflands geworden de e ters trug, deſſen Hände ſich verkrümmten,
der Machfolger Vfflands als Theateröberhaupt war Graf deſſen Gedächtniß ſchwand, der dem Tod verfallen ſchien.

Dennoch wär es möglich, daß dieſer gebrocheie Mann
im Spätherbſt 1828 als Gaſt des Wiener Bürgtheaters die

gri ßteü Trinmphe feierte und der Wiener Künſtlexſchaar
mächtigg Ayreguüg gab, die in der großen Burgtheater-
n vielleicht noch hente nachwirkeſ. Jn Berlin aber

c ſeinem allerdings recht tadelhaften Leben. Drei Frauen
Pie er unglücklich gemacht, ſein Geld bewahrte er in der
Ofenköhre auf. Morgens früh auf nüchternem Magen

ſert er ſchon ein Gläs Arräk; um ſein Gedächtniß zu
ſtätken, hat er einmal einen Bierſeidel voll Senf herunker
gewürgt. Und dann die mythiſchen Saufgelage bei Lutter
und Wegenier. Wie konnte da der Shhlock und der Jude
Schewa immer gleichmäßig gerathen, wie konnte da Alles

timſier im richtigen Maße heräuskommen, nicht zu ſtark,
oder wie man heute ſagen würde nicht zu naturaliſtiſchi
Daneben lobte man und natütlich mit Recht, den ewig
gleichen edlen, hochänſtäiſdigen Pius Alſxander. Zu lange

e N immer 1. und 2. Ausgabe umſaßt-niſ- der Landwi

hätte ſonderlich überraſchen können, als am 30. Dezember

1892 wirklich ſtarb. Nur das Eine über

37 r

70 u

pubti

184. Jahrgang

e 10 087 (17 992), den Verſichernngsanſtalten 1280
399].
„Die Zahl der neuen Unfälle, kür b im Jahre 1891 Ent.

ſchädigungen feſtgeſtellt wurden, beläuft ſich auf 51 209 (42 038)
davon bei den Bernufsgenoſſenſchaſten 47 648 (38 976), den Aus-

paerebörden 2859 (2444), den Verſicherungsanſtalten 702

Unter dieſen Unfällen waren mit tödtlichen Ausgange 6428
(6047) während eine dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit 2595
(2708) Unfälle zur Folge hatten. Die Zahl der von den ge-
tödteten Perſonen hinterlaſſenen entſchädigungsberechtigten Per-
ſonen betränt 12 837 (1 337), darunter 4064 (3687) Wittwen,
8482 (7348) Kinder und 291 (302) Aſzendenten.,

Der Ausfübritügskommiſſion des deutſchen Antiſklaverei-
Comitéseiſt von ihrer r r Bagamcoyo die
telegraphiſche Nachricht zugegängen, daß Dr. Vanmgnun am 6
November er. in Tabora augelungt iſt.

Dr. Bäumann verließ den Victoria-Nyanza Anfang Auguſt,
marſchirte zunächſt nach Weſten bis zur Londſchaft Rnanda an
der Grenze des Cougö-Staates, wandte ſich alsdann nach Süden,
durchzog die Landſchaft Urundi bis zum Tanganyka-See, von
wo er den-Rücknmarſch-angetrelen und mit ſeiner Expedition
wohlbehalten in. Taboro eingetroffen iſt.

Der PangmaSkandal.
Obgleich man in den letzten Tagen anf eine nene aufregende

Phaſe im Panauig-Skandal gefaßt ſein könnte, ſo haben doch
die Ereiguiſſe des geſtrigen Tages die Wirkung eines unerwar-

teten Blitzſchlages gehabt. Es iſt in der That keine Kleinigkeit,
wenn die Regierung eines großen Stagtes vor das Parlament
tritt und ſagt: „Jch verlange die Ermächtigung zur ſtrafrecht-
lichen Berfolgung von einem Duhend Parlomentsmitglieder,
weil ſie ſich in ihren öffentlichen Funktivnen haben beſtechen
laſſen. Man wird in der Geſchichte des Parlamentarismus
weit blättern können, ohne einen Fall von ſolcher Ausdehnung
zu finden. Die Namen der Beſchuldigten gehören keinen dunkeln
Geſtalten an; ſie haben zumeiſt in der Geſchichte ihres Landes
viele Jahre lang eine hervorragende MRolte geſpielt manche
derſelben waren ſogar Miniſter und hatten eine eutöpäiſche Be
rühmtheit. Darin offenbart ſich daß es ſich nicht den Sturz
von einzelnen Perſonen handelt es iſt vielmehr ein ganzes
Syſtem, das ſtürzt und Perſonen vom höchſten Range mit ſich
in den Abgrund reißt.

Wenn man die Namen der angeklagten Parlamentsmit-
glieder muſtert und nach ihrer Vergangenheit ſragt, ſo findet
man, daß die meiſten und hervorxragendſten derſelben der oppor
tuniſtiſchen Partei angebören. Drei von ihnen ſind ſogar von
Gambetta ſelbſt in die n gea eingeführt worden. Jn
der That weiſt das am 14. Növeinber 1881 gebildete Miniſterinm
Gainbettg folgende Liſte auſ Noiwier Handels und Kolonial

miniſter Ackerbä miniſter und Pronſt Miniſter der
ſchönen Künſte ind Gewerbe. Auch gudere Angeklagte gehören
d opbortuniftiſchen Partei on und belleideten Unter ihrer Herr
haft wichtige Aemter. Nin wäre es zu viel behanvptet, wenn

man fagen wollte, die opportiiniſtiſche Partei ſei allein korrum-
Pirt geweſen ſchon der Umſtand, daß konſervative Deputirte
ebenfalls verfolgt werden und daß etliche Radikale wie Cle-
menceau und Maret in bedeunklicher Weiſe gleichfgüs in den

Pangſugſkandal' verwickelt ſind, ſchließt dieſe Einſeitigkeit aus.
Aber die opportuniſtiſche Partei wie ſie die Mehrzahl der Be
ſchuldigten ſtellt, ſo trägt ſie auch die Hoiiptberantwortlichkeit, denn
hauptſächlich zur Zeit ihrer Herrſchaft und zu Gunſten der
ſellen hat ſie die Corruption einreißen laſſen, geduldet, genährt
und ſchließlich gefördert, Man darf ja zu Gunſten einiger
Beſchuldigten wohl annehmen, daß es ihnen ferne gelegen hat,

rn d V ilee rn r t war Juur ibre Abſicht, für die Erhaltung und Befeſtigung der Ren zu kämpfen. Die wahre Zepuptt ſahen ſie indeß nur
in ihrer eigenen Paxtei, und darum kömpften ſie im Grunde
nur für ihre eigenen Parteiinkereſſen. Da ſie ſelbſt nun in
dieſer Partei eine hervorragende Stellung einnahmen, ſo iſt es
wir nalütlich, daß ſie ſich für die Unentbehrlichen hielten und

J Nachwelt ihm den Kranz, die leicht vergeßliche

füng man an, ihn bei Seite zu ſtellen. Man wüßte viel

war man quf ein ſchlechtes Ende vorbereitet, als daß es

ſtets daſür einfraten, daß ſie ſelbſt entweder am Rüder blieben

n «-—mFinfzig Jahre nur hat er gelebt, und ſechszig Jahre
ſind ſeit ſeinen Tode ſchon vergaugen. Wofür Phrdr

ir

flechten ihm den Kranz, weil er der ſtolzeſte Ahnherr deſſen
war, was die moderne Schauſpielkunſt der Zukunft wieder
anſtrebt. Er war eine Natur, die nur aus Eigenem ſchuf.

Er war kein Rhetoriker, ſondern ein Empfindungsmenſch.
Sein Ziel war nicht die ſchöne Form, ſondern die Wahr
heit des Charakters. Und alles das war bei ihm nicht
Sache des kahlen Prinzips, ſondern natürlicher Ausdruck
des Genies.

Kleines Feuillelon.
Vom Weihnachtsmarkt erzählt ein Augenzeuge der

Tägl. Rundſchau“ in Berlin folgende beſchanliche Geſchichte.
Kbend waxs. Durch die glänzend erleüchteten Straßen der
inneren Stadt fluthete die kanf und ſchaulnſtiye Menge. Wo
ein beſonders ſſrahlendes Schaufenſter durch ſeine Sibäbe lockte,
da war des Drängens und Stannens kein Ende Vor einem
großen Spielwagarenladen ſtond entzückt Groß und Klein. Ein
ganzer Pferdeſtall war, ansgeſtellt: der Stallburſche ſuhrte einen
Rappen zurück an ſeinen Plaß und ein Reitknecht ſaltelte eben
ab. Oben auf dem Duch des Stalles war ein bevölkertes
Taubenhaus, deſſen Bewohner ſich nur zaghaft ins Freie wagten,
weil Fwel buntgffleckte, räuberjſch geſonnene Katzen auf der Lauer
lagen. Das Alles bot ein buut belebtes Bild. Am lebbaſteſten
blickte all die Kinderaugen, die fehuſüchtigſt anf den Herrlich
keiten rihten. So was iſt nur für Prinzen ſagt trüſtend eiue
Mutter, ihr kleines Söhnchen fortziehend. „Ath ſa, die Prinzen
babens gut!“ ſenfzt dex Klehſe, und die Unſtebenden blicken ibm
theilnehmend nach. Dann zeriheilt ſich die Menge, und nur ein
kleiner Junge bleibt beharrlich vor dem Schaufenſter ſtehen und
biickt unverwandt mit großen Augen auf das Spielzeng. Er iſt
aärinlich gekleidet; der Anzug aber ſauber geflickt, das glatt gekämmte Von iſt unbedeckt. Eine Dame tritt jetzt ebenfalls an
das Schaufenſter, ſie blekt hinein, mechaniſch und theilnahmlos,
Dann bemetkt ſſe den Kuaben, und plötzlich wird der Ausdruck
ihrer Züge warm und bewegk. Man merkt es ihr an, ſie iſt eine
Enttärtſchte, Einſame. Und nun ſragt ſie den Knaben „Gefällt
Dir das ſagt er. „Möchteſt Du düch ein Pferdchen
boben a woll. Haſlig greiſt ſie nach des Jungen Hand.
kaufen. Der Junge ſtränbt, ſich. „Neen, ſaot er energiſch,
„Konmm, ich mit Dir da 77 geben Dir ein Pferdchen
„utzen laß ich nur nich!“ Sie hält ihn ſeſt. wan ſieht, ſie ver

ibltel können die Fr uchtet aus ihrenJahre ählte laugt daugch. geben zu können die Frende le h t
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oder dahin zurückkehrten. Das Wohl der Revublik das war
zben die Fortdauer ihrer eigenen Herrſchaft und der
Herrſchaft ihrer Partei Das Perſönliche vermiſchte ſich ihnen
mit dem VPolitiſchen, mit dem Allgemeinen, und ſo nahmen ſie
Geld, ohne ſich ein Gewiſſen daraus zu machen wober ſie es
bekamen, da ſie es doch zu einem ihrer Meinung nach guten
Zwecke verwendeten. Ronvier hat es geſtern in der Kammer
offen eingeſtanden, daß wie er, ſo auch andere Miniſter Privat-
quellen für ihre Geheimfonds acht hätten. Zu welchem
8wecke? „Wenn wir ſie nicht gehabt hätten“, rief er den re
publikaniſchen Debutirten zu, „ſo wären Sie alle nicht gewählt
worden!“ Das Geld wurde alſo vorwiegend zu Wahlzwecken,
zur Stülzung des republikaniſchen, des opportuniſtiſchen Partei-
regiments verwendet. Neben dem Panama- Unternehmen haben
gewiß auch andere Fonds bluten müſſen, und wer kann nach
zählen, wie viel Millionen von den aus angeblich patriotiſchen
Wründen geſpendeten und verwendeten Summen an den Fingern
von Perſonen hängen geblieben ſind Die öffentliche Moxral
wird eine ſolche Wirthſchaft immer verurtheilen, weil ſie öffent-
liche und private Mittel widerrechtlich ihren Zwecken ent-
fredet. Mit dem Pangamafonds ſind die ſauer erſparten
Wroſchen von Hunderttaufend en braver und arbeitſamer Bürger
vergeundet worden, und zweiſelhafte Jnduſtrieritter haben im
Namen des Staates mit Millionen ſpielen dürfen, während ſo
manche Steuerzahler nicht wußten wo ſie das Geld zum
nächſten Steuertermin hernebmen ſollten.

Da die Korrnption ſo hoch hinaufreichte, ſo iſt es denn
gueh kein Wunder, daß die Jnſtiz ſich immer und immer wieder
beſann, ob ſie ſtrafgerichtlich zugreifen ſolle oder nicht. Jetzt
beqreift es ſich, daß der Bericht des Unterſuchungsrichters über
die Panama-Affaire zwei Jahre lang in den Alten des Gerichts
ſchlummern konnte und die Juterpellation in der Kamnier
immer wieder binausgeſchoben wurde. Aber der Ruf nach Ge
rechtigkeit erklang immer drohender von unken berauf und er-
zwang es endlich, daß man ihm Gehör gab. Darüber ging das
Miniſterium Loubet entzwei, da ein Theil der Miniſter immer
noch verſuchte der Gerechtigkeit in den erhobenen Arm zu fallen.
Die betreffenden Miniſter wußten wohl, was für einen Strom
ſie entfeſſeln würden und daß dieſer ſie ſelbſt ins Verderben
reißen könnte. Es iſt bekannt, daß ein kleiner Staatsſtreich
des Juſtizminiſters Ricard die Verfolgung der Panama-Ad-
miniſtratoren durchſetzte, daß dann die öffentliche Meinung die
Kammer zur Einſeßung der Enquetekommiſſion und dieſe
wieder die Regierung zu weiteren energiſchen Schritten zwang
Jetzt hat die Gerechtigkeit ihren Lauf genommen und wird ſich
darin nicht mehr unterbrechen laſſen, ſollten auch noch mehr
Parlamentsgrößen von ihren Sitzen geſtürzt werden.

--JS—„ W

Streiflichter-
Die ſogenannten Animirkneipen beſchäftigen,

in Folge der neuen Polizeiverordnung gegenwärtig die Berliner
Uebertretungsabtheilungen während des größten Theils ihrer
Sitzungen. Dies giebt dem Vorwärts Veranlaſſung zu der
folgenden in dem charakteriſtiſchen Tone des Blattes gehaltenen
Betrachtung: Unſere Leſer wiſſen, daß es uns durchaus ferne
liegt, den Beſitzern gewiſſer Lneipen, die nur von der aller
niedrigſten Ausbeutung ihres eiblichen Perſongls leben, irgend
wie das Wort zu reden: im Gegentheil, die Vorkommniſſe, die
an die Oeffentlichkeit gedrungen ſind, genügen, um jeden au-
ſtändigen Menſchen mit Ekel und Abſcheu gegen die Ausbeuter
zu erfüllen, die nur darauf ausgehen, die Kellnerinnen als Bier-,
Branntwein- oder „Wein“filter zu benntzen. Aber mit klein
lichen Mitteln wird es nie gelingen, dem Uebel wirklich zu
ſteuern. Vielleicht wird der Kleinkrieg zwiſchen der Polizei
iud dieſen VBierwirths-Brigantenthum noch eine Zeitlang tohen

z aber das Ende vom Liede wird und muß ſein, daß auch die
Energie der thatkräftigften Behörde on dem pſſiven Wider
ande erlahmt, und man wird den Wirthen doch wieder Vieles
nachſehen müſſen. Gegen ſolche Krebsſchäden unſerer Geſell-
ſchaft helfen eben die polizeilichen Palliativmittelchen nicht,
im Gegentbeil, der herzloſe Kneipwirth, der nur vom chroni-
ſchen Mayenkatarrh ſeiner weiblichen Bedienſteten lebt, wird
womöglich noch als bedrängter Geſchäftsmann hingeſtellt. Ohne
Frage iſt das Beſtreben der Bebörde, die bilſloſeſten aller aus
gebenteten, menſchlichen Weſen, vor der unerſättlichen Profitgier
einigermaßen zu ſchützen auerkennenswerth aber wir können
micht glauben daß durch die Ausführungen jener Beſtimmungen
nennensverthe Aenderungen in dem heutigen Betriebe der ſog.
Animirkneipen geſchaffen werden. Wir meinen, daß leider
der „Vorwärts“ in dieſem Falle einmal gar nicht ſo unrecht hat.
Das Publikum muß durch äernbleiben die Animirkneipen aus
eryen machen; das iſt die einzige Radikalkur welche helfen

ann!
Der frühere Staatsſekretär der Vereinigten

Staaten, Blaine, leidet, wie aus Waſhington berichtet wird,
an der Bright'ſchen Nierenkrankheit. Dr. Loomis, einer der
erſten New-Yorker Spezialärzte, wurde zu ſeiner Behandlung
berufen. Am 18. d. Mts. ſchwanden die Kräfte des Kranken
ſo zuſehends, daß der Tod befürchtet wurde. Seine Familie iſt
jetzt in Waſhington am Vette des Kranken verſammelt. Die be
handelnden Aerzte gaben das folgende Bulletin ans: „Das Ve
finden Mr. Blaine's hat in der letzten Woche erhebliche Be
ſorgniß eingeflößt. Jeht iſt er aber entſchieden beſſer. Eine
unmittelbare Gefahr beſteht nicht und ſein Zuſtand iſt hoffunngs-
poller.“ Von anderer Seite iſt ſchon das Ableben Blaines ge-
meldet; nach obigem Bericht muß man doch noch die Be
ſtätigung abwarten.

Nothſtaud in Rußland. Wie man der „Polit.
Aorreſp.“ aus Petersburg ſchreibt, iſt in den von der heurigen
Mißernte betroffenen Gonvernements Woroneſch, Tula, Cherſon,
Poltawa, Kursk, Orel, Beſſarabien, Kiew, Olonez, Charkow
und in einigen Gegenden des Gouvernements Rjäſan, Kaſan,
Taurien, Podolien, ſowie des Gebietes der Doniſchen Koſaken,
die Nothlage infolge des Umſtandes, daß die wenigen vor-
handen geweſenen Getreidevorräthe während der lehten Miß
ernte vollkommen verbraucht wurden, eine ſehr große. Die
ruſſiſche Regierung ſah ſich dadurch veranlaßt, für Verpflegs,

S-rer

Augen. „Komm nur, es iſt mein Ernſt“, und die andere Hand
ouf ſeine Schulter legend, zieht ſie den Ungläubigen mit ſich
hinein in den großen, vornehmen Laden. Das Stauuen, ſprach-
loſe Entzücken da drinnen erſt! Dann kommt der kleine Mann
Herous, ein Pferd und Wagen im Arm, die Hand feſt in die
Teiner Woblthäterin gelegt. Das helle Licht des Schaufenſters
fällt auf die Gruppe. Glücklicher nocb, als das verwunderte
Kind, ſieht die Geberin aus. Sie ſtreichelt des Jungen Kopf
und fragt warm- „Freut es Dich Der Kleine nickt und drückt
das Pferd zärtlich an ſich. Allmählich aber macht er ſich von
der Hand der Dame los, und ohne ein Wort des Dankes ſlürmt
er mit ſeinem Geſchenk davon, als ſolle es ihm wieder entriſſen
werden. Lange ſchaut die Dame ihm nach, faſt ſebnſüchtig,
d ſenlt ſie den Blick, und langſam geht ſie ihres Weges

eiter
Von dem Doktorjubilänum einer Dame wird aus Pe

kersburg berichtet. Frau Hr. R. P. Sußlow, die erſte ruſſiſche
Frau, die mit dem Diplom eines Doctor medicinae ausgeſtattet
wurde, beging dieſer Tage ihr fünfundzwanzigiähriges Doktor-
jubiläum. Die Jubilarin iſt die Tochter eines Bauern aus
Niſchni-Nowgorod. Ihr Vater war Eutsverwalter und reich
genug, der Tochter eine gute Erziehung in einem Moskauer
MädchenPenſionat zu geben. Von dort kam ſie nach Peters-
burg, beſtand an einem Mädchen-Gymnaſinm die Maturitäts-
orüfung und wurde in der medico-chirurgiſchen Akademie als
ſreie Zuhörerin zugelaſſen. Sie konnte jedoch an der Akademie
bei den damaligen Verhältniſſen die höhere mediziniſche Bildung
nicht vollenden und kein Diplom erhalten. Das junge Mäd
chen reiſte in Folge deſſen in die Schweiz, abſolvirte an einer
dortigen Univerſität den vollen mediziniſchen Kurſus und wurde
dort zum Doktor der Medizin, Chirurgie und Geburtshilfe pro
movirt. Noch als Zuhörerin der Akade nie hatte ſie eine phy-
ſiologiſche Arbeit geſchrieben, die bereits damols in einem medi-
ziniſchen Journal veröffentlicht wurde; dieſe Arbeit bildete die
Grundlage zu ihrer Doltor-Diſſertation und den Anfang zu
mehreren andern mediziniſchen Abhandlungen, die ſie ſpäter ver
öffentlichte. Nach Rußland beimgekeört, erhielt ſie das Recht
er ärztlichen Praxis und wurde bald eine ſehr geſuchte Spe-
loitin für weibliche Lrankhbeiten.

und Saalbedürfniſſe der Notbleidenden jenes Getreide zu ver-
wenden, welches als Rückerſtattung der vorjährigen Verdflegs-
darlehen eingebt, ſowie ungefähr 6 Millionen Pud Getreide
reſte von den vorjährigen Verpflegs-Operationen. Mit Rück
ſicht auf die neuerliche Mißernte, welche eine Rückerſtatting
des geliehenen Getreides zur Unmöglichkeit macht, ſei jedoch die
proijektirte Art der Hülfeleiſtung eine ſehr Problematiſche.

Ein verhüteter Skandal. Mit erfreulicher Ent
ſchloſſenheit haben das Miniſterium Giolitti und die italieniſtbe
Kammer zuſammengewirkt, dem Uebergreifen der Ver
leumdungsſenche, die gegenwärtig den frauzöſiſchen Volkskörper
durchfiebert, auf die italieniſche Nation zu wehren. Der iit der
gewaltigen Mehrheit von 316 gegen 27 Stimmen gefaßte Be-
ſchluß der Kammer (Vergl. Depeſchentheil der geſtrigen Abend-
ausgabe), von einer parlamentariſchen Unterſuchung der Lage,
der Zeltelbauken Abſtand zu nehmen, zertritt den Funken
den der Delahaye Jtaliens, Herr Colgjanni, zu heller Lohe, zu
einem kleinen Panamaſkandal, einem „Panamino“, wie ein Mai-
länder Blatt ſich ausdrückte, anzufachen im Begriffe war. Vater
landsliebe und politiſches Anſtandsgefühl haben Giolitti, Erispi
und Rudini zuſammengeführt und einen Triumph gefeiert. n
den die Franzoſen die von ihnen oft ſo geringſchätzig behandelten
Jtaliener beneiden mögen.

Die Forderung Giolittis und der Beſchluß der Kammer,
keine parlamentariſche Unterſuchung betreffs der Zettelb anken
einzuleiten, entſprangen durchaus nicht dem Beſtreben, that-
ſächlich vorgekommene, Unregelmäßigkeiten zu vertuſchen der
Miniſterpräſident hat die bindende Zuſage gemacht, das Ueber-
wachungsrecht über die Vanken in vollem Umſange zu hand-
baben, die Volksvertretung ihr Vertrauen in die Redlichkeit der
Regierung und ihre Abneigung gegen einen Eingriff in den
Wirkungskreis der geſetzlichen Gewalten bekundet. Daß Un
regelmäßigkeiten bei einzelnen Banken vorgekommen ſind, iſt von
keiner Seite geleugnet worden wohl aber haben ſowohl
Giolitti wie auch der frühere Handelsminiſter Luigi Micelt mit
allem Nachdruck die Behauptung Colajannis beſtritten, daß die
Bank von Rom mehr Noten ausgegeben babe, als ihr ge
ſetzlich und ſaßzungsmäßig zuſtehe. Dieſe Behauptung bildete
den Kern der Anklage, auf den Colajannis Unterſuchungsantrag
ſich gründete.

Aus aller Welt.
Maunheim, 20. Dezember. Jn dem pfälziſchen Ort

Windsberg ſtürzte heute (nach dem „B. Tabl.“) das Wohn
haus des Schumachers Adam Schneble mit lautem Krachen ein;
die Bewohner vermochten kaum das nackte Leben zu retten.

Freiburg i. B., 20. Dezember. Ein wunderbares
Meteor wurde heute Morgen gegen 6 Uhr am ſüdöſtlichen
Himmel beobachtet. Der ganze Himmel erſtrahlte plötzlich in
einem prachtvollen bläulichen Licht; unter ſtarkem ſeitlichen
Sprübregen zeigte ſich ein breiter, hell lenchtender Feuerſtrom,
der nach einer Weile zerbarſt und nach allen Seiten hin in dicke
glühende Körper zerſtob. Der plötzliche Unterſchied zwiſchen
dem Dunkel der Nacht und dem glänzenden Licht war ſo groß,
daß die Beobachter eine Zeit lang wie geblendet ſtanden.

Paris, 22. Dez. (Eig. Drahtber.) Zum Panama-
Skaudal. Der Sturm der Aufregung hat ſich gelegt. Die
Kammer ſcheint ſich ebenfalls mit der Thatſach der Verhaftungen
abgefunden zu haben. Einen guten Eindruck machte geſtern, als
die angeſchuldigten Kollegen die Tribüne beſtiegen, um ſich zu
rechtfertigen, nur Roche, deſſen Rede mehrfach Beifall fand.
Als Roche an der Miniſterbank vorüberging, rief er ſeinen
früheren Kollegen zu: „Hallunken, Spitzbuben!“ Jn den
Wandelgängen wird lebhaft die Mittheilung beſprochen, daß bei
Thierré ein noch weiter aufgefundener Ebeck die Unterſchrift
eines noch im Ame befindlichen Miniſters trägt, der über
600 000 Fr. quittirt.

Dem „New Herald“ nach iſt in London ein franzöſiſcher
Polizeikonmiſſar angekommen, der die Jnſtruktion hat, Cor-
nelius Herz auf das Streugſte zu beobachten und gleichzeitig
bei der engliſchen Regierung Schritte wegen Auslieferung des
Herz zu unternehmen. Zur Zeit ſoll die Regierung gegen die
Auslieferung ſein, da bevor eine ſolche überhaupt erfolgen könne,
die Schuld Herz's außer jedem Zweiſel feſtgeſtellt ſein müſſe.

Petersburg, 21. Dezember. (Eig. Drabtber.) Einer aus
Tehberan eingelaufenen Meldung zufolge, ſoll der Schab von
Perſien ſchwer erkrankt ſein.

Raguit, 20. Dezember. Jn den bis an unſere Kreis-
grenze reichenden Georgenburger Forſten baben ſich dem „Geſell.“

zufolge in den lezzten Tagen einige Rudel Wölfe gezeigt,
die auch gus den Walddörfern mehrere ſchlecht bewachte Scbafe
fortgeſchleppt haben. Auf einer kürzlich unternommenen Treib-
jagd wurden zwei Thiere erlegt.

Warſchau, 18. Dezember. (Eig. Drabtber.) Jn einem
Abtheil erſter Klaſſe fuhr dieſer Tage der reiche Kaufmann
L. A. Kortſchmar von Wilna nach Warſchau. Nachdem er ſich
lange Zeit allein befunden, geſellten ſich auf der Station Poretſchie
zwei elegant gekleidete Herren zu ihm und aus dem anfänglich
gleichgiltigen Reiſegeſpräch entſpann ſich bald eine angenehme
Unterhaltung, in deren Verlauf man auch Zigarren austauſchte-
Herr Kartſchmar ſchlummerte über der ihm veragbreichten bald
ein. Als er hinter Bialoſtok erwachte und ſeine Reiſegefährten,
die Billets bis Warſchau beſaßen, vermißte, da griff er beſtürzt
an ſeine Bruſttaſche. Sie war von außen ausgeſchnitten. Es
waren ihm gegen 50 000 Rubel geſtoblen worden.

Graz, 21. Dezember. (Eig. Drahtber.) Das Befinden
Roſeggers bat ſich wieder verſchlimmert und iſt bereits eine
rapide Kräfteghnabme zu bemerken.

DTrieſt, 21. Dezember. (Eig. Drahtber.) Der Kauf
mann Banardiyno iſt beute wegen Affichirung
eines OberdankeBildniſſes verhaftet worden.Ein hieſiger Advokat und Gemeinderath iſt wegen unbefugter
Einmiſchung in dieſe Angelegenheit gerichtlich belangt worden.

NetweYork, 21. Dezember. (Eig. Drabiber.) Nach hier
eingegangenen Berichten ſollen in den Strafkolonien in Helena
Arkanſas) Maſſenvergiftungen vorgekommen ſein. Die
dortigen Arbeiter, welche die Sträflinge, die Jndnuſtriearbeit ver
richten, als unberechtigte Konkurrenten anſehen, haben auſcheinend
in die Speiſen der Sträflinge Arſenik miſchen laſſen. Ein Auf
ſeher iſt bereits geſtorben, 18 Perſonen ſind gefährlich erkrankt

Heer und Mariue.
Der neue Armeeſgttel, der an Stelle des

früberen Beckſattels getreten iſt, hat ſich nach den in den leben
Manövern geſammelten Erfahrungen im Allgemeinen recht be
währt. Beſonders angenehm aufgefallen iſt das ſeltene Auf-
treten von ſubkutanen Widerriſtdruckſchäden. Hänfiger als
früher haben ſich dagegen Scheuerſtellen am Widerriſt gezeigt,
nicht innerhalb der Sattellage, ſondern oberbalb derſelben, ent
weder auf der Höhe der Dornfortſätze oder links von der Mittel
linie des Körpers. Bei einem Kavallerie-Regiment hat man
vom Sattelpolſter an jeder Seite des Widerriſtes etwas fort
genomwen und den Reſt erhöht und damit günſtige Erfolge er-
zielt. Die Erklärung der Eroſionen iſt an ſich einfach. Da die
innere Fläche des Sattels mehr gerade, die Sattellage jedoch
etwas konkav iſt, ſo wird rechts und links von der Median-
ebene eine Spaunung des Woilachs, der großen Pferdedecke,
entſtehen, die ihrerſeits zum Scheuern führt, da die Weichheit
des verwendeten Materials es nicht ſogleich zur Quetſchung der
Unterhant kommen läßt. Daß die linke Seite beſonders bevor-
zugt iſt, dürfte aus der Belaſtung der rechten mit Lanze und
Karabiner leicht erklärlich ſein.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Die prähiſtoriſche Abtheilung des

Muſeums für Völkerkunde in Berlin hatte in dieſen
Tagen wiederum eine werthvolle n verzeichnen,
die ſie einem alten Gönner, Herrn Weingroßh.
Schleyer in Cuxhaven zu verdanken hat. Es iſt eine Reihe von
22 Urnen aus dem berühmten, etwa eine Meile ſüdlich von.
Euxhaven gelegenen Gräderfelde von Altenwalde im Kreiſe
Lebe. Obgleich ſämmtliche Gefäße noch ohne Töpferſcheibe,
alſo aus freier Hand hergeſtellt ſind, zeichnet ſich doch die
Mebrzahl durch außerordentlich ſorgfältige Arbeit und regel
mäßige Jorm aus. Einzelne ſind ſogar Prachtſtücke erſten
Ranges, wie ſie das königliche Muſenm in dieſer Art erſt ſehr
wenige beſt. Die Höhe der Urne beträgt durchſchnittlich etwa

händler J. H.

15-25 Ztm., der größte ungefähr immer in der Mille liegende
Durchmeſſer meiſt etwas weniger, ſo daß in Gegenfah zu
den älteren Urnen dieſer Gegend die meiſten Altenwalder
Gefäße, zumal da Fuß und Hals gewöhnlich ziemlich eng zi-

ſammengezogen ſind, mehr eine ſchlanke und dadurch eine um
ſo elegantere und anſprechendere Form zeigen. Unler den Be

aben, die entweder mit den vom Leichenbrand übrig gebliebenen
nochen in den Urnen oder ſonſt daneben, lagen, und die nicht

ſebr häufig ſind, ſind einige Ringe und kleine Riemenbeſchläge
von Brorze zu erwähnen, ferner die Hälfte eines großen kreis
runden Mahlſteines von Granit Bruchſtücke eines ſehr
zierlichen, mit weißen Arabesken bemalten echt römiſchen
Trinkbechers aus bräunlichem Thon von ganz ähnlicher
Form, wie ſie in verſchiedenen römiſchen Niederlaſſungen und
Gräberfeldern des Rheinlandes gefunden ſind, und ſchließlich
eine wahrſcheinlich beim Leichenbrand, ſtark angeſchmolzene und
zerbrochene hellgrüne Glasſchale von einem Typus, der an die
in ſränkiſchen und allemanniſchen Reihengräbern denn
zeit vorkommenden Exemplare erinnert. Chronologiſch gehören
die Funde mit Ausnahme von zwei oder drei Urnen, die wohl
noch der römiſchen Kaiſerzeit zuzuweiſen ſein dürften, der alt
fächſiſchen Zeit an, der letzten heidniſchen Periode im nordweſt
lichen Deutſchland von dem Ende der Völkerwanderungen an
bis zur Einführung des Chriſtenthums, alſo etwa der Zeit vom
5. bis 8. Jahrhundert nach Chriſto. Das Gräberſeld von Alken
walde, auf dem nun wohl ſchon mehrere Hunderte von Urnen
ausgegraben ſind, hat aber auch ſchon viele Funde ans älterer
Zeit geliefert, ſo gehören von den fünf Uruen, die Herr
Schleyer im letzten Soinmer dem königlichen Muſenm ſchenkte.
vier der erſten römiſchen Zeit an, und die Fundſlücke, die das
Muſenm dem Herrn Sau.-Nath Dr. M. Bartels in Berlin von
derſelben Lokalität verdankt, ebenfalls Urnen und dann ganz
eigenartige ans Bronze und Eiſen gearbeitete Fibeln, ſtammen
ſogar zum Theil aus einer noch älteren Kulturperiode, der ſog.
La Tène- oder vorrömiſchen Eiſenzeit. Es ſcheint ſomit das
Gräberfeld von Altenwalde wenigſtens 1000--1200 Jahre benutzt
worden zu ſein.

Ueber die bakteriologiſchen Unterſuchungen
des Petersburgers Jnſtituts für experimentelle Medizin während
der Choleraepidemie berichtete jüngſt nach der „Voſſ. Ztg. der
Leiter des Jnſtituts, Profeſſor Nenski, im Verein ruſſiſcher
Aerzte. Jn Aſtrachaun und Baku waren bakteriologiſche Stationen
errichtet worden, wo vier Aerzte verſchiedene Unterſuchungen an
ſtellten. Or. Blohſtein in Baku machte Verſuche mit Kochſchen
Kommabazillen an Thieren. Als ſubkutane Jnjektionen von
Reinkulturen den Tod, nicht zur Folge batten, nohm er Aus
leerungen von Cholerakranken und die Verſuchsthiere ſtarben
Das führte den Arzt zur Anſicht, der Krankheitserzeuger ſei
nicht der Koch'ſche Bazillus allein. Rach vieler Mübe gelang es
ihm in der Tbat, zwei ganz neue Mikroben auszuſchbeiden.
Weitere Verſuche ergaben, daß weder der Kommabazillits noch
die beiden anderen Mikroorganismen, von einander getrennt,
irgend eine Wirkung ansüben, doch zuſammen charakteriſtiſche
Chboleraſymptome erzeugen und den Tod bewirken. Damit wäre
auch erklärt, wie Prof. Pettenkofer und Emmerich Reiunkulturen
von Kommabazillen obne Nachtbeil für ihre Geſundbeit ver-
ſchlucken konnten. Nach Abſchluß der Verſuche, die im Junſtitut
unter Leitung des Proſeſſor Neuski fortgeſetzt werden, ſoll das
en allen auswärtigen mediziniſchen Fakultäten mitgetheilt
werden.

Theater und Muſik.
Ein Mitarbeiter der Wiener Monkagsrevue erzählt „Vor

Kurzem hatte ich im Comptoir der Leipziger Weltſixma
Breitkopf u. Härtel zu thun. Von dem gegenwärtigen
Chef der Firma wurde ich ſehr freundlich aufgenommen Unſer
Geſchäft war in wenigen Minuten abgemacht, ich wurde aber
freundlich zum Bleiben genöthigt. Während wir in aller Ge
müthlichkeit über die modernen Opernverhältniſſe konferirten,
hielt ich nur mühſam eine Frage zurück, welche mir ſchon bei
meinem Eintritt auf den Lippen geſchwebt hatte. Die Tafel an
der Wand oberhalb des Schreibtiſches regte mich in dem Grade
an, daß ich mich endlich entſchloß, nach der Bedeutung der Worte
zu fragen, welche da in goldener Umrahmung verzeichnet
ſtanden: „Da haben wir uns wieder ein ſchönes
Werkchen eingewirtbſchaftet.“ Sie ſind der erſtenicht, erwiderte lächelnd der gegenwärtige Chef des Hauſes,
welchem ich dieſe räthſelhafte Jnſchrift erkläre. Es war zit
Beginn der Fünſzigerjahre, als ein damals außerordentlich be-
liebter Komponiſt an eben dem Platze ſaß, auf, welchem Sie fich
jetzt befinden. Als Freund des Hauſes nahm ſich jener Beſucher
die Freiheit, ein wenig in den neuen Muſikaglien zu kramen, von
denen einige Exemplare auf jener Stellage lagen. Unter andern
Heſten fiel dem lieben Gaſte auch der Klavierauszug einer von
der Firma vorher angekauften deutſchen Oper in die Hände.
Jroniſch lächelnd warf er die „Scharteke“ hin und ſprach zu
Herrn Breitkopf die geflügelten Worte: „Na, gratulire, da haben
wir uns wieder ein ſchönes Werkchen eingewirthſchaftet!“ Das
ſchöne Werkchen war Richard Wagner's „Loben-
grin“. Seit jenem Tage iſt dieſes Wort die Deviſe unſers
Hauſes geblieben.“

Auch das Dresdener Hoftheater war mit der
Eleonore Duſe wegen eines dreimaligen Gaſtſpieles im
Neuſtädter Hoftheater in Verbindung getreten. Daſſelbe mußte
aber unterbleiben, da der Aufenthalt der Künſtlerin in Berlin
ſich durch deren Unwohlſein verlängert hatte. Wie wir hören,
geht Frau Duſe am 10. Januar nach Amerika.

Hamburg, 20. Dez. Der Capellmeiſter des Ham-
burger Stadttheaters Theodor Hentſchel, der zuge gga re
auch in Bremen thätig war und die Opern, die ſchöne Melu-
ſine, e lvt des Königs Schwert componirt hat, iſt geſtern
geſtorben.

Wie in Wien verlautet, iſt Jbſen's neueſtes Schaus
ſpiel Baumeiſter Solneb“ zur Aufführung im Ho
t beſtimmt. Die Titelrolle ſoll Sonnenthal
ſpielen-

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Dezember-
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

C. R. Die geſtrige zweite Aufführung von R. Wagners
„Göhilerdämmerung“ begegnete in dem faſt ganz gefüllten
Hauſe einer ebenſo enthüſiaſtiſchen Aufnahme wie die erſte. Die
Vertreter der Hanptpartieen wurden nach den Achſchlüſſen mehr-
fach hervorgerufen und auch an Kranze, und Blumenſpenden
fehlte es uicht. Die Aufführung war eine e
Pflichteifer und, Kunſtbegeiſterung aller Factoren ihre Signatur-
Das höchſte Lob gebührt Herrn Caliga, deſſen Siegfried eine
ſchöne Foriſetzung des Jungſiegfrieds aus dem zweiten Nibe-
lungen-Drama iſt. Wie Herr Caliga in Bezug auf muſikaliſche
Declamation als ein echter Träger des Wagnerſtils zu rühmen
iſt, ſo wird feine Leiſtung dadurch noch ganz beſonders werth-
voll, daß er auch in der Darſtellung die Partie in überzeugend-
ſter Weiſe verlebendint. Das Ganze iſt derart aus einem Guß,
eine ſo werthvolle Kunſtleiſtung, daß Herr Caliga damit
zweiſelsohne auf jeder großen Bühne in Ebren beſtehen würde-

as Halle'ſche Publikum hat allen Grund, die Nachricht, daß
der treffliche Künſtler unſerer Oper bis 1894 erhalten bleibt, mit
Freunden zu begrüßen. Auch Frl. Reinhaxrdt iſt mit ihrer
Brünnhilde auf der Leiter, welche zu den höchſten Höhen der
dramatiſchen Kunſt führt, um ein Beträchtliches eiporgeſtiegen.
Jn ſchöner Steigerung macht ſie uns die Tragik in dem Ge-
ſchickdes Wotanskindes fühlbar nud alle muſikaliſchen Forderungen
werden in hervorragendem Maße von ihr erſüllt. Kraft und
Ausdauer der Stimme und deren echt dramatiſche Färbung be-
fäbigen Frl. Reinhardt in ſeltene Maße zur Löſung der
von Waguer der dramatiſchen Sängerin geſtellten Aufgaben.,
Das Gleiche läßt ſich nicht von Frl. Neumann ſagen, deren
Gutrum im Ganzen zu farblos gehalten war was in erſter
Linie auf die fehlende Tonfeſtigkeit zuxückzuführen iſt. Herr
Keller findet für den unheimlichen ſtarren Charakter des
finſtern Hagen den richtigen Ausdruck; er beherrſcht auch ſonft
die Partie nach allen Seiten hin. Nur in der Szene wo
Guniber, Hagen und Brünnßilde Siegſrieds Tod beſchließen, und
im letzten Aufzug wo Hagen lanernd die ein e verwundbare
Stelle Siegfrieds erſpäht, muß die r des Alben
ſohues noch mehr Vervorlenchten. Herr Bachmann thut
wohl daran dem Günther einen gewiſſen energiſcheu Zug zu
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e. dieſer König uns ſympathiſch ſein, dann darf er
ch el „in höchſter Beſtürzung“ und „in furchibarer

wie es Wagner v eitkt, daſtehen. Auch im
Teß Herr Bachmann an ſeinem Guuther wahrnehmen,

m der Wagnerſtil nun vollkommen geläufig iſt. Herrn
ſers gebt, ſür den Alberich der erforderliche dunkle Klang
Stimme ab die Mahnnug an Alberich entbehrte im Uebri-
ber nicht der Eiudringlichkeit. Zu ſchöner Wirkung verhalf
Rothe der WaltrautenSzene durch kunſtgerechte Dekla-

on und bewegte Darſtellnng. Die iingeheure Wichtigkeit
t vielfach dem Rothſlift zinn Opfer fallenden Scene
de in ſolcher Augen beſonders nabe gerückt. Sowobl
Roxuen, als auch die Nheintöchter hatten in den Damen

zer, Braiter und Rohe eine vortreffliche Beſetzung
a, Prächtig gelang das Terzeit der Rheiutöchter, hell
rein frei und ſicher erklangen die guch im Timbre zuſanr
m paſſenden Stimmen. Gunithers Mannen ſangen tüchtig,
ſten auch in der Aktion recht Gutes. Wabrbafte Helden
en verrichtete das augemeſſene verſtärkte Orcheſter es er
je die ungeheuren Anforderungen mit bewunderswerther

ſdauer und überall in beſtem Gelingen. Hätte das Orcheſter
i an msichen Stellen in Bezug auf Klangſtärke mehr zurück
gen ſollen, war auch die Stimmung namentlich bei den
zbläſern noch keineswegs einwandefrei, ſo traten doch die
rknale ſorgſamen Einſtudirens unverkenybar zu Tage. Und
zhalb wollen wir auch Herrn Kapellmeiſter Reich gegen-
r mit der wohlverdienten Anerkennung nicht zurückhalten,
moweniger, als auch aus der verläßlichen Direktion und den
egiſchen Anfaſſen das vollkommene Veherrſchen des Stoffs
konſtatiren war. Daß der graudiöſe Trauermarſch durch

en auf der Bühne in ſeiner Wirkung beeinträchtigt wird,
z künftig vermieden werden. Auch wird man Sorge tragen
jſen, daß bei der Blutbrüderſchaft das Trinkhorn nicht ſchon
r Hagens Schwertſtreich auseinanderfällt. Alberich mußte we-
jer grell beleuchtet, auch das Loch der Verſenkung nicht ſicht-
m ſein. Jm Uebrigen aber deckte die Regie des Herrn Dir.
udolph ſich duxchgängig mit Wagners Vorſchriften. Das
roblem der letzten Scene iſt auch hier noch nicht endgiltig ge

die Phautaſie behält noch Spielraum genug. Aber beſſer
en wir es anderswo auch noch nicht geſehen. Die neuen
eigenen ſind ſtilgetreu, die Beleuchtungseffekte ganz auf
Hohe.

Vetreend die Sountagsruhe in unſerer Stadt am
en Weihnachtsfeiertage machen wir unſere Leſer darauf auf
lrſam, daß die Zeitungsſpeditionen an dieſem Tage von
Uhr Vormittags offen ſind, die Verkaufszeit für Back und
4ditorwaaren, ſowie für Fleiſch- und Vorkoſthandel von
h Uhr Vormittags und von 11, Uhr Vormittags bis

à Uhr Mittags feſtgeſetzt iſt. Der Kolonialwaaren- und
harrenhandel, der Blumenhandel, ſowie der Wein und Bier
mdel iſt von 7 Uhr Vormittags, der Milchhandel von

Uhr Vomittags, ſowie von 11 12 Uhr Mittags und
n 6—8 Uhr Abends geſtattet. Der Hauſirhandel endlich iſt

u 5 bis 92 Uhr Vormittags freigegeben. Für alle
brigen Handelsgewerbe herrſcht für den ganzen
ken Weihnachtsfeiertag ununterbrochene
onntagsruhe; die Läden dieſer Gewerbe
treibenden bleiben alſo den ganzen Tag über
ſchloſſen. Für den zweiten Feſttag gelten die für
je ſonſtigen Sonntage feſtgeſetzten Beſtimmungen.

b Chriſtvesper. Zum bheiligen Abend wird, wie in
tüleren Jahren, um 4 Uhr in der Marktkirche eine
iturgiſche Andacht als Chriſtvesper gehalten werden,
e welcher das durch tüchtige Kräſte verſtärkte Stadtſingechor
in Hoſtannag dem Sohne Davids“ von Ludovico da Viltorig
40-1610), zwei fünſſtimmige Choräle von Joh. Eccard
3--1611), ferner ein Weihnachtslied „Jn Vetbhlehem ein
iidlein uns neu geboren iſt. von M. Praekorius (1571--1621)
d. Brich an du ſchönes Morgenlicht“ von E. Fr. Richter

198-1879) vorgetragen wird. Die Feſtmotette am 1. Feier-
e wird des Letztgenannten Ehoralmotelte „Vom Himmel hoch,
komm ich her“, die am 2. Feiertage das gchtſtimmige Feſtlied
O Freunde über Freud'“ von Joh. Eccard ſein.
ree Weihnachtsfeiern. Es fanden geſtern ſolgende Feiern
lens hieſiger wohlthätiger Vereine ſtatt: Jn der Kinder
zwahranſtalt auf dem Martinsberge wurden vom Frauen-
erein zur Armen- und Krankenpflege 130 kleine
der durch allerlei ſchöne Geſchenke hoch erfreut, nachdem
er Oberdiakonns Wäccht ler eine auf das Weihnachtsfeſt be
liche Anſprache gehalten hatte. Die Geſchenke beſtanden in
leidungsſtücken, Spielzeug, Vackwerk, Aepfel und Nüſſe. Jn
eher Weiſe vollzog ſich die Feier in der Kinderbewahr-
uſtalt auf dem Nenmarkt. Hier hielt Herr Paſtor D.
offmann die Anſprache. Es würden nicht weniger denn
Kinder verſchiedenen Alters durch Geſchenke erfreut. Eine
hreifende Weibnachtsſeier vollzog ſich geſtern gegen Abend in
Volk sküche. Eine Anzahl wohlitbätig geſinnter Men
en hatten wie ſeit Jahren, ſo auch dieſes Jahr die armen
ewohner des ſtädliſchen Aſyls Frauen und Kinder nicht ver-
en und ihnen, den arwen Verlaſſenen den Weidbnachtstiſch
dedt. Es waren dieſes Jahr eine ganze Anzahl zu bedenken
r Perſonen die aber ſämmtlich reichlich beſchenkt wurden. Die
ouen erhielten Geld Kleidungsſtücke Brod und Eßmarken,e Kinder Kleidungsſtücke Spielzeug 2c. Außerdem wurden
ſelben mit Kaffee und Kuchen regalirt, Herr Oberprediger
igel hielt hier die Anſprache. Jm Saale der Gaſtwirth
oft zum „letzten Dreier“ wurden vorgeſtern Nachmittag die
reichen Kinder der Kleinkinderbewahranſtalt und der Hand
kbeitsſchule in der Schmiedſtraße im Ganzen 120, durch
ſende Weihnachtsgeſchenke erſrent. Herr Oberdiakonus
ächt ler hielt die bezügliche Anſprache In der Pfarre zu
aucha und zu Neumarkt erhielten dieſer Tage eine gauze An
armer Leute den Weihnachtstiſch gedeckt. Mehrere Hundert
ſonen meiſt arme Wittwen, erbielten Geldbeträge und
bidungsſtücke, nachdem die betreſſenden Herren Geiſtlichen auf
nahe Weibnachtsfeſt hingewieſen hatten.
T. Weihugchtsfeier. Frl. Wieſe feierte geſtern in den
ittagsſtunden mit den Zöglingen ihres Kindergarten im
daeſchmückten Saale der „Tulpe“ ein ſolennes Weihnachts-

Die zahlreich erſchienenen Eltern und Freunde der Kleinen
ren ſowohl über die von lehterm ſehr nett gearbeiteten
en Gegenſtände ſichtlich erfreut, als ſie auch mit reger Theil-
ne den verſchiedenen allerliebſten Spielen und Aufführungen

Tee Edle Spende. Wie alljährlich, ſo hat auch dieſes Jahr
ler Menſchenfreund, der nicht genannt ſein will, der bieſi

n Armenverwaltung 500 mit der Beſlimmung vermacht,
armen bedürſtigen Einwohnern eine Weihnachtsfreude zu

Stadttheater. „Die Meiſterſinger von Nürn
erg gehen am erſten Weihnachtsfeierkage in folgender Be
bung der Hauptrollen in Scene: Hans Sachs Herr Bach
zun, Woither von Stohzing Herr Caliga, Evchen Fri
peuer, VBeckmeſſer Herr Kaula, David Herr Wirk.
adaleng Frl Rothen Fritz Kothner Herr Eilers, Veit
er Herr Keller, Kunz Vogelgeſang Herr Armbrecht.
See geſtrigen Aufführung von Wagners „Götterdämmerung“,

de Kör gut beſucht war, wohnten mehrere hervorragende
e ühnenleiter und Kapellmeiſter bei. Am Weih-
ötsHeirigabend bleibt das Stadttheater geſchloſſen.

Coneerte in Haaſes Bellevue. Der rührige Jnhaber
beliebten Etabliſſements: „Haoſes Bellevite“, Herr Hagſe,

ttach während der kommenden Weihnachtsfeiertage reichlich
Zutaliſche Genüſſe für unſex Publikum Sorge getragen.

hen tgenlich gelungen, für die Feſttage dos „Se in ad a
i e zu engagiren, welches am 1. Feiertagg Abends und
„eten Feiertag Nachmittags un d Abends Concerte daveranſtäiten wird. Dem Enfemble geht ein ausgezeichne

mittelbar bevorſtehenden ihm unbequem gewordenen Verhei-

ter Ruf voran; überall, wo daſſelbe aufgelreten iſt. hat es ſich
wie wir aus Zeitungsbeſprechuugen aus Leipzig (Cryſtallpalaſt),
Caſſel, Hamburg, Stettin, Mühlhauſen c. erſehen, der hohen
Gunſt eines zahlreichen Publikums zu erfreuen gehabt und auch
der Kritik Veraulaſfung zu ungetbeiltem Lobe gegeben. Wir
glauben daber, die Coücerte des „Semada-Enſemble“, dieſer ſeit
langer Zeit ſo beliebten Leipziger Sänger, mit gutem Gewiſſen
empfehlen zu können. An 3. Feiertage beginnen in Haafes
Bellevue daun wieder die regelmäßigen allwöchentlich einmal
ſtattfindenden Abonnementsconcerte unſerer Regie
mentskapelle. Das Näbere über die vorgenannken muſikaliſchen
Veranſtaltungen finden unſexe Leſer in den nächſten Tagen in
dieſer Zeitung erſcheinenden Annoncen.

Die Stadtbahn hat durch Vertheilung von Grati-
fikotionen, deren Betrag, ſich nach dem Dienſtalter ihrer Ange
Wenn abſtuft, dieſen eine willkommene Weihnachtsfreude be
reitet.

—k Vermiethung. Jn dem heute Vormittag im Stadt
ſekretarigt angeſtandenen Termine zur Vermiethung von Läden,
Geſchäftsräumen und Wohnlingen im Rathskeller-Neubau ſind
folgende Beſtgebote abgeben worden: auf dem am Marktplatz
und der großen Märkerſtraße belegenen Eckladen 9100 vom
Kaufm. Hrn. Simon Lewiuin Firma J. Lewin hier auf
den Laden Nr. 5 im Schmeerſtraßenflügel 4150 vom Schuh-
waaren-Fabrikanten Herrn Conrad Tack aus Burg bei
Magdeburg auf die Wohnung von 7 Zimmern im Haupt-
geſchoß des Schmeerſtraßenflügels 750 vom Gerichtsvollzieher
Herrn Hirſch hierſelbſt. Auf die übrigen Miethsobjekte er-
folgten Gebote nicht.

Eine wunderbare Geſchichte. Unter dieſer Spitzmarke
ging vor einigen Wochen durch faſt die geſammte dentſche Preſſe
die Mittheilung, ein während der Cholerazeit in Hamburg an-
geblich verſtorbener junger Arzt, der von Halle aus zur Hilfe-
eiſtung dorthin gegangen ſei, habe jetzt von Amerika aus ge

ſchrieben. Derſelbe ſei nicht geſtorben, ſondern habe einem
im Alten allgemeinen Krankerhauſe zu Hamburg an der Cholera
geſtorbenen jungen Manne, der eine gewiſſe Aehnlichkeit mit ihm

ehabt habe, ſeine Papiere c. in die Kleidertaſchen geſteckt, um
o glauben zu machen daß er ſelbſt der Cholera erlegen ſei.
Der Streich ſei geluugen: der Tode ſei als der junge Arzt, auf
deſſen Namen die Papiere lauteken, beerdigt worden. Grund
zu der Myſtifikation ſei für den Arzt geweſen ſich ſeiner un-

rathung zu entziehen. Die Verwaltung des vorbezeichneten
Krankenhauſes hatte aus dieſen Zeitungsnachrichten Veran-
e genommen, ſich an die hieſigen Angehörigen des Todt
geſagten zu wenden und um eine Photographie deſſelben zu er
ſuchen. Auf die Ueberſendung des Vildes hat nun die Direktion
des Alten allgemeinen Krankenhauſes unterm 12. Dezember mit
folgendem, uns heute im Original vorliegenden Schreiben ge
antwortet: Jndem an Euer Wohlgeboren ich angeſchloſſen die
mir gütigſt zur Verfügung geſtellte Photographie des verſtor-
benen Herrn Dr. Eckert mit Dank zurückgelangen laſſe, theile ich
ergebenſt mit, daß einzelne der dieſſeitigen Aerzte, welche ſeiner
Zeit den Pr. Eckert behandelt, bezw. ihn als Kranken geſehen,
ſowie andere Angeſtellte der Anſtalt, ihn nach der Photographie
wiedererkannt haben, ſodaß nach ihrer gleichmäßigen Verſicherung
über die Jdentität des hier am 16. September er. an der Cho-
lera Verſſorbenen mit Jhrem Stiefſohne, den Dr. med. Eckert,
Zweifel nicht beſtehen kann. Der Direktor. Weibezahl.

d. Jand auf Zigeuner Heute Vormittag gegen 11 Uhr
durchraſte mit unheimlicher Geſchwindigkeit ein mit zwei
Zigennern beſetztes Gefährt die Straßen unſrer Stadt, be
gleitet von einer zahlreichen, lärmenden und johlenden Kinder-
ſchagr, und verfolgt von einem reitenden Gendarmen. Jn der
gr. Brauhausgaſſe gelang es dem Letzteren, die flüchtigen
Zigeuner einzuholen und ſie unnmehr nach dem Ratbhaushofe
zu transportiren, wo der Wagen vorläufig ſtehen blieb, während
die Jnſaſſey in Unterſuchungshaft abgeführt wurden. Wie wir
erfahren, gehören die beiden gefangen genommenen Zigeuner
einem aus 6 Wagen beſtehenden größeren Zigeunertruph an,
welcher aus Thüringen kommend ſich bis in unſre Gegenb
bettelnd und vagabondirend durchgeſchlagen und auch größere
und kleinere Gelegenheitsdiebſtähle unterwegs nicht verſchmäht
hat. Unter Anderen hatten ſie vor einigen Tagen bei Weißen
fels ein Pferd geſtohlen, weshalb von dort aus die Verfolgung
der braunen Geſellen veranlaßt worden war. Herrn Gendarmerie-
Wachtmeiſter Stein war es nun heute früh in der Nähe von
Oppin gelungen, eines von den 6 Wagen habhaft zu werden,
während ſich die übrigen fünf ſchleunigſt aus dem Staube
machten. Er eskortirte den Wagen nebſt deſſen beiden Jnſaſſen
nach unfrer Stadt, in deren Straßen die frechen Diebe einen
letzten, verzweifelten Fluchtverſuch machten, welcher ihnen indeß,
wie Eingangs bemerkt, nicht gelungen iſt.

es Laugſchläfer. Jn der Kirche zu Giebichenſtein waren
am Sonntag während des Nachmittags-Gottesdienſtes zwei
Knaben eingeſchlafen und da ſie ſich an einer Stelle anf dem
Chor befanden, an welcher man ſie nicht gleich emerken kounte,
eingeſchloſſen worden. Die Knaben hatten einen geſunden Schlaf,
denn Abends gegen 8 Uhr erwachten ſie erſt, natürlich nicht
wenig verwundert, ſich an einem fremden Orte zu befinden.
Dahinzu trat unn auch die Angſt und ſo fingen ſie denn zu
ſchreien und ſich ſonſt bemerkbar zu machen. Sie verſuchten die
Fenſter zu öffnen und da ihnen dies nicht gelang, zerſchlugen ſie
einige Scheiben und riefen durch die Oeffnung ins Freie. Dies
mußte gehört worden ſein, denn alsbald kamen Kirchenbeamte
und befreiten die Langſchläfer aus ihrem unfreiwilligen Ge-
fängniß. Das war eigentlich noch eine recht gelinde Strafe dafür,
daß ſie in der Kirche geſchlafen hatten.

es Sittlichkeitsberbrechen. Der Arbeiter E. von Hier,
welcher bereits wegen Sittlichkeitsverbrechen an einer Stief-
tochter vorbeſtraft worden iſt, bat ſich jetzt des gleichen Ver
brechens und zwar an einer zweiten Stieſtochter ſchuldig ge-
macht, in Folge deſſen er aufs Neue in Haft genommen worden
iſt und ſicherlich einer ſtrengen Beſtrafung entgegenſieht.

—K Betrügereien. Jn einem hieſigen Schuhwaarengeſchäft
erſchien kürzlich eine Frauensperſon im Alter von etwa 30
Jahren, die ſich für die Botenfrau einer bengchbarten Ortſchaft
ausgab und erbat ſich im angeblichen Auftrage einer Guts-
beſihersfrau in K. einige Stiefeletten zur Auswahl. Sie be-
ſchrieb die ungefähre Größe des Fubes und verſprach, die nicht
paſſenden am nächſten Markttage zurückbringen zu wollen. Der
Geſchäftsinhaberin wor weder die Gulsbeſitzerin noch die Boten
frau bekanut, ſie ließ ſich aber doch überreden und händigte der
Frau 4 Paar Stiefeletten ein. Wer an. dem verabredeten
Markttage natürlich nicht wieder kam, war die angebliche Boten-
frau. Die Betrügerin hat bisher noch nicht ermittelt werden
können.

s Gänſediebſtahl. Aus zwei verſchloſſenen Ställen im
„grünen Hof vor dem Steinthor wurden in vergangener
Nacht nach Erbrechen derſelben neun Stück gut gefütterte Gänſe
geſtohlen und zwar aus dem einen Stalle ſämmtliche 6 Gäuſe,
aus dem anderen nur 3, während 5 von den Dieben zurück-
gelaſſen waren. Die Gäuſe waren an Ort und Stelle gleich
abgeſchlachtet worden. Obgleich von dem Beſtohlenen auf
heutigen Wocheumarkte Umſchau nach den Gänſen gehalten

konnte über ihren Verbleib doch nichts ermittelt
werden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Ouiginal ren rer iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtatket.

v Magdeburg, 21. Dez. Verkauf des Gruſon-
werkes in Ausſicht?) Es nimmkh hier das ſeit einigen
Tagen umlaufende Gerücht allmählich feſtere Geſtalt an, daß
die Firma Krupp in Eſſen beabſichtige, das Gruſonwerk in
Magdeburg Buckau käuſlich zu erwerben. Als Kaufpreis werden
22 Millionen Mark genannt.

Ronneburg, 21. Dezember. (Die Zahl der bier
vorhandenen ſtädtiſchen milden Stiftungen),

am Schluſſe des Jahres 1893 den Geſammlbekran von 88 902,03
Mit den im Lauſe dieſes Jabres der Stadt zugewieſenen Le
gaten, wie die Wagnerſchen und Bergerſchen Stiftungen, erreicht
der Geſamnmitbetrag derſelben mindeſtens die Summe von
100 000 4, deren Zinſen zum großen Theil den hieſigen Armen
zu Gute kommen. Rechnet man hierzu noch, was vom Armen-
verein und einer ganzen Anzahl anderer Hilfs Vereine für die
Bedürftigen geſchieht, wird man ſagen müſſen, daß das Mitgefühlfür den Nächſten hier ſehr rege iſt. Außer den obigen habt
ſchen Legaten giebt es auch noch verſchiedene Legate im Beſitz
von Vereinen, wie des hieſigen Verſchönecungsvereins, der Klein
kinderbewahranſtalt c.

Nenhaldensleben, 21. Dez. Beſtrafung wegen
Verſäumniß der tie egen einenZö S hieſigen Fortbildu ung S war wegen un
entſchuldigter Schulverfäumniß ein Stafmandat erlaſſen, gegen
das er Widerſpruch erhoben hatte unter Berufung darauf, daß
ihm der Lehrmeiſter nicht die nöthige Zeit zum Beſuche der
Fortbildungsſchule an dem in Frage kommenden Tage gewährthabe. Das Gericht verurtheilte unter denen dieſes
Entſchunldigungsgrundes den Fortbildungsſchüler zur feſtgeſetzten
Strafe und zur Tragung der Koſten des Verfahrens, weil nach
den Vorſchriften der Gewerbenovelle und des ſich auf dieſe
gründenden Ortsſtatuts der Fortbildungsſchule der n d
kein Recht hat, über ſeinen Lehrling während der ſeſtgeſebten
Schulzeit zu verſügen, der ſchulpflichtige Lehrling alſo auch für
die Schulzeit dem Lehrherrn nicht zum Gehorſam zugewieſener

Beſchäftigung verpflichtet iſt. ßX Wittenberg, 21. Dezember. (Unglücksfall). Beim
Tranusporte eines Bullen auf der Grebenſteiner r
wurde derſelbe wild und drang auf den einen Treiber mit ſeinen
Hörnern derart ein, daß deſſen Bruſt durchbohrt und der Schwer
verletzte unter unſäglichen Schmerzen geſtorben iſt.

O Drohudorf i. A., 21. Dez. (Feuer.) Aus bis jetzt un
bekanuter Urſache brach geſtern ſrüh 3 Uhr in dem Grundſtücke
des Bahnwärters Kurth hierſelbſt eine Feuersbrunſt aus,
welche in kurzer Zeit die Scheune und das halbe Wohnhaus ein-
äſcherte. Nur dem thätigen Eingreifen der hieſigen und der
Frecklebener Feuerwehr gelang es, begünſtigt durch die herr-
ſchende Windſtille, das Weiterumſichgreifen des Feuers, von
er auch das Richterſche Grundſtück bedroht war, zu ver
pndern.

Gebeſee, 21. Dez. (Ge fährliche Weihnachts
baum-Diebe.) Seit einigen Tagen wurden aus einem Ge-
bölze bei Gebeſee Fichtenbäume geſtohlen. Um die Diebe
abzufaſſen, verſteckten ſich, wie die Thür. Ztg. mittheilt, dort am
Sonntag Abend einige Leute. Jn der That kamen bald mehrere
Mänuer herbei und gingen hurtig daran, Bäume zu fällen. Auf
den Seitens der Aufpaſſer erfolgten Anruf hin ergriffen die
Diebe die Flucht. Einer derſelben feuerte einen Schuß
auf die Verfolger ab. Die Kugel verwundete eine Hand
des Zimmergeſellen Krabs aus Gebeſee dergeſtalt, datz voraus
ſichtlich eine Amputation vorgenommen werden muß. Wie man
uns mittheilt, iſt der Abgeber des Schuſſes ermittelt.

Meißen, 21. Dez. (Neuer Verein.) Es hat ſich
hier ein Verein von Männern gebildet, welche jene Gewiſſen
loſen, die das Vertrauen von jungen Mädchen tänſchen, öffent-
lich brandmarken wollen. „Wir n ſo heißt es in der Er
klärung, „daß wir dadurch jeder ehrbaren Bürgerfamilie einen
großen Dienſt thun werden und ſchrecken auch vor dem Rechts
wege nicht zurück. Daß der Aufruf Seitens der Einſender
anonym erfolgt, erklärt ſich daraus, daß in Folge ihrer Namens
nennung man ſich wohl vor ihnen ganz beſonders hüten würte
und ſie alsdann ſchwerlich die Lüge und Gemeinheit aufdecken
können würden. Sie hoffen jedoch, daß ein jeder rechtſchaffeno
junge Mann zur Beſeitigung derartiger Auswüchſe des geſell-
ſchaftlichen Lebens beitragen werde.

Leipzig, 22. Dez. Einkommen der Stadt Leip-
zig.) Von allen ſächſiſchen Gemeinden hat unſere Stadt das
größte Einkommen und ſteht demzufolge auch als Steuer-
zahlerin obenan. Nach Einverleibung ſämmtlicher Vororte be
lief ſich das für das vergangene Jahr geſchätzte ſtäd tiſche
Einkommen auf 1625000—1 630 000 .4. Der für vorbe-
zeichnetes Einkommen an den Staat entrichtete Steuerbetrag
bezifferte ſich auf 48 750 Für nächſtes Jahr iſt ein Steuer
betrag von 50000 in den Haushaltplan eingeſetzt worden.
Bemerkt ſei, daß der Stadtgemeinde eine Steuervpflicht nur ob
liegt für die werbenden Unternehmungen (Sparkaſſe, Gas
anſtalt 2c.), bez. für gewiſſe Stiftungseinkünfte.

2 Leipzig, 21. Dez. (Garnbörſe.), Nachdem, wie be
kannt, die Michaelis-Meſſe infolge der CholeraBefürchtungen
in dieſem 7 ausgefallen iſt, hat auch die regelmäßig in den
Meſſen abgehaltene Baumwoll- und Leinengarn-
Börſe nicht ſtattfinden können. Jn den Kreiſen der Baum-
woll und Leinen Induſtriellen wird W beabſichtigt, in der
bevorſtehenden d in den Räumen der Leipziger
Börſenhalle (Neue Vörſe) am 3. Januar ſtattfindende Garn-
börſe diesmal möglichſt zahlreich zu beſuchen, umſomehr, als
die Geſchäftsverhältuiſſe in der Textilbranche ſich gebeſſert
haben und man einen ünmittelbaren Meinungsaustauſch, wozu
doch die Garubörſe am beſten Gelegenheit giebt, für ange-
zeigt hält.

2 Leipzig, 21. Dezember. (Die 80. allgemeine
deutſche Lehrerverſammlung) tagt bekanntlich im
kommenden Johre in unſerer Stadt. Der Stadtrath hat zur
Deckung eines etwaigen Feblbetrages bei den Ausgaben für die
feſtlichen Veranſtaltungen 6000 bewilligt. Eine Feſtſchrift
wird vorbereitet. Mit der Verſammlung ſoll eine grobartig
angelegte Lehrmiltel- Ausſtellung ſowie ein öffentliches Schau
turnen der hieſigen Volksſchüler verbunden werden. Man er
wartet den Beſuch von etwa 4—5(00 Lehrern aus allen Gauen
Deutſchlands und DeutſchOeſterreichs. Als Verſammlungslokal
iſt die Alberthalle in Ausſicht genommen.

—rr Meinigen, 21. Dezember. (Der Landtag) hat ſich
geſtern bis zum 9. Januar vertagt. Jn der letzten Sitzung
wurde noch der Auftrag angenommen, daß durch Ortsgeſetz be
ſtimmt werden kann, Unter welchen Bedingungen und Voraus-
ſebungen Feuerwehrpflichtige, ganz oder theil-
weiſe vom Fenerwehrdienſte befreit werden können.

R. A. f Braunſchweig, 21. Dez. (Gegen den Boykott
der Sozialdemokraten. Jn unſerer Stadt haben ſich,
wie wir ſ. Zt. bereits kurz gemeldet haben, gegenüber den Be
ſtrebungen der Sozialdemokraten, einzelne Braue
reien nebſt ihren Abnehmern und Lieferanten zu boycol-
tiren, die großen Braunſchweiger Brauereien zu einer feſten
Vereinigung zuſammengethan, um ſich gegenſeitig gegen
ſolche Boycotts zu ſchützen. Die Vereinigung iſt, wie wir jener
Meldung heute hinzuſügen können, auf Grund geuquer Sta-
tuten zunächſt bis 1. April 1894 geſchloſſen. Verſtöße gegen
dieſe Statuten werden mit einer Konventionglſtrafe von 10000
für jeden einzelnen Fall geahndet. Jede boycottirte Brauerei
wird aus der Vereinskaſſe mit 3 für jedes in Folge des
Voycotts weniger verkaufte Hektoliter Bier ſchadlos gehalten.
Wirthe, die in Folge eines Boycotts von einer Brauerei ab
ſpringen, erhalten von anderen Brauereien unr Vier zu erhöbten
Preiſen. Auch ſind Beſtimmungen getroffen wegen der in Folge
eines Boycotts entlaſſenen oder ausgetretenen Arbeiter u. w.

Goslar, 21. Dez. (Ueber die Familie des kürz-
lich verſtorbenen Werner von Siemens) bringt das
„Br. Tgbl.“ folgende intereſſante Mittheilungen. Werner
Siemens entſtammt einer alten Goslarſchen Patricierfomilie.
welche hier im vorigen und zu Anfang dieſes Jahrhunderts
wichtige Stellungen im Regimente der Kaiſerlich freien Reichs-
ſtadt Goslar“ einnahm. Nicht weniger denn vier Mitglieder
dieſer Familie haben einen Bürgermeiſterpoſten ins Goslar be-
kleidet. Der erſte, Peter Siemens, regierte von 1710--128, ein
anderer, Georg Heinrich S, von 1730--1734, ein dritter, Zeiurich
Stephan S., von 1774--94. Der letzte und bedeutendſte, Jobaun
Georg S. ward im Jahre 1800 Vürgermeiſter, nachdem er
bereits ſeit Jahren Gemeindeworthalter geweſen war. a
er als ſolcher viele zum Wohle der Stadt und ihrer traurigen
ſinanziellen Verhältniſſe wichtige Neuerungen und Verbeſſerun-

Legate, iſt bedeutend. Dieſelben, einige 40 an der Zahl, ergaben gen bei dem Rathe der Stadt durchſetzte und damit den Anfang

Aus meinem großen

eihnachts- Ausverkauf
empfehle ich:

Einen großen Poſten
Schwarze DBamen-Schürzen in jeder Srösse und

allen Ausführungen in Wolle und Seide
zu nussergewöhnlieh villigen, etreng fegten Freisen. 2 M e nHolle (Saale), Markt ſ872
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Longen; das iſt eine Abnahme gegen das V

achte mit dem allen Zopfe aufzuräumen, ward er vön feinen
Geguern, an deren Spitze der Syndikus Sieber ſtand, in Wien
vertlagt und 1793 vom kaiſerlichen Reichshofrathe ſuspendirt.
Man hatte ihn in Wien als „einen Anhänger der damaligen
e undfätze, als kühnen Tadler der dentſchevater
ländiſchen Verfoffüng imd als einen gefährlichen Volksguſwiegler
Zargeſtellt, Der ſich unterfange, das Dentſche Reich einer un
beſnglen Einmiſchimg in Kriege zu beſchuldigen, den Kaiſer
und. den König von Preußen Zu beleidigen, den feindlichen
Einlälken And. Verheerukgen das Wort Zu reden über
Deſpotie in Deutſchkand zu klagen und die Buürgerſchaft
unter dem unbegründeten Vorwande eines gänzlichen Unver
mögens zur Auflehnung gegen die Geſetze und zur Verweigerung
ibrer Reichszählungen aufznwiegeln.“ Obgleich der Rath der
Stadt über Ss. Thätigkeit anderer Meinung war, innßte er
der kaiſerlichen Anordnung doch Folge leſſten. Groß war die
Frende der d als man endlich im Jahre 1800 der um
die Wiederherſtellung des Gleichgewichts im ſtädtiſchen Hous-
holtungsplan hochverdienten Siemens an die Spiße des Stadt
regiments ſtellte Als Bürgermeiſter leiſtete er der Stadt bei
der im Jahre 1802 erlolgten Beſetzung durch Preußen wichtige
Dienſte. Der König Friedrich Wilhelm III. ernannte ihn zum
Kriegsrath. Nachdem er unter prenßiſcher Regierung die leßten
Lebensjahre noch raſtlos ſeine Kräſte den neuen Ordanſſationen
der Stad K.ſerpet batte, erlebte eram Abend ſeines Lebens
noch die eher Staates bei Jeng und ſtarb imJahre 1807, zu früh für ſeine Voterſtadt. Die Familie

rxr iſt hier jetzt ſeit einer Reihe von Jabhren, nach dem
ode der Privrin des Nenwerker Stiſtes, Fräulein Henriette

Siemens, gänzlich gusgeſtorben. Jedoch- hatte dieſelbe noch
vor einigen Jahren bier Grundbeſitz, welcher von der Berliner
Fomllie verkauſt wurde und in den Beſis des bieſigen Oeko-
nomen Otto Rißling übergegangen iſt. Bis vor kürzer Zeit
hielt die Familie Siemens hier übrigens nöch alljährlich auſ
der „Kaifer-Worth“ einen Familienrith ab.

Vermiſchtes.
T. Ter dem Gedüchtuiß Ihrer hochſeligen Majeſtät der

Kaiſerin Augnſta gewidmete Saol im HohenzollernMuſenm
bat, wie die N. A. Z. berichtet, zwei intereſſanſe Zugänge er
halten. welche die vor einigen Jahren verſtorbene Gräfin Hacke
betreffen die länger als fünfzig Jahre gs Hof und Palaſtdame
dem Dienſte der Kaiſerin Auguſta angehörte. Der eine Gegen
ſond iſt ein Fächer von Ahornholz in grouer Farbe, deſſen ſich
die Gräfin Hacke am Abend ihres fünfzigiährigen Dienſtjnbi-
läums in der Thbeegeſellſchaft bei den Majeſtäten im Palais
Unter den Linden bediente, und der zux Erinnerung an dieſe
Feier von allen anweſenden Gäſten mit eigenbändigen Namens
muterſchriſten verſehen würde. Der aus fünfzehn Stäbchen be
Uehende Fächer trägt auf dem erſten von ihnen die Unlerſchrift
des hochſeligen Kaiſers Wilhelm dann die Eingeichnimg der
r von Baden mit ihrem Vornamen „Luſe“; ferner
folgen die Namen des Graſen Pückler und Grafen Perponcher,
der damaligen Ober-Hof- und Hausmnarſchälle, des General
Adjutanten Grafen Lehndorff; hieran reihen ſich die Namen des
Geſolges der Großherzogin von Baden, der Flügel-Adijntanten
vom Dienſt des Kaſſers, ſowie der Hofdamen Und der Kanimer
herren Jhrer Majeſtät Der zwelte Zugang beſteht in einem
lebensgroßen Oelbild (Bruſtbild) der Gräfin Hacke in jugend
lichem Alter. Das Bilduiß, von Begas in den dreihßiger Jahren
un ee e ein breiter, reichverzierter Rahmen. Beide

egenllände
Düſſeldorf der langſährigen Begleiterin und Pflegerin der
Gräſin, welche ſie von der letzteren geerdt hafte

T. Eine wüſte Szene, die ſich an einem Oktober- Vormittag
auf der großen e h. im Kriminalgerichts Gebäude in Berlin
gbſpielle, gelangte, geſtern zur Kenntniß der achten Strafkammer
des Landgerichts J. Der Droſchkenkutſcher Heinrich Hildebrandt
war Wegen ungebührlichen Verhaltens gegen einen Fahrgaſt,
mit dem er wegen des Fahrpreiſes in Skreitigkeiten gerathen,
zu einer Geldſtrafe von 9 4 verurtheilt worden. Als der Be
laſtungs,euge ahnungslos die Treppe hinunterging erhielt er
plötzlich von dem Angeklagten binterrücks mehrere wuchtige
Schläge gegen den Kopf mit einem Krückſtock, den der Ange
klogte umgekehrt in der Hand hielt. Der Ledtere ſtieß dabei die
Worte aus „Du haſt einen Meineid geleiſtet; dies iſt der Lohn
daſür!“ Der Gefchlagene erbielt ſo ſchwere Verletzungen daß
er mehrere Wochen arbeitsunfähig war. Während der Staats
anwalt gegen den Angeklagten 4 Monate Gefängniß beantragte,
ging der Gerichtshof über den Antrag hinaus und erkannte auf
ſechs Monate Gefängniß da derartigen wüſten Ausſchreitungen

nd ein Weſchenk des Fräukeins. Anna WGanſer ün

gegen Zeugen in und vor dem Gexichtsgebünde mit Entſchieden
beit entgegengetreken werden müſſen

Der rlin iſt im Jahre Leo i 2 J.rauch an geſ. in Berlin iſt Im Jghre Disconto-Commandit 447610 n 154,101801 92 anf 703 Kilo auf den Kopf der Bevölkerung zurückge
örjahr Um 3,2 Kilo.

m einzelnen wurden 1891/92 in Berlin verörqucht 39 704 448
Kilogromm Rindfleiſch 41 860916 Kilogramm Schweinefleiſch,
10236 462 Kilogramm Kakbfleiſch, 5 976 620 Kiloaramm Schaf
fleiſch Hierzu kommen noch d ſogengnnter Kram (Rinder-köpfe „„Schafköpfe, Lüngen, Lebern, Sein Rieren, Füße, etwa
4550365 Kilogramm, ſo daß in Berlin im Ganzen 14 956 424
Kilogranm der genannten Fleiſchärten verbraitcht wurdem;
ferner müſſen aber hinzugerechnet werden das Fleiſch vpn 729

C

225. Kilogramm 1584025 Kilogramm Pferde eiſch:* hierzu
hier im öffentlichen Pferdeſchlachthans et Pferden zu

kommen noch durch die Poſt hierher befördertes friſches Fleiſch,
Satzfleiſch in Tonnen amerikaniſcher Spec, Corned vBeeſ.
Fteiſchkonſerven, Räucherwaaren, etwa 3 060 000 Kilograim, ſo
daß nach Abzug der der Abdeckerei überwieſenen Kadaver im
Hewicht von 1067284 Kilogramm. zum Verbrauche in Berlin
blieben 112839 790 Kilogramm, und wären hiernach im Jahre
1891 92 anf den Kopf der Berliner Bevölkerung (am 2. Odiober
1891 betrug dieſe 1604 919 Köpfe) 70,3 Kilogramm zu rechnen,
geſen 73,5 Kilog omm im Vorſahre. 3
e Mit jaſt trankhafter Zähigkeit ſetzt die Schlächtexs

Eheſrau Auguſte Jabbuſch in Berlin einen Schwindet fort, der
ihr früher ſchon vieifache Beſtrofungen, zuleht ſogor Zuchthaus,
eingetrögen bat und der ſie am Mittwoch wieder unter der An
kloge des wiederbolten Betruges vor die erſte Strafkammer des
Berl. Landgerichts I führte. Die Angeklogte war geugu wie in
den früheren Fällen als reiche Erbin aufſetrelen. Außer einer
Summe von -80000 Thalern ſei ihr, wie ſie behanptete, ein hüb
ſches in Grünberg in Schl. belegenes Grundſtück zugefallen.Es erübrige nur noch die Erledigung einer kleinen e
dann werde ihr das Erbtheil ausgehändigt werden. Die Ange
ktagte erzählte dieſe Mär ſolchen Perſonen, von deuen ſie ein
Dorlehn haben wollte é deujenigen, die daran glaubten, ge
Börlen ein Kellner ein Schneidermeiſter und ein Schankwirtd.
e Schneidermeiſter borgie der Anygeklagten 300 Mark, der
Kellner kam init einem Verinſt von 80 Mark davon. Die An
gellagte hat ſich ſeit acht Jahre ſlroffrei gehalten und dies
retlete ſie vor dem Zuchthanſe, denn der Gerichtshof billigte

ihr mildernde Umſtände zu und verurtheilte ſie zu anderthalb
während der„hren Gefängniß ünd 2jährigem Ehrverluft,

„Staatsamvalt 2 Jahre Zuchthaus beantragt hatte.

Reichsgerichts Entſcheidungen

Jn Bezug anf die Beſtimmung des 873 des Genoſſen
ſchaftgeſetzes vom I. Mai 1889: Wird die W.
büuiten ſechs Monaten nach dem Ausſcheiden des Genoſſen Duf
gelöſt. ſo gilt daſſelbe als nicht erfolgt bat das Reichsgenicht,
I. Civiſſenat, durch Urtheil vom 16. Septeniber 1892 ausge
ſprochen, daß der Ausgeſchiedene in Folge der Auflöſung der
Geuoſſenfthaſt in Anſehnng der Liquidation ſo zu behandeln iſſ,
ats ob er nicht gusgeſchieden fei, auch wenn er zu
den nach ſeinem förmellen Rusſcheiden ſtaitgebabten Gene ra l
verſammlungen nicht zußezogen worden iſt. Z

Börſenſpecukationsgeſchäfte zwiſchen DeBanguier und ſeinen Committenten in ſo großem Unange, daß
Vermögensverhältniſſe des Committenten welche dem

angnier
vor an mußten zit effectiverErfüllung dieſer Geſchäfte durchaus unzureichend ſind, ſind,

Noch einem Urtheil des Reichsgerichts, J. Civiſſenats, vom 12.
Oktober, in der Regel als nicht klagbare Differenz-
geſchäſte zu exachten, auch wenn vertragsmäßig das beider-

bekannt woren oder bei einer Nach
forſchnng bekannt werden

Spiritus (70 er

ſeitige Recht, effective Erfüllung zu verlangen, nicht ausge
ſchloſſen war.

Nach Schluß der Redaktiun eingegangene
T Drahtberichte.

Reich sgefündheitsamt ſind vom T2. bis 22. Dezember

ungen, keine Todesfälle
Breslau 22. Dezember. Eig. Drahib Der

NRNeichsgraf Alexander vön und zu Areon, Landes
älteſter des Kreiſes Pleß, Kreisdeputirter des Kreiſes
Ratibör, Ehrenritter- des Maltheferordens iſt geſtern Abend

geſtorben. z a

Köln, 22. Dezember. (Eig. Drahtb. Der Köln.
Ztg. zufolge iſt an den Miniſter der öffentlichen
Arbeiten und zugleich an deuſFinanz miniſter eine Denk
al gelangt, welche befürwortet, ausländiſche Holz

weitemt nicht liefern könne. In der Denkſchrift wurden
die großen volks wirthſchaftlichen Vortheile und die auf
die Dauer
gewieſen.

v

nach welchem im Jahre 1887, als Ronvier das Präſidium
r Kabinets übernahm, der Geheimfonds 1 700000 Fres,

etrug.
Der General Prokürator konferirte geſtern bis zu

ſpäter Stunde mit dem Jnſtizminiſter-
HTB. Paoris, 22. Dezember. Neue Strafanträge

ſollen heute gegen neun Deputirte eingebracht werden,
darunter Caſſaguaec, Laguerre, Laur, Naquet. Der
Empfänger von 600000 Francs wäre Floquet. Der
Kabinetsfekretär-Freycinets erklärte, er beginge Selbſt
mord, weil ein Miniſter ihm die Herausgabe der Liſte der
Checksempfänger verweigerte. Der Miniſterrath beſchloß
weitere e ne auf Grund der in Nachlaß Reinachs
gefundenen Papiere.

Pitsburg, 22. Dezember. Die große Jury hat ſich
damit einverſtanden erklärt, daß gegen Dempſey, Vorſteher
der Arbeiterſchaft in Homſtead, gegen den Kochgehülfen
Davidſon und den Arbeiter Beatti Anklage erhoben werde,
weil dieſelben gegenüber den der Arbeiternnion nicht auge-
hörigen Arbeitern Gift angewendet hätten. S

Waſhington, 22. Dezember. Eigener Dkahtbericht.)

die Regierihg ermächtigt werdenſſöll, behufs Herſtellung eines

nahme einer Anleihesvon- Obligationen in der Höhe von
100 Millionen Dollars zu garantiren, wurde heute
im Senate von Sherman vorgelegt. Der Bericht befür
wortet durchaus die Regiernngsvorlage.

New-York, 22. Dezember. (Eig. Drahtber.) Ein
hier umlanufendes, noch der Beſtätigung bedürfendes Gerücht
will wiſſen, daß auch in New-Cumberland gegen ungariſche
Arbeiter, welche an Stelle der Streikenden der dortigen
Ziegelfabriken getreten waren, Vergiftungsverſuche unter-
nommen worden ſeien. Dem Trinkwaſſer ſei Giſt beige-
miſcht und viele der Arbeiter ſeien erkrankt.

Berliner Börſe vom 22. Dezember 1892,
„Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, V W Halle a S
Xredit 166,40 BuſſchtieLombarden 38340 Elbethal s S.

al MitteHandels Geſellſchaft 13
arfch aus Wienresduer- Bank 513840

Daruiſtädter Bank 13
Nationalbankiff. D. 111,.70 4 h U

22 à
5

h

nga r.

Teudeuz: ſtill

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 22. W J Uhr Nachm.

Fondsx SS örfe:e Meichsankeihe 107 *Dortm.lhiou t Pr. 55,60
3 do 3920. oltbard bahn 152,25do 35.90 Oeſtri Cred-Actien 165, 165470 Conſols 106 80 Lombarden 538,40do 100 S Micherk Monkaſiwerke 157,50
I do 385.90 Crwöllw. MBapierfabrik 117,
a Landſch. CElr.- Pfd h t er Kohlen 123 90S 8525 N. Süd Weh 71 30T Disc-Komm. 17725 a Oeſtre. Goldrente 98,40
*Darmiſtädter Vauk 131,25. 4 hDeutſche Bauk. 168,50. Jtal. NRenlen e
Berl. Handelsgeſellſcb. 513420 *80. Yinſſ. 97 10
Dresdner Bank 188 Oeſte. Note 169,25»Vochnmer Gißſtahl 119,90. Ruſ. do. 202, 75
*Laäurabütte 550Tendenz: ſchwankend. z

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo-

Getreide- Börſe.
Weizen loco: 145—155, Dezember 150,50, AprilMai 151 75

MaiJuni 153 25 matter. s z SRoggen loes: 126 136 Dezember 485,50, April-Mai 135,

MaiJuni 136, miatt. nHaſer: loco: 137-—155, Dezember 145,50, April-Mai 138.75,
e 18925, mattRüböl loco: Dez. -Jau. 49.70, April-Mai0, 10 rubig.Waare loco 31 50, Dez, Jan. 30.40; Apriſ-Mei

3180, MaiJuni 32/10, JuniJuli 3260, Tode ſchwach behauptet
Goer Waare) loco 51,00. Petroleum koco 22,

befeſtigt. Die Erholung in Eifengetien nd die aute Tendenz
der heimiſchen Banken trugen im weiteren Verlanfe zu allmältger
Beſſerung bei, wo

l

z

rhug dis intereſſirten Kreiſennahe legt di
u deutſche Giſenſchwellen zu erfetzen. Koblenactienerholt. 3 heimiſchen Eiſenbahnen Verkehr feke ſill. Schweizer

ehvas erbolt Gotthard ſchwach. Der Fond

aktien gedrückt. Ruſſiſche Fonds ruhig, Noten ſlill. Heimiſche
Anlagen ſeſt. Privatdiskont 27,

Getreidebörſe. Jm Gegenſatz zu geſtern war der Getreide
markt heute weniger belebt und matter. Schuld daran trugen

GebaquerSchwetſchke'ſche Vuchdruckerei Halle (Saale)

Berlin 22. Dezember. (Eigener Drahtbericht). Dem

Mittags gemeldet in Hamburg 2 Ehpolergerkrauk

anf ſeinem Stammſitz bei Ratibor an einem Schlaganfall

wellen durch deutſche Eiſenſchwellen zu erſetzen, da das
Jnland die bisher gebrauchte Menge Holzſchwellen bei

größere Billigkeit der Eiſenſchwellen nach

Paris, 22. Dezember. (Eig. Drahtber.) Das Journal
„Petit Republik eitirt ein Dekret des Präſidenten Grevh,

Ter Bericht der Kommjſſion über die Vorlage durch welche

beide Ozeane verbindenden Nicaraguakangals, die Auf

hrader e g
ineer 102,50

95 P Jtaliener 92 25
Dortmünder Union a. 9525. 4 rerLaurahütte a 944 Rulſ. Noien 202 25vchumer Gunß 19. 10, Hibernia 106Mainzer Eiſenh. 111.76 Gelſenkirchen 132,10
Marienburg-Milawkae 5740 Zrrner 122Oſtyreußiſche Südbahu 6860. annenb qm 88,50
Lübeck-Blichener 137,50 namit-Truſt 182 5

O wer h e

Fondsbörſe. Die Vörſe war bei Beginn r zum Theil

5 zozu Hoch die Meldung beitrng. daß das Ge-t von einer Fuſion zwiſchen dem Gruſonwerk und der Firma
riedrich Krupp in Eſſen den Thatſachen entſprechen foll. Aiff Er

botung in Eſſeugctien wirkte noch günſtig ein, daß man der Regiebie ausland welch T
jen qut,

Ssmarkt iſt ſtetig.
Fioliener mäßig erholt. *Schifffahrtsaktien ſchwach Dynamite

Pealiſirungen, welche in Roggen vorgeltommen wurDezember-Preis für dieſen Artikel nicht nnveſenſge un

Dezemberd

„Spfritus etwas beſſer.
e

Hriid der Werichte de
deutſchen Seewarts in H irg.

RahbdruckWekboten,Freitag den 3 Dezember. en
S Trübe, wenig velünderte

z S v.

u e leere(bertbung zu H adbbena. S. Geßern Mittag hat ierSitzung des Aufſichts rates tat S n
ür 1892 diO zur Vertheilung ge4

junin Zefs. Stadtratb. Friedrich Rißmaun in h Ret
(&illau)

Wollberich te.
Wax,ſchau, 19. Dezember. Wolle. Das Wo

nbäſt hat während der kehten 14 Tage einen ußerordentſ
Aufſchwung erfahren ünd eine Lebhaſtigkeit gezeigt, wie
P ſeit ſehr langer Zeit nicht dere Foll war. Mehrere Fabriken
im Königreich, die jetztevollauf heſchäftigt ſind haben ihre
räthe gänzlirh aufgearbeitet und iiſſemden Renen Bedarf de
n die inländ iſchen Specnlantej haben ihre Beſtände ausy
kauft und legen wieder gröbe Kaufluſt an den Tag. La
inhaber ſtellen hobe, Fardernugenſnd es gelingt ihnen auch
felbei beguem durchzuſetzeu. verkanfte-anan verſchien
größere Partien von uiltel un wer à 64
68 Thlr. volniſche per Centner Ebenſö Vieſes von ruſſi
PeregonWolle à 18--21 Thlr. Her Pud. Von Schmuhhe
gingen ea. 1000 Phd à 10 R per Pud S In der
vinz wurden zuſammeit en 2800 Centner à Fabrikanten
Specilänten verkéäft, und zwar Waren es ver de mittel'ci
Wollenin der Preislage Vhn 65-770 Thlr. Polniſch per Cenn
Bei ſämmtlichen Verkäufen heträgkder Preisaufſchlag 3—4
poluiſch ver Centner. Hier waren die Zuſuhxen klein, mir g
Litihauen wurden größere-WoſtehfSchmutzwölle zugefühtt.

e

r

Kikchliche Anzeigen
Zu St. Ulrich: Sonnabend den 24. Dez- Nachm. 4Ehriſtvesper für Sgh e und. Kinder, xdiak. Wächt
Biebichenſtein: Sonnabend den 24.. Abends 5

Ehrxiſtvesper, eand. minist. Stolſ (Die Kirche iſt geheizt,

2 n 2 JDie Zichung der 7. Weſeler Geld Lotteri
findet ſchon am 7. Jannar n. Js. ſtatt. Es kommen 28880
winne im Geſammtbetrage von 342300 zur Verlooſn
darunter ein Hauptgewinn mit 99 000 Mark. Loose
3 Mark (für Porto und Liſte 30 43 extra) empfiehlt die Rxp
dition der Hallischen Zeitung.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Unter den lettgekanften Rindern der Domaine Rothenbiß

iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.
Rothenburg, den 20. Dezember 1892.

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

e irchen chör.
9

en d. M. Abends 8 Uhr Maup
proberiſt ber Kitthe. J

Ja 7 a 2 Der Vorſtand.
änſitien- Nachrichen.50

O h n n M nerlöhungy-Anpéige.
Die Verlobunh iliſerer Tochterartha mit demPredigtamts-Candidoten Herrn Refnhold Küämpfer

aus Lodersteben beehren wir uns nur hierdurch ergebenſt

anziizeigen. s u [3724Brehma, Weihnachten 1892.
2 S. Lehrer Dunkel und Fran

3 geb-Sehmiädt.

DTrodes AnzeigenHeute Mittag 11 ne meine licheFrau. Mutter Töchter Schweſter und Schwägerin

D. Mathilde Wotine geb. Sehulitzeim 46. Lebensjahre. Diefe ſcherzliche Aunzei ſtatt
J beſonderen Nnuchricht mitzder Bitte ihn Killeg Beileid

Dietrauernden Hinterbliebenen.
Wilhelm Wotuagkt.

2 Dezember 18998.Halke a. S., dem e

3

S 2

Gardinen jg weiss, hünt u. ereme,

Rollostotffe in allen Breiten,
Feinste eine Taschentücher,

Dutzend von 4 Mazk an,
Weiss u. bunte Kindertäschentücher,

a Pult 1 M. 20 PEsg.
empfehlen s a [373Kabel hier

Leipaigerstrasse 22.

er rn midſemgeft „Haniſchen itün zu Falle.en u accann küwelm AntteVerauntwort rhe Redakteure: Reiefür Politit Zchiüeton nd An übrigen Inhalt, äkdſchließlich des Nachbezeicht n le ſür Loſalce, ne Theater
Mußit; Louis Lehmann für den Dandels Vörſen- und Juſeratentt

ämmtlich in Halle. teur 0Sprechſtunden: Cheiredaktenr Anthony von 9i12 Uhr, Rede ten
G ebentleben von 9-12 Uhr. Die Expediton ne u. Ecſchiſt
angele genheiten)iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittage die 7 ühr Abends.

S Petra

S

3 e



Erſte Veilage zu 300 der Halliſchen Zeitung vorm. in G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Dr. von Marcard f.
Der verſtorbene Unterſtaatsſekretär im landwirthſchaftlichen

in ſteriint, r. v. Marxcard iſt geſtern Nachmittag vom Trouer
n in der Derfflingerſtraße aus beigeſetzt worden. Se. Maje
der Kaiſer ebrte den Entſchlafenen durch Entſendung eines
lawagens. Für das Präſidium des Staatsininiſterinms er
en Herr v. Boetticher. Das land wirthſchaftliche Miniſterium
r durch Miniſter von Heyden, den Miniſterialdirektor Pr.
ſhelly und den Oberlandforſtmeiſter Douner vertreten dem
z zahlreiche Räkbe und Beamte angeſchloſſen hatten. Die

Fehniſche Deputation für das Veterinärweſen wurde durch Geh.
ſah Müller, die Profeſſoren Schütz, Eggeling u. A. vertreten.
nd der frühere Landwirthſchaftsminiſter Freiher Lucius von

Milbauſen, ſowie der ſächſiſche Geſandte, Graf von Hohenthal
d Bergen, der Präſident der Verwaltung des Reichsinvaliden
hids Dr. Röſing, Geh. Rath Skrzeczka aus dem Kultusmini-
ſcrium, Geh. Rath Lüders aus dem Handelsminiſterinum und
jdere hobe Staatsbeamte wohnten der Feier bei. Die land
puthſchaftliche Hochſchule hatte den Rektor Profeſſor Kny, den
rorektor Geh. Rath Witlmack, ſowie drei Chargirte mit dem
mnſlorten Banner der Hochſchule, die Thierärztliche Hochſchule
den Rektor Profeſſor Dieckerboff und Profeſſor Fröhner ent
ſindt. Die e Provinyzial-Vereine für Bran-
enhurg, ſowie für Littauen und Maſuren, hatten Kräyze und
idmungen überſandt, für den Berliner Klub der Landwirthe
chien Profeſſor Orth. Die Gedenkrede hielt P. Jerael, die
heſetzung erfolgte auf dem Zwölfapoſtelkirchbof.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt in einem dem Dahingeſchiedenen
pwidmeten Nachruf:

„Mit ſeltener Begabung und tiefſter Bildung des Verſtandes
d des Herzens einigten ſich in dem Verblichenen unermüdliche
ffüchttreug und minfaſſendftes Wiſſen. Der Ruf als hervor
iender Arbeiter ging ihm aus der Thätigkeit in ſeiner
jamnoverſchen Heimath voran. Unmittelbar nach der Ueber
jhme in den preußiſchen Staatsdieunſt zunächſt vorzugsweiſe
z BVearbeitüug der hannoverſchen Angelegenbeiten in das
Miniſterium berufen, erſtreckte er ſeine Wirkſamkeit alsbald guf
e landwirthſchaftlichen Verhältniſſe der ganzen Monarchie.

der weittragendſten Bedeutungkeine Thätigkeit iſt ſeitdem von
ind dem fegensreichſten Erfolge für die Angelegenheiten des
ſfeſſorts des Miniſteriums für Landwirthſchaſt, Domänen und
gerſten, geweſen. An den wichtigen, während ſeiner Amtgszeit
on dieſem Miniſterium ausgegangenen geſetzgeberiſchen Materien

Nette er einen hexvorragenden und beſtimmenden Antheil; hier-
durcb, ſowie durch die erfolgreiche Umgeſtaltung des Veterinär-
peſens und der damit verbundenen Verwaltung hat er ſich
heibendes Verdienſt um die Landwirthſchaft und das ganze
Vaterland erworben. Nicht minder wichtig ſind ſeine Verdienſte
un die Kultivirnug der Moore, und die erſte, durch ſeine Be
nühungen in ſeiner Heimathprovinz in das Leben gerufene
Neorkolonie führt zu ſeinem Andenken den Nauien Marcard-
noor. Der Entſehlafene war ein Beamter im beſten Sinne des
Vortes, voller Hingebung an König und Vaterland, von un
amüdlicher Arbeitskraft und Arbeitsluſt, ausgeſtaltet mit her
dorrragenden Eigenſchaften des Geiſtes, ein Mann von wahr
biſt edler Geſinnung. Was ihn auszeichnete und ihm die
Neigung und Verebrung Aller, die ihm näher getreten ſind,
gewann, war die Treue ſeines Weſens, die perſönliche Anhäng
hleit an die Vorgeſehten, die ſeinen Werth erkannt batlen, die
Herechtigkeit und Milde im Verkehr mit ſeinen Untergebenen.
Lider machte ſich ſeit Jahren ein Lungenleiden bemeckbar,
eſen Verlauf die ärztliche Kunſt zwar heinmen, aber nicht auf
pihalten vermochte und dem er nunmehr erlegen iſt. Trotz
iſes Leidens erfüllte der Verblichene mit unermüdlichem Fleiß

in aufopfernder Hingebung ſein Amt, bis in den letzten Tagen
e Kräfte verſagten ein leuchtendes Veiſpiel der Pflichttreue
bis in den Tod!“

Perſonalien.
Dem Wirkl. Geh. Kriegsrath und Militär-Jntendanten

a D. Jgel zu Lorch a. 9Rih., zuleht bei der Jntendantur des
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zihalten, denn er hatte beſondere Grün

Und zu dieſen Off

denen die Füße ſich eingruhen

Der Beſuch Marguerite's und ihres Begleiters, des Romanſchriftſtellers Elyde,

r ein vorher angeſagter. Die hübſche S e n war beſonders früh ihrem
dondoir entſchlüpft, um endlich einmal das AÄtelier Raver's und deſſen Schätze per
julich in Augenſchein zu nehmen. Sie hatte ſchon häufig davon geſprochen, aber
aber hatte immer einen Vorwand zur um ſie von ihrem Vorhaben zurück-

nappe durch ein ſcharfes Frauenguge zu vermeiden. Nicht, daß die Motive und
ujets ſeiner Bilder irgendwie vor Frauen ſich nicht hätten ſehen laſſen können,
her mit der Eiferſucht eines Liebenden fürchtete er, daß Offenbarungen, die er
ur in geweihten Augenblicken künſtleriſcher Begeiſterung gehabt, enthüllt würden.

ffenbarungen gehörte namentlich ein Mädchenkopf, der auf vielen
der Bilder bald in dieſer Beleuchtung, bald in jener, bald einzeln, bald in Gruppen
viederkehrte. Margnuerite ſchaute zuerſt etwas erſtaunt auf, als ſie die Einfachheit
des Ateliers bemerkte. Nirgend große Teppichdekorationen mit Makartbouquets,
rirgend effektvoll aufgeſtellte Gemälde mit breiten Goldrahmen, keine Teppiche, in

t an den nackten Wänden, die nicht einmalpeziert waren und noch vielfach Spuren von Feuchtigkeit zeigten, ſtanden auf
den Staffeleien die uneingerahmten, aufgeſpannten Oelbilder und Skizzen; in großen

Halle, Donnerstag 22. Dezember 1892.

4. Axzüeekorps, iſt der Stern zum Kronenorden 2. Kl., dem
Gaärniſonverwaltungs Oberinſpektor Martin zu Wittenberg
der Kronenörden 4. Kl. dem Mäaſchinenaufſeher a. D. Propp
zu Aliva bei Danzig. bisher bei der Gewehrfabrik zu Erfnurt,
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Den nachbenannten Offizieren rc. iſt die Erlaubniß zur
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien er
theilt worden, und zwar des Comthurkreuzes Kl. des ſäch
ſiſchen Albrechts-Ordens, des Großkrenzes des badiſchen Ordens
vom Zähringer Löwen und des Commandeurkrenzes 1. Klaſſe
des braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen: dem
Major z. D. von Donop vom Landiwehr-Vezirk Weimar;
des Offizierkreuzes des ſächſiſchen Albrechts-Ordens: dem Oberſt
Lieutenant Freiherrn von Eberſtein, etatsmäßigem Stobs-
offizier um Jnfanterie-Regintent Nr. 91, und dem Major von
Weller in demſelben Regiment; des Ritterkreuzes 1. Klaſſe
deſſelben Ordens: dem Hauptmann Perlet in demſelben Re
giment; des ſächſiſchen Allgemeinen Ehrenzeichens: dert Feld
webel Schüßler, dem Vice-Feldwebel Schrumpf und dem
Sergeanten Glafer, ſämmtich in demſelben Regiment: des
Ritterkreuzes 1. Klaſſe des badiſchen Ordens vom Zähringer
Löwen: dem Major von Hochwächter in demſelben Re
giment; des Ritterkreuzes 2. Klaſfe des ſächſiſchen Haus
Ordens der Waächſamkeit oder vom weißen Falken:
dem Zahlmeiſter Roltz im Jnf.-Regt. Nr. 94; des Ritter-
kreuzes J. Klaſſe des braunſchiveigiſchen Ordens Heiyrich's des
Löwen: dem Major v. Wagenhöff in demſelben Regiment;
des Comthurkreuzes 2. Klaſſe des ſachſenerneſtiniſchen Haus
Ordens: dem Major v. Wrochem in demſelben Regimeut;
des reußiſchen jüngerer Linie Ehreukreuzes 2. Klaſſe:
dein Major Freiherrn v. Maltzahn im Jnf.- Regt. Nr. 91;
des reußiſchen älterer Linie Civil-Ehreukreuzes 2. Klaſſe:
dein Hauptinann v. Branconi in demſelben Regiment; ferner
des Großoffizierkreuzes des niederländiſchen Ordens von Oranien-
Naſſau: dem Oberſten von Schmeling, Commandeur des
Jnfant. Regiments Nr. 94; des Commandeurkreuzes deſſelben
Ordens: den Majors von Wrochem und von Frankenberg
und Ludwigsdorf in demſelben Regiment; des Offizierkreuzes
deſſelben Ordens: dem Hauptmann von der Becke in dem-
ſelben Regiment; des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: dem Prem.
Lient. Frhru. v. Harſtall und dem Prem.-Lient. und RRegts.
Adjutanten v. Bardeleben, beide in demſelben Regiment;
ſowie der niederländiſchen Ehren-Medaille in Silber: dem Feld-
webel Heber, dem Vize-Feldwebel Fran ke und dem Muſik
Dirigenten Wendel, ſämmllich in demſelben Regiment.

Dein Kurator der Kaiſer Withelms Univerſität zu Straß-
burg, Geh. Ober-Regierungsraih 57. Hoſeus, iſt der Cha
rakter als Kaiſerl. Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath mit dem
Range der Räthe 1. Klaſſe und dem Präſidenten des Ober
landesgerichts in Colmar von Vacano der Charakter als
Kaiſerl. Wirkl. Geh. Ober-Juſtizrath mit dem Rauge der Räthe
1. Klaffe verliehen worden.

T Die Kataſter-Controleure Johannes Hoffmann
in Weißenſee und Lauff in Northeim ſind zu Steuer-Jn-
ſpektoren erngunt worden.

Der RegierungsRoth Höchſtaedt zu Magdeburg iſt
an die Regierung zu Wiesbaden und der Regierungs-9ath
Schulte zu Stade an die Regierung zu Breslau verſetzt wor-
den. Der neuernannte Regiernngs-LAſſeſſor Dr. jur. Köhler
aus Danzig iſt bis auf Weiteres dem Landrath des Landkreiſes
Zanau und der neuernannte Regierungs- Aſſeſſor Thil o aus
Oppeln bis auf Weiteres dem Landrath des Kreiſes Tilſit zur
Hilfeleiſtung zugetbeilt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Sießen. Die Privatdozenten Dr. Groos und Dr.

Günther ſind zu außerordentlichen Profeſſoren der Landes-
univerſität ernannt worden.

T. Warburg. Der Privatdozent Dr. Engen Korſcbelt
in Berlin iſt zum ordentlichen Profeſſor der philoſophiſchen
Fakultät ernannt worden. Demſelben wurde das durch den verein ſprach vor v

Tod des Geh. Reg.Naths Prof. Greef erledigte Ordinariat
für Zoologie und die Direktion des Zoologiſchen Jnſtitutes
vom 1. April 1893 ab übertragen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Sriginal reren iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
8 Erfurt 21. Dezember. (Erleichterungen der

Sonntagsſperre. Die Stauwerke ünd derſtädtiſche Fluthgraben. Ein wüthender Affe,
Proteſt Der bieſige Regierungspräſident,Herr v. Brauchitſch, hat ſich beute in Rückſicht auf vielfach

geäußerte Wünſche entſchloſſen, für den erſten Weihnachts-,
Oſter- und Pfingſtfeiertag die Beſchäftigung im
Handelsgewerbe, ſoweit die Ausführungsanweiſung, be
treffend die Sountagsruhe im Handelsgewerbe, irgend Aus-
nahmen zuläßt freizugeben,. Die Vorarbeiten für die
Anlage von Stauwerken im Ouellengebiete der
Gera gehen ſehr raſch von ſtatten, nachdem der gewählte Sach-
verſtändige, Baurath Hecht aus Straßburg, an Ort und Stelle
das Vorhandenſein der günſtigſten Vorbedingungen für den
Plan konſtatirt hat. Dagegen ſehen die hieſigen Bürgerkreiſe
dem Entkſtehen jener, den Waſſerlauf der Gera regulirenden und
plötzlich hereinbrechende Ueberſchwemmungen verhütenden Stau-
weibern mit ſehr gemiſchten Gefühlen zu, denn je näber der
Plan dieſer Sammelbaſſins ſeiner Ausführung entgegenrückt. um
ſo überflüſſiger wird unſer Millionen koſtender
Flutharaben, der bekanntlich die einzige Beſtimmung hat,
das allzu reichlich zuſtrömende Gerawaſſer von den durch die
Stadt fließenden Breitſtrom abzulenken. Man beklagt es nun
hier ſehr lebhaft und beſonders der Steuerzahler hat Urſache
dazu daß die Mühlenintereſſenten am Geralaunfe nicht früher
auf, den Gedanken der Sammelbaſſins gekommen ſind denn
nach dem Vorhandenſein der letzteren allwo es dann keine
Ueberſchwemmungen mehr geben kann, wäre die koſtſpielige Un
fluthanlage für Erfurt überflüſſig geweſen. Man darf deshalb
neugierig ſein, wie ſich die Stadt zu dem Stauweiherprojekt
ſtellen wird; jedenfalls wird die nöthige Beiſteuer nur mit ſüß
ſaurer Miene entrichtet werden. Vorgeſtern zeigte ein Ka-
meelführer auf dem bieſigen Wilhelmsplatze die Geſchicklichkeit
ſeiner aus Affen beſtehenden Künſtlergeſellſchaft und eine Menge
Kinder ſah dem Schanſpiele zu. Plötzlich ſprang eine Affe unter
das kleine Publikum, erfaßte einen etwa 6jährigen Knaben und
riß demſelben ein Stück Fleiſch aus dem Geſicht. Das heftig
blutende Kind wurde in ärztliche Behandlung genommen doch
iſt es wahrſcheinlich, daß das von der Hand des Affen gelroffene
Auge verloxen iſt. Die vereinigten Brauereienim Reichstagswablkreiſe- Erfurt bereiten eine Pelition
gegen die geplante Brauſteuer vor.

Schleiz, 21. Dezember. (Städtiſche 8.) Nachdem der
Landtag die Stelle eines zweiten vortragenden Ralhes im
reußiſchen Miniſterium geſchaffen hat, iſt der Bürgermeiſter von
Schleiz, Dr. Sturm zum 1. Januer in die Stelle berufen
worden. Er hat das Bürgermeiſteramt gerade ſechs Jahre
innegehabt. Mit ſeinem Wengange ſteht man in Schleiz nicht
nur vor der Wahl eines neuen Stadthauptes, ſondern auch vor
der einer Neuwadl zum Landtage, welchem der Scheidende an
gehörte. Dr. Sturm iſt ein Sohn des bekannten Köſtritzer Geiſt-
lichen und Dichters Julius Sturm, des Erziehers und
Freundes unſeres Landesherrn.

(Landtag. ReichsAltenburg, 21. Dezember.
verein). Die Regierung hat im Landtag den Plan einer
Reviſion der Steuergeſetzgebung angekündigt-Die Verfaſſungs- und Finanzkommiſſton des Landtages empfeblen,
eine Petition, welche die Reform dieſer Geſetzgebung nach dem
Muſter der in Preußen geplanten wünſcht, der Regierung
zur Kenutnißnahme und Erwägung bei der vprojektirten Reviſion
zu überreichen. Für den Kirchenneubau in Hummels-
bain, für den der Landtag 10 000 bewilligt hat, werden auch
von dem Herzog 10000 geſtiftet. Jm hieſigen Reichs

ielen Zuhörern der nationalliberale
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Auf dunkler Spur. Roman von Paul Perron (Oskar Riecke).

ſpärlicher und die Menſchen, die vorübergingen, erſchienen r ärmlicher und un
heimlicher, als die ſchön geputzten Spaziergänger vorher. A h immer
das Ziel nicht erreicht. Das junge Mädchen fühlte eine ſchwere Müdigkeit in den
Füßen, wagte aber keine Frage, keine Bitte an ihren ſtummen Begleiter zu richten.

e, eine Jnſpektion ſeiner Bilder und Skizzen Plötzlich bog der junge Mann in eine kleine enge Nebengaſſe ein, blieb nach
einigen Schritten vor der Thür eines düſteren Heuſes ſtehen und läutete an einer
Glocke, die merkwürdig ſchrill im Jnnern des Hauſes ertönte. Marie hatte einen

Augenblick Zeit, die Thür zu muſtern. ne leinem gelb angeſtrichenen Schild in großen ſchwarzen Buchſtaben die Worte:

er noch immer war

Beim Flackern einer Laterne las ſie auf

„Antoine Delahbaye, Pripier.“
Gleich darauf wurde die Hausthür von unſichtbarer Hand geöffnet und ihr

Begleiter ging hinein.
„Folgen Sie mir“, ſagte der junge Mann, nachdem er die Hausthür ſorgſam

wieder geſchloſſen hatte und dann eine kleine Wachskerze anzündete. „Es iſt dunkel
hier und überall liegen Sachen herum, an denen man ſich die Knie ſtoßen kann.

In dem flackernden Schein der kleinen Kerze ſah Marie, indem ſie vorſichtig
Mappen, die nachläſſig gegen die Wände gelehnt waren, ruhten die Zeichnungen
und Aquarelle. Das Meublement beſtand aus einem alten Plüſchſeſſel und zwei
Stühlen, außerdem befanden ſich nur noch ein kleines Podium und ein größer
Wandſchirm in dem zierlich weiten Raum.

„Wie, junger Meiſter,“ ſagte ſie und blieb inmitten des Ateliers ſtehen, in
belches das helle Nordlicht in breiten Strömen hereinfluthete und alle Gegenſtände
och nüchterner als gewöhnlich erſcheinen ließ, „in dieſem kahlen Raum ſchaffen
Sie ihre göttlichen Bilder

„Wo ſonſt, Fräulein Marguerite?“ erwiederte Xaver lächelnd. „Habe ich
nicht Platz und Licht genng?“

„Hm,“ entgegnete Marguerite. „Jch war ſchon in manchen Ateliers und habe
dort ſtets den ansgeſuchteſten Luxus, das künſtleriſch ausgeſuchteſte Arangement an
troffen. Noch geſtern ſagte mir der Maler Richet, der Künſtler bedürfe der
ßeren Anregung, er müſſe ſich eine Umgebung ſchaffen, die ſtimmungsvoll auf
ine Muſe einwirke, nichts ſei ſtörender, als die nackte Proſa, welche ſich wie
in Bleigewicht an die zum Himmel ſtrebenden Gedanken hänge.“

„„Bravo! Bravo!“ lachte Gaſton CElyde, der ſich's auf ſeine Art bequem
achte, indem er ſich verkehrt auf einen Stuhl ſetzte und dabei eine Cigarrette
ehte. „Ein famoſer alter Herr, der Richet.“
g. „„O, er ſagte noch mehr,“ erwiederte Marguerite, „und ich muß ihm darin

echt geben. Er ſagte, die Umgebung, in welcher man arbeite, müßte mit dem
njet, welches man ausführe, übereinſtimmen. So hätten es alle großen Künſtler

macht. Und mir geht's wirklich auch ſo, mein Herr. Wenn ich eine neue Rolle
idire, laſſe ich mein Muſikzimmer ſtets umtapezieren. Jetzt gleicht es einem

ſpaniſchen Prunkgemach und ein echter Murillo ziert es ſogar.“
„Anbetungswürdige Carmen“, erwiederte Gaſton, indem er ungenirt den Dampf

wer Zigarrette vor ſich hin blies, „wenn Sie Jhren Grundſatz voll zum Ausdruck
gen wollen, dann müßten Sie ſich kein Prunkgemach, ſondern einen recht lang
kiligen, räncherigen Fabrikranm bauen.“

„„Ah, ich werde hier an Madrid erinnert, an die Tabackfabrik, aus welcher
e Carmen hervorkam

.„Bravo! Wenn ich nach Jhren Anſichten handeln wollte, müßte ich mich
P die Verbrecherkneipen begeben und dort bei einem düſtern Talglicht meine Mord

weiterſchritt, große Schatten an kahlen Wänden auf und niederſteigen, Kiſten und
Kaſten ſtanden auf dem Boden. Jetzt mußte ſie einige Treppenſtufen hinabſteigen
und gleich darauf umwehte ſie eine kühle feuchte Kellerluft. Es war ein Hof, der
von hohen Mauern eng umgrenzt war; durch eine Thür traten Beide wieder ins
Haus zurück, und nun mußten ſie mehrere ſteile Treppen hinaufklimmen. Endlich
pochte der junge Mann an eine Thür und rief lant:

„Alles richtig, Vater Antoine!“
Die Thür öffnete ſich und Marie ſah ſich in einem engen Raum, in welchem

ſie kaum einige Möbel im Dämmerſchein erblicken konnte. Das Licht kam von
einer mit einem grünen Schirm bedeckten Lampe, die auf einem Seitentiſche ſtand
an welchem ein alter Mann ineinem langen ſchwarzen zerſchliſſenen Rock ſaß
Aus den kleinen Augen des Greiſes ſchoß ein ſtechender Blick heraus, als er ſich
erhob und dem Mädchen entgegenkam.

„Jch bin Dein Onkel Antoine,“ ſagte er mit einer heiſeren Stimme und reichte
dabei ſeiner Nichte die Hand, die kalt wie Eis und feucht anzufühlen war. „Gut,
daß Du da biſt, Mädchen! Jch habe Dich ſchon früher erwartet!“

3. Kapitel.
Auf einer der Straßen, die zum Montmartre hinaufſteigen, welcher von dew

Neubau der HerzJeſuKirche gekrönt wird, ſtand in einem Gärtchen ein kleines,
ſchlichtes, einſtöckiges Haus mit einem gewaltig großen Anbau, der mächtige Fenſter
näch der Nordſeite hatte. Hier wohnte und malte Xaver Girardeau, der junge
Maler, welcher das Glück gehabt halte, mit einem hübſchen Gemälde, das eine
reizende Nymphe im Meer darſtellte, in Pariſer Kunſtkreiſen Aufſehen erregt zu haben.

Dieſe Ehre war um ſo überraſchender gekommen, da er ſie nicht erwarlet
bote denn er wußte wohl, daß nur ein unausgeſetztes Streberthum, ein fort

auerndes Umherſchwänzeln um die maßgebenden Perſonen jungen Anfängern
Aufmerkſamkeit in den Pariſer Kunſtkreiſen erweckt. Und er war ſich diefes
Streberthums ſo gar nicht bewußt. Von ſeinem Vater hatte er ein hübſches Ver
mögen geerbt, ſo daß ſeine Kunſt nicht nach Brot zu gehen brauchte; ſeine Liebe
zur Kunſt war ſo rein und begeiſterungsvolk, daß er in ſeillen jungen Jahren
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Paris hinter welchem ſich der Mont Valketien in di ölanen n te e
hatte Kaver keiten Kräunjſetiſchen Blick für das herrliche Parenene

nener ein Schreiben des Reichstagsabgeordneten Baum-
v ach (Reichspartei) gebracht. in. dem dieſer ſich mit der Mehr-
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ſtatkgegeben witd, weil es ſich micht um eine Anleibe r die
laufenden Staatsbedürſniſſe ſondern vornehmlich um
Eiſenbahnbanten handelt, welche der deutſchen Jnduſtrie, insbe-
ſondere der in Folge der hohen Schutzzölle der Nachderländer
darniederliegenden Eiſeninduſtrie zu gute kommen würden.

Beriln. Jn der heute hier abgehaltenen außerordent-
lichen Generalverſginin lung der chemiſche Fabrik iscnig“ zu
Leopoldshall wurde ein mit der chemiſchen, Fabrit Kalk zu Köln
vereinbarter Vertrag, beireffend geieinſchoſtliche Rohialzverärpan bin geunehiingt. Nac dieſen Vertkage wird von
J. Jonſtar 1893 n die Fabrik Kälk. auch das der Ascanid zur
Verfügung ſtehende Röhſalz in ihren Leopoldsballer Werken
mit, verarbeiten laſſen, und der, Gewinn aus der vereinigten
Robſalz verarbeitung anf dieſe beſchränkt ſich däs Kärtell beider Geſellſe haften allein m wird im Verhällwiß der Amheile,
beider an den Noöhſalzbezügen vertheilt' berdei. Dieſe Autheile

Löbſevonm Jabve
Francs.
Nr. 31344

Stadt Lüttich

186 t.
Auszahlung am 10. Juli 1893,

Nr. 48213 10000 Francs.
578369 je 1000 Fres.

machen zur Zeit für Ascaniag 5,9 nd für Kalk 94 vonder kerzöglich anhaltiſchen Rohjaſörderung aus W ebtere 1272 Ziebung rn r
i der Carnailuſördering der eſäminten Kali re mitco 3323eitle bat Betanntch ſind von den Schächten der Rohſalze a
bezüge den Fabriken ſeit Jahren ſehr erheblich gekürzt worden,
durch den mit der Kalker Fabrik geſchloſſenen Vertrag wird n.
wie in der Verſammlüng milgelheilt. würde, eine bedeutende
Erſparniß an Betriebskoſteit erzielt werden, während es bisher
nicht möglich geweſen war, die Koſten entſprechend der verrin-
gerten Rohſalzverarbeilung zu ermäßigen.

73312 74131 76850 7777

79 100 ürcs.
2

Ziehung am 15. Dezember 1892.
H auptvreſſe:

Nr. 81351
Nr. 13737 31712 31726 48252

52851 57805 64277 je 1000 Fres. Nr. 31309 31398 31711 40136
40155 40167 48257 55092 55031
31348 31797 40104 40128 40174
55052 55044 55083 57807 57819 57896 64222 je 250 Vzet
13714 13757 13782 13783 13794 531313 31328 3133331759 31793 40103 49118 40135 40139 40159 40133 4 40918
48203 48214 48221 48225 48250 48265 Se 52804
5282 52830 52871 52877 55001 55005
55074 55074 56 87 55089 57817

64216 64245 64249 64250 64253 64259 64287 64292
Franes! Alle übrigen gezogenen Nummern je 10 Fränes.

100 neinbe,
1325er. J Fres3474 6921 r 7902 e 16

29734 32659 32866 5

e

i Fräncs. Nr. 43740 13756
2 55811 52855 55009 56019

ha 55026
57831 57662 57867

6 be de 97317 98839 98935
160427 104949 104978 i t 120657 121417 123632
124363 12842 je 150 Francs. Alle rigen getgnenen Nummern

Fulda Die vereinigten Schuhſtaſſ-Fabriken, Fulda ver-
tbeilten im vorigen Johre 1490 Dividende Soweit der Ver
waltung eine Taxation bente ſchon möglich iſt, gloubt ſie ſür
das Jahr 1892 eine gleich hohe Dividende r Ausſicht ſtellen
zu können. Bei der Filzfabrik zu Fulda ſind dagegen nur 79
gegen 9 im Vorjahr zu erwarten Die r welchen der erſten Hölſte des Jahtes eine recht gedrückte war bat
ſich in den Monaten aber weſentlich und dies 30

uſgeboien: Der

r
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raum eine leiſe Syn desjenigen Ehrgeizes fühlte, wWeicher die Anerkennung des
großen e fordert und wünſcht Er war zufrieden wenn ſeine Bilde
nur einigermaßen der eigenen Jntention entſprachen r n Bekannten
Freunden gefielen; ſein Herz war noch nicht erkallſt voll der Eilelkeit) es ſchlug
nöch der Liebe entgegen und dem fröhlichen Lebensgenuß. Die Auszeichnung
hatte ihn nicht ſtols De er war vielmehr feſt Aberzengt daß nicht ſeine
Kunſt, ſondern das liebliche Antlitz ſeines Modelles die Aufmerkſamkeit erregt
hatte, Er erinnerte ſich wie er Marie zu. erſten Male an Meeresſtrand mm
Chavigny portraitirte, wie er das Bild mit derben Pinfelſtrichen vertoiſchen mußte,wie aber das liebliche Antlitz ihn nie wieder in Warhen und Trämfen n
haätte, trotzdem die Strahlen ſchöner Frauen ünd Maädchenaugen ihn oft träfen.
Unter ihnen waren zwei Augen, zwei helle, blaue Sterne die ihn oft guſchauten,
als öb ſie ſein Herz in Flammen ſehen wollten Aber er lächelte nur, die blauen
konnlen die ſchivarzen Augen nicht verdunkelm, der ſchwörze Digmant leuchtet heller

als alle anderen. e u doAm Morgen nach dem Tage, an welchem Marie die Reiſe nach Paris zurück
gelegt hätte, giug Raver üngeduldig in ſeinem Atekier auf und nieder. Er hatte
die Gewohnheit, an mehreren Bildern zugleich zu arbeiten; je nach Laune und
Luſt ſcheikte er vald diefen, bald jenem ſeine r Auf W dſtanden angefangene Bilder Land ten Portraits, Sligzen, Heute aber
ſchien es als ob er die Arbeit be upt verſchmähe. einfeinfter hatte er einen herrlichen welten Aben anf das nördliche e
förmig ſteigen dort die Häuſer hinab bis zum Seineufer und dein Konorbienplen,

deſſen Obelisk in der Sonne e glänzt. Weit hinüber ſah er wie einen ſil-
beruen, Sireifen die Seine das Bonlogier Hſhchen ſiſließen, Aer grb re
grüner Schein ſich ansbreitete. Ala en de dem elWie cimfeiner-durchſichüger weißer Sch ich lag der

Wohl zum
zwölfter Male greiſt er in die Taäſche ſeiner ſchwat en Sammetjache und holt einen
Brief heraus den er wohl zehn Mal überlieſt. war keine Liebesb chaftzarter Frauenhand, ſondern ein rauher d i derzerkter Kri hülſnßet Wert
deren Vater Méon, welcher ihm 3 digt, daß die kleine u eTage mit dem Mot rgenzuge über Bauch r üch Puis fahren Averde n

:rar ſchon vör einigen Tagen geſchrieben und in Paris angek men. t hatte
ihn nicht empfängen weil er mit ſeinem Freunde Gaſton 5 ünd der hübſchen
Operektenſängerin Hiargut ite Sauſſier eine Tour über San gemacht hatte.

Ach, er war ſehr ärgerlich geweſen, als er n Abend n n
war nd der Brief ihm die unliebſ
vereits in Paris ind zwar mit demnſelbei

men war. Nun war er ſchon heute nur
grapheuamt gelaufen nd hatte ein Telegrdö mm ageſchickt, daß dieſer ihm ſchüell die Pariſer Adreſſe des r Doahee zu
pücttelearavhiret Es war ſchon 10 Uhr ünd noch iinmer keine Antwort Er wer
ließ ſein Atelier, ging durch das Häuschen, wo ein altes C u eilt t Srispalt
in C ans hielt, undetratein- das Gärtchen, um die ſteil aufſteigende hingbzuſet fen. Der Telegräphenbote inuß ja gleich kommen. Es waren nur 5 enige

Lente auf der Straße, die am Mittag und Abend ſo belebt iſt. weil dann aus allen
Hämſern die Jünger der Kunſt hinausſtröinen, um in der Nähe oder weiter nach
den inneren Staditheilen zu, ſich in gemi chlichen Wirthshänſern zuſammen zu ſinden,

S
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Etandedamtsnachrichten von Hane a. S.
Meldung vom 20. Dez.Fabrikerbeiter n Geißler und Luiſe

r Pfännerhöhe 2 und Leipzigerſ
Franz Stürze und Klara Löbni
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Zweite Peilage zu e 300 der Halliſchen geitung vorm. im G. Schwetychre ſchenVeriage.
Halle Donnerstag 22. Vezember 1892.

n V m in den die Sinn Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corvetha, Eilenburg und Efsleben,
in der Richtung nach Halle Kſirenden Perſonenſgen vertheilt.
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Grün Wein kegtanrant,
lalte S., Rathhansgaſſe z. tVefttenuniieries Weinreſtanrant. Al Als prahtiſche Weihnagſogeſhene empfehle

Hih N dnngeh re Wenn boſ. n neneJ ſges, dn Eenträalbe t o onpers, ſo. gelpählte Speifen a n n n t Wiener Bal und Geselsehafts-Schuhe,t ler Vrleuchtiing, h bar Auvtern u. mmer Wawrme Stiefel und Schuhe jeder Art.kie a G e Inhaber e. i Gummi-Sehuhe für Ierren, Damen und Kinder

a b a zueſehr billigen Preiſen. [3522e l Wangennoter llalle a d. Pohl. 9.aipfiehtto ſeine ſchen rauchireiei Verihurgeriiraße r 9en. en t ſch. im a Cotiunfortable, der Neuzeitzenlipr. 7 uzu u Tageszeit. ängerichteta Rauch Spiele amd e Sc hen Se edelſte ete im ſeborſtehenden Weihnacht FfeſtePMekindſ. Sug R bierev. 15 Pfan Mührb 3teil. Laurrbicy aus. den d o e ſ 3 enipfehle meh reichhaltiges Lager vonW. Bann e e en de es r AueKhein n Pfalz- und Bordegux-
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„Die reichhaltige e meines en a w.Teppionh I ag
bietet in allen Grössen, nd Pabrikaten noch grosse e un o namentlich auf mein Consignations- er von Aapfeen

Se terriehen e Nur abriateepg e
aufmerksam, da ich auf letztere hohen Rabatt gewähren darf.Se in n ine m Läpeigereiesse 87 o

e

Frischee uaWentinMagdeburgerstrasse 52. e S Geiſtſtraße 36ippigyr mr 5, zit bedeutene herabgeſetzten Preifen, a1s:

Musikwerkre, Jnrdiniéren, Salon Lampen und
Leuchter, Viguren in Tervracotta und Gips,
Forzellan- und e z rAlumiſniumavtikel, nreſbzeuge, V ratenaAifentde- r n p. Wanrén ete. (3449

Dem geehrten Publikum erlaube ich mir meinen neuen

Billard-Salon
2u ewpfehlen,

Billavrds neuester Art mit Stabl-Bauden.
Hotel „Buropa“, Magdehurgerstr. 12.

on enStangenſparget extra, Stapgenfyargel prima,

Stangeuſpargel, Schnittſhärgel Ia, ertra ff.
erbſen, junge feinſte Erkſen,

in allen Packungen nur feinſte Waare zu billigſten Preiſen empfiehlt:

Königetrasse 4 n w wele,

Joh. Schill.
e7 Fchardsh,

Er. Ulrichstr. 372.
Lebende Karpfen à Pfund 65

Lebendfriſche, Se minderwerthige
Eiff. Stett. ar à Pfundk. e zDie unter

königlieh ſtalienischerStaatscontrollie stehenden U der

junge Erbſen, allerf. Kaiſet
Schuittbodnen, Wachsbohnen, Sbamrisnon

e
ein Import o eenate

Daube, Donner, Kinen Co.Cen trat Verwaltung: Frankkfart a. H.
deren Consum in Deutsc! en sich schon jetzt auf

g.ff. Haff e à Pfund Weilmachwangrorkauf Von Molvagren.

gr. ver à Pfd.W A M 11110 ne las ehen gVfund 20 4,belauſt, bieten den Consumenten bsolute Garantie für Reinheit und Ursprang.
lachstehende, als vorzüglich anerkannte Tischweine wie: Cablian à

MIarea itaiia roth d Weis M4Ic. 85 Schollen a n 25mee erhhh Hallesches Weinhans C. Becker3 J133 za roth. ſei i W Geräucherte Aale110 I.als auch teineren Tafel- und Desseriweine, Sovwie ans fihrlieke Preis- in jeder gewünſchten Größe. Weingr oss la tdlung II. Weinres taurant,
listen, sind durch die untenstehenden irrmen a9 beziehen. Mache auf meinen Caviar aufmerk- Gedicgenstes Weinlokal der Stadt

Grösste Auswahl ün Natur-, Rhein-; Mosel-,
Rovxdenaux- und anderen Weinen

Beste deutsche Zeete und Franz Champugner.
Prima Hoſs ſeiner Austern prima Ende Tustern.

W zrnun Die Weine obiger Gesellschaft stud für den deutschen n8 Geséhmack sorzgfältigest ausge wählte und belaudeltezertige Tischweine und nicht mit Misckt nungen 50 genannfer italienischer S
S Versehnittweine mit geringen deatschen Weiss- oder Rothweinen, wwelene
häufig ebenfalls als italienische Weine angeboten werden, zu verwechsein. süm das Publikum vor Täuschung zu bewahren begohte nan beim An ant,

ſam, welcher von beſonderer Güte,ſilberperlender Aſtrachaner à Pfund
I Grobkörniger, milder Ural-Cavigr à Pfund 4 4 gros i het

ElbCaviar ä PfundKick

wegt 700. 002 ſougepen,

dass die Flaschen-Etiquetten die Firma der Gesellschaft nd obens tenen de
Schutzmarke tragen müssen, än auch von anderer Seite einc anter Sgleichen oder ähnlichen Namen wie die Marken der Gesellsehaft in den S

Verkehr gelangen.

H. Herrenſtraße

In Falie: Franz Strempel, Alte Promenade 16b.,J Güstel, gr. Steinstrasse 27/28, Prüänklin u. Sehmidt,
grosse Klausstrasse 7 am Markt, Schult und Lievbuseh,
Miagdeburgerstr. 49 Ecke Marienstr. Roskoden u. Co.,
Steinstr. Fulius Elerbst, Rannischestr. 15. August Meies,
gr. Ulrichstr. G. C. Nnaitnes. Fl. A. Treydte Nnehf.,
Leipzigerstr. Ernst Tavlatt, gr. Steinstr. 36. J. II. R er i
Kncehf., Inhaber Paul Kröger, Gr. Klausstr. 39. InG ie biehenstein: Fritz Dittinar, Burgstr. 3. In Lands-
berg b. Halle: Vräcdrich Biedérmann, [2917

Vhröchanmsländer,
mit Muſif, verkauft zum Einkanfspr iſe

H. Lüdersg, Mitelſtraße 8

Hasenfelle
kauft fortwährend zu höchſten Preiſen

Johannes Bermhardt,

Grösstes Auswahl aller ten

eilt HandsechuheChrigtinn oht. gogentrager

Geraer reinwollene Kleiderſtoffe

empfehle in ſchwarz und farpig zu Herbſt- und Winterkleidern,
in guten Qualitäten zu bekannt ſehr billigen Preiſen.

Albert riedlaender, (2337

Gerbergasse F.

ch wohne munmenrMärkerstrasse 6, I 1WeinenBau de Cologne, TollettesegifenKönigſtraße 5, Kohl“ s Reſtaurant, 1 Dr. i Paar ne ien, Smedemn. Dr. Hoch heim gehen Iogi9. Toiletteküägten, Körbehen mit S ne

Hanavr-, Tascehen- und an bresen, (3052Dr. Her za Georg Zeiin, an Keine hmneden
S r S und Frauenarzt. S

Täglich frische on Austernn fur v d
Barghuder -Puxch z prachtvolle ten rer rauuel Kitgkce n.
Kaiser -Punseh echt franz Boularden, Uns gar.
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I vreiewerther als alle Tüſſel-
S dorſer ec, F. rikate empfiehlt

e

S vS r 7277

d 4
C

h

Dauerhafte Lederwaaren! grüne Pomeranze n lnanäuaeringz, Ap feinen

T h 3

e e
leisto rne, kotte Dreſdener Gang Ptd. 6 Pig.,

ter u. Capaunen,franz friseke Trüffeln, Köpheain und Badits, engl- Sellery,

nene Datteln, Feigen, Ustrioner-, W all- un arna nisse

Limo lernte n
in größter Auswahl zu Eh0Drm bill gen Preiſen.billiger als jecle Concurrenz! Prima-Bücklinge

eingetroffen à Kiſte 80

Ott P en brtter, Blüthernhbeonig 190 Pfg.rwighstr, s e anPho tograbhie- Albums Damentaſchen Brieftaſchen 3 G p. h
P t 8 Ri ſ u re 2Cihaltenttigs Nee e Abwaſch ßare Wiüsc her DE,T vondſgnotoſten Schmndkaſten C rig ſch 5e e enthalten e erinenNotenmabpen Scatbloks Geiſtſtraße 36 a. S 23 23mit und ohne Stickerei, auch mit jedem Metall Monogramm, Jiliale Volks wohl Jernſprecher 688. Angsg eempfehle leute 200 Kisten

Segründet rUützliches Weihnachtsgeſchenkl h mehr D. Rapsiſberg v P fg. 8 Leipzigerſtraße 24. 3749
Nannon-Registrator, Sönnecken Sammelmappen, Bratheringeeenmienteiaphen, nen n toirtinten- ß nene Ausſchreibung
iisser, Briefwaagen, Pultmappen, Briefbeschwerer Di heiten Sbpiegelverglaſin telerBrieföſfner, feine agehe ne lerhnires Bleistifte, die e e e Alban en d ne ne Met ee

Notiz und AbreissKalender ete. etc. s725 Heringe 3 Pfd. 20 8751 Freitag do. v Mis, Vorhnittags 10 Uhr
einpſehle in größter Answabl ſehr billigAbbin Hentze, Halle a. S. 39 Schineergtr. 39.a

auf dem Stadtbangmte akigeigen, woſelbſt die u

ie Verdingungsanſchläge entnommen werden können ie

im Bau- r Sch r 1 Treppe aus.Halle a. S., den 21 zember 16892.
Der Magiſtrat.

88 Ca. 800 Centner MHen
ver u gut Abnahme bis 1.8 uli 1 3500alle a. Mansfelderſtr. 40, I.

auß 43
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2 e n

Solideſte
KAnsführung.aJ 2

Sohn Ausverkauf
wegen gänzlicher Anfgabe des Geſchäfts, die Preiſe z

dentend unter Einkanf. 13747

Kunsthandiung,
Geiststr. 36.

lonis Poker Joſſo a.
12113. Leipeigerstragse 1213.

Halles größtes SpecialGeſchäft
Aer Porzellan ind teirzut waren

einpfiehlt zu Feſtgeſchenken:

Speiscservices, Caffee-, Bier-, Liquenr- und Wein-ger ices, Wascntischgarnitur en, Majolica-, Terracotta-
und Terralithwaaren, Wein-, Bier- unä Liqueur-

Gläser, Kinder eaſfeeservices ete, etc.
Denßbar größke Auswahl.e

W Nur erſte und beſte Fabrikate r und danach
beurtheilt billiger als jede Concnrenz.

Jch mache beſonders darauf aufmerkſom, daß ſich mein Geſchäft im
Renbau des Hrn. Götze 1213 Leipzigerſtr. 12113 (mit den Säulen

vor dem Hauſe)
befindet und bitte es nicht mit dem etwas oberhalb gelegenen Weihnachts
laden zu verwechſeln. Hochachtend

Louis BI.PDrahtsachen
e zum Behäkeln

Theelöffelkörbchen, Marktuetzbügel mit Hohgriſß

Zwiebeluetzbügel, Quirlhalter, Kann ſtersmtex,
Schlüſſelhalter, Eierſtäuder, impeln u. f. w. wen

D. Weddly. üalle a. a. J. Gr. Steinstrasse
Vürſten, Kämme, W Parfümerien und andere

Toilettenartikel c.

Sorauer Wachswaaren
ichsstöcke, gelb und weiss, Wachsstöcke, verzierte,aelsvuthen, g. t Wachslaternen-

ichter, Wacusg gasanziüinder, Wachs-Tafel-, Kronen-
hnd Wagenkerzen, Aitarkerzen, aus reinem Wachs her-
gestellt und gut brennend empſiehit die Drogenbandl. von

e b oHalle as., Leipzigerstrasse 109.

Nutzholz-Anktionan Mittwoch den 4. Januar o Vorm. 9 Uhr auf dem Gartenhauſe.
Aus den Sch ägen der Reviere en und Maisdorf, als Hegenholz,

Bimmerberge h berg e Hahneköpfe und ESperberthal:

gt von 85 cw ſ 3722u u

ſee

73136 Eiſenſten 296 nit 67 fw,
1 Eſche, 58 em ar 10,8 m lang,

4131. Weißbuchen mit 43 m m52 Virken von 13—31 ew. ſtark,

11 Espen mit 3 ma86. Rothbuchen r in J rberge) von 26-59 em ſtark,
200 Cichenzaitnpfähle bis 34 em ftark, 70 Leiterbäume, 100 Leiſten und 15 rm

ichenſcheit.

Die Schläge liegen 6 bis 12 Kilom. von Bahnhof Ermisleben und Ballen-
Bedingungen in Termin Anzahlung. Verzeichniſſe der Nutzbäume ſind3 inſen dung von 2 Mark in Briefmarken, ſoweit Vorrath, von hier zu

am Harz, den 19. Dezember 1892,
Der Oberförſter Hunnemann.

an

Dividendenbogen irrt

99. Vorſtg.

Freitag, den 23. Dezember
97. Vorſtellg. 79, Abonn Vorſtellg.

Farbe blau Aufang 7 Uhr.
Bie Sonrnntistemr.

Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav
Freytag.
Perſonen

Oberſt a. D. Berg Schreiner.
ſeine Tochter Schneider.Jda,

Adelheid Runeck Rinald.von Senden, Gutsbe H. Behr.
Prof. irre dort
Redacteur S C. Vogel.

Conr. Bolz, Re Z.
dacteur S F. Rinald.Betntans W t E. But
arbeiter S E. BVach.Kämpe, Mitarb. 72 E. Markgraf.Körner, Mitarb. i l. Runge.

Müller, Factotum G. Greger.J Dlumenberg, Re Se h M d E. Friedau.
Schmo tit-arbeiter h. Schumacher.
Piepenbrink, Wein-1 vändler und Wahl g.
mann E. DoLotte, ſeine Frau e FriedanJeb.
Bertha, ihre Tochter F. König.
Kleinmichel Bürgerzu. Wahlmann A. Runge.
Fritz, ſein Sohn A. DalwigJiſtlzrath Schwarz P. Weiß.
Eine fremde Sängerin M. de la Chapelle-

Korb, Schreiber vomGute Adelheids M. Rohrmann.
rh Bedienter des

r

W. ded
Oberſtenſpet Kellner W

Deputirte der
aft.
Hauptſtadt einer

per
Reſſourcen-Gäſte.

Bürgerſchk
Ort der HandlungProvinz.

Nach dem 2. Akt findet eine
Pauſe ſtatt.

Ende gegen 10 Uhr.

Sonnabend den 24, Dezember

Sag den 25. Dezember,Anfang Nacht 39, ühr.
14. Fremdeu-Vorſtilg. Halbe Preiſe

Aschenvbröctel
oder

Der zläscrnue Fantoſfel,
Weihnachts Märchen nit Geſang und

in 6 Bildern. Nach dem gleich-namigen Märchen für die Bühue be
arbeitet von C. A. Görner. Muſik

verſchiedener Componiſten
Ende 52 Uhr.

Sonutag, den 25. Dezeinber.
98. Vorſtg. 19. den außer 2 Abonn

Anfang 7 Uhr

Hie Meistersinger
von ürnhberg.
Oper in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.

Den tag, den 26. Dezember.
Anfang Nachmittag 3 Uhr.

15. Fremden Vorſtellg. Halbe Preiſe.

Aschenbröde!

oderDer gläserne Pantofrel.

Meta den 26. Dezember.
20. Vorſtg. außer Abonn

Anfang 7 Uhr.

Die Afrikanerin.
Große Oper in 5 Akten von

Meyerbeer.

Die zur Ausgabe gelängenden neuen
Actien ſind

von jetzt ab in unſerm Geſchäftslokaleoder r die Vermittelun n Firmen.
Bteichröder in BVerlin,Reinhold Steckner in Halle a. S.,

Allgemeine 2 7 CreditLnſtalt
cipzig,

Einreichung der Talons zgegenu
enburg, den 20 Dezbr. 1892.

Eilenburser Kattun-Mannfactur
Aetien Geſellſchaft

bleibt das Stadttheater geſchloſſen.

richſtr. 42.

o inik, Mühlrain.e Prof.

v Pereiniglen Fiſ Hleritehet

»Ackleine Steinstrasse G.Aner rannt grösste Auswahl G passender Weihnaohts- Geschenko.

VGebogene Möbel
von Gebr. Whonet in Wien zu Fabrik p reiſen.

Fernſprecher 642.

Ausſchreibung.

Nobel, die u koblernagren lagen
und Halleſchen

Bankverein

Feſte Preiſe.

5 Ja an e 7n a
t a s5 F

J W n r n
n Shenter.

Die Glaſerarbeiten für den Ltaths keller Neuban ſollen im Wege der
Wettbewerbung vergeben geren

Angebote indFreitag en 30. d. Mts. Vortittags 10 Uhr
anf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedin n
die Verdingungsanſchläge entnonimen werden e

en ausliegen undihren liegen im
BanBureau, Schmeerf raßenflügel 1. Treppe, ous

Hälle a. S., den 21. Deewber 1832.

Der Magiſtrat.

PolizeiVerordunng.
Auf Grund der 88 5, 6 nnd 15 des e über die ällgemeine Landes-

Verwaltung vom 11. März 1850 und
die allgemeine Landesverwältung vom 30. Juli
ſtimmnng des Gemeindevorſtandes für den Stadtkreis Halle a. S
verörduet:

der S 143 und 144 des Geſetzes v
wird hi r unterFolgen es

8 1. Das Betaſten der zum Verkauf auslienenden oder umhergetrageuen
Backwaaren, Fleiſchwaaren und anderer zum Verzehren bereits fertig geſtellier
Nahrungs- und Gennßmittel ſeitens der Käufer, ſowie das Probenehmen von
zum Verkauf ausliegender Bukter mittelſt des Fingers iſt unterſagt und darf
ſeitens der Verkäufer nicht geduldet werden.

g 2. Wer Backwaaren und andere Nahrungs- und Genußhmittel zum
Zweck des Verkaufs in Körben umherträgt, iſt gehalten den Korb mit reinen
weißen Tüchern oder-Papieren auszulegen und in gleicher Weiſe die Waarey
zu verdecken.

S 3.
Verkäufern kein beſchriebenes und kein

Zur Umhüllung von Nahrungs- und Genußmitteln darf von den
auf der Jnnenſeite bedrucktes Papier,

ſondern nur reines, noch nicht gebrauchtes Papier verwendet werden.
8 4. Wer ausgeſchlachteke Thiere, Fleiſch und Fleiſchwagen auf nicht

abgedeckten Wagen. in Körben, Mulden oder in anderen nicht geſchloſſenen
Gefäßen über die Straße vder nach einem Marktplatze bezw. von einem ſolchen

befördert, hat dieſe Gegenſtände in reine Tücher einzuhüllen, daß von den
transportirten Gegenſtänden nichts zu ſehen iſt.

5 65. Für die Befolgung der in den 85 2-4 gegebenen Vorſchriften iſt
ſowohl der Auftraggeber als auch der Beauftragte verantwortlich.

8,6. Zuwiderhandlungen gegen

ahndet.
s 7. Dieſe

dieſe Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalke mit verhältnißmäßiger Haft ge

Verordnung tritt am k. Jannar 1893 in Kraft.
Halle a. S., den 20. Dezember 1892.

Die Polizei Verwaltung.
J. V.: von Holky.

Vekauntmachung.
Wir verkaufen von jetzt ab auf unſeren

zerkleinerte Coke zum Preiſe von 5 Pf. das hl,
großſtückige Coke
Schmiedecoke r t c 5 II4 50 eVei Abnahme von mindeſtens 14 hl exhöhen t die Preiſe:

frei u umre Gela
ß

Halle g. S., den 10. September 1892.

10 Pf. das

15 t (27689Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Wehweiſer
Archäolon. Muſennt, Alte Promenade
a. d. Univerſit.) Sonntag, Mittwoch,
Sonnabend von 11-1 Uhr.

Kgl. Uninerſitätsbibliothet, Jried
Montag, Dienstag, Don-

nerstag, Freitag. von 8-1 Kdrvorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 9 12
Uhr vorm. 24 Uhr nachm. i denUniverſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr-
Montag, Dienstag, Donnerstag

Freitag von 6--12 u. 1-6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags.

Chriſtl. Hofuiz für Damen und
Chrifſtl. Mägdeherberge, Marthahaus,

23.

Sophienſtraße 6.
BDenkmäler. Händel-Deukmal,

Markt. Händels Geburtshaus,
Statt de 4. Denkmal Auguſt
Hermann Frauckes, Franckeſche Stift-
gen. Fiebiger- Denkmal kleineWieſe. Denkmal für die 1813/15
gefallenen Halleuſer, Königsplatz.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade. Denkmal
für die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Franckeſ e Stif
tungen Hanpteingaug, Franckeplatz. I.

Rlinitten. Chirn
Magdeburgerſtr. Direktor Prof.von n Frauenklinik, Mwe-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Hied.diath

Prof. Dr. an geKlinitk, Hagenſtr. 7a. Direktor GehHed-htath. Prof. Dr. Weber.
Angen- und Ohrenklinit. Magde-
re 14. Direktoren Geh. ed.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -RäthProf. Pr. Schwartze. Rexven

e Geh.dervenklinitk des ar Vr eelig
müller in der mediziniſchen Klinik,

J 7

n. Wime

durch Halle.
dagenſtraße Ta. 11 1 Ubr.ahnärztlicheſKlinit, in der Jägergaſſe

Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.
Kupferftichkabinet, Domgaſſe imAlten Oberbergamtsgebände. Donuers-

tags von 11--1 Uhr.
Marienbibliothet gegenüber u

Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenmm Domgaſſe5/6 Sonntags Dienstags u. Donners
tags 11--1 Ihr gratis. Mon.Mittwochs, Freitags 11--3 Uhr 50
Pfg. Sonſ ſt Kederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht.Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſennm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. FeſtEhü von 11-1 Uhr ünentgeltlich, fonſt
Eiſitrittsgeld 50 Pf.

Laudrathsgut des Sanlkreiſes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffuet
von 8-1 und 36 Uhr.

Landſchaft der Proviu; Sachſen

e w. Nr. 7u.
Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haubt-

einga in Wilhelmſtraße 1.
oritzöurg am Paradevlatz-

Reſidenz. Domgaſſe 6.
Mother Thurm Markt.Städtiſche Svarkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8—1 und 35 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunalkaße

u. Ortskrankenkaſſe des Sgalkreiſes
Fwhienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtt.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitnugs-
ſchule und lateinloſe Realfchnle.

Theater. Stadttheater, alte Pro
mengde 17.

Victorinthegater, Leipzigerſtraße-
Univerſität, Schulberg 9 (au der

alten Promen.)
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Pomaden, IIaaröle, Kopfwasser, x
stiiuber, Kimme, Kopf- und Taschenbürsten, Hanäbürsten,

Helmbold Comp.Nr. 109 Leipzigerſtraße Nr.
n

Doumonten-

rfümerien
nur beſte dentſche ſowie franzöſiſche und engliſche Fabrikate W in größter Auswahl. W

Gefüllte Toiletten-Kästchen
Toiletten-Seifen in Cartons und einzelnen Stücken zu allen Preiſen, h

Pinaud's Eau de Quinine, Brillantine, Leichner's Fettschminken und Puder, Puderqnasten, Zar
Zahn- und Nagelbürsten, Zahnpulver und Zahnseifen verſchiedener Sort

in hochfeiner und einfacher Ausſtattun

halten in großer Auswahl und zu billigen Preiſen beſtens empfohlen

109.

z

Mann

zur übersichtlichen Aufbewahrung Von Werth-Sechriſtstücken aller Art
2454 33 cm Ia. 3,50, 25536 cm K 4, 285038 cm

Aug. Wecddkeiy,
Papier-Ausstattungen,

K. 4,50.

(2936

cun

„2 Ziehnngen.
am 7. u. 8. Mai 1

Lederwaaren,

neshallen- Lotterie
für die Prrichtung des Kaiser Priedrich-Museums in Görlitz.

en am 7. u. 8. Jannar 1893.

26996 Gewinne im Werthe v. 750,000 Mark.
Vedes Loos, welches in der ereten Ziehung KeinenGewinn erhält, nimmt an der zweiten Ziehung ohne

jede Nachezahlung Theil.
Der Preis eines Looses ist I Mark.
von 10 Loosen wird ein Loos als Rabatt gegebenDen brieſlichen Bestellungen sind 30 g. Cür Vorto

und Gewilnnlisten belzuſfügen.
7]. Mosolbr CGold-Lotterig- Zäehung

Mnanpt gewinn 90,000 Mav l.
2888 Gowinne 342, 300 Mark.Loose à 3 M. für Porto und Liſte 90

Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Expedition der Hallischen Zeitung.

2. Ziehung
Die Gewinne beſtehen ans Gold u. Silber.

Bei Entnahme.

FVnannar 1893.

riecht u i igtrer. V. Assmanmnm, Ach
Meinon werthen Kunden sowie den geehrten Publikum

Delicatessen-, Conserven-, Wein- fisch-
Fleischwaaren- Handlung.

3 AMK.,
feinste

empfehle meine
unck

Feinsten Agtrachaner Caviar, à Pfd. 9 Mk. Weichsel-Oaviar, à Pfund
zer. Lachs, à Pfd. 4 Mk. Hummern u, Lachs in Dosen, Aal in Gelee,

anziger Neunaugen in u. Schock, Ostsee-Delicatessheringe in
Bouillan, starke ger. Aale, Sprotten, Bücklinge, Brathheringe, Magdebg. Sauer-
Kohl, saure Gurken, Pfeffergurken, Preisselsbeeren 9apern, Perlzwiebeln,
hoehfeine Sardollen, Heringe, marinirte Heringe, feinsten echten Schweizer-
käse, Limburgerkäse, Rochefort, Cammenbert, Kaiser, Nefehateller, Edammer,
HoNänder und Friihstiicks-Küschen. Apptit Sild, Anchovis in Glüsern, feinste
Pom. Günsebrüste, (3127

Conserven als junge Erbsen, feinsto Kaiser-Erbsen, Schnittspargel,
Stangenspargel, Bohnen, Champignons u. s. w- in allen Pickungen sollen
wegen Aufgabe dieser Artikel gänzlich ausverkauft werden, welche ich den
geehrten tlerrschaften noch ganz besonders empſehle.

Wichtig für Hausfrauen
Bernh. Curt Fechstein, Wollwagrenſabrikant in Mühlhnausen

Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten,
wollenen Sachen und Abfällen haltbare u

gewebken und anderen rein-
nd gediegene Stofre für

Damen, Herren und Kinder, ſowie Stoffe zu Portieren in den modernſten
Muſtern bei billiger Preisſtellung und ſchneller Bedienung. Annahme und
Muſterlager in Halle bei Heinrien Nane, Kranſenſtr. 17e, p.

GeanOh. Graeger,
Besitner der von ihm 1849 gegründet,
Duch- u. Anfiquariatehanädlg.
in Halle a. S, empfiehlt sich zum
Ankauf von Bibliotheken u, einzelnen
Werken Wissenschaftl. mhalts. Bei
Anerbietungen Wird um REinsendung
von möglichst genauen Verzeichnissen

Eine innerhalb derFeuertaxe liegende
2. Hypothek von12000 Mark
verzinslich zu 595, wird ſofort zu cediren
geſucht. Näh. durch h

Rechts anwalt nud Notar
gr. Steinſtraße 18 1. (5754

Violine eine alte W ielbare desgl.

Armhbünder,
Broschen,

Ringe,
Ohrringe,

Halsketten,
Medaillons,
Kiümmchen,
Haarpföeilse,
Uhrketten,

S Schlipsnadeln etc.
in echten Grannten. S

Korallen,
Gold,
Silber,

Amethysten,
Topasen,Alnmantinen,

Riürkisen,
Fondsteilne,

WViktoria-
Hzrillanten,

Sämmnäliäs,

Irissteine,
Manarcanit,
Obbsücdküan,

Gold auf SsSilber,
Par. honble,

Jalmnä,
RNickel,

Alumäniämn.
Jeot,

e BRerustein,e Elfenbein ete. etc.
I Gosvartigsto Auswahl

der neuesten Muster
7 u

enorm billigen
Preisen,

J. Essig,
e Erstes grösstes

Special- Geschäft.
D. Vlriohötrase 39,

Leiprigerstrasse 86.

(3752

Geſang- u.
Muſik- Unterricht

ertheilt bei mäßigem Honorar Kopell-
meiſter Jordan. [3653Martinsberg Wu. R F. Btg.

Anmeldungen käglich Il Uhr.

öffene m geſüchſesſellen

Land u Stadtwirtbſchaſterin. Koch
mainſells, Stützen, Verkänferimien,
Köchinnen, Stubenmädch., Mädch. f.
Küche u. Hansarbeit weiſt nach

Fauline Fleokinger,
Rauuiſcheſtraße 19.

Wegen Berufung des hieſigen Arztes
an die Lebensberſichernngsbank zu
Gotha iſt die hieſige bedeutende Praxis
mit Fixum von 2000 fofört durch
einen tüchtigen Arzt zu befetzen.
Anskunſt ertheilt. der Apotheker
Oſterbaus. Gräfenköntg bei Gotha.

Verwalterſtelledes Ritterguts Stenn-
dorf beſetzt, den Herrn Bewerbern beſt.

Dauk. BRe Er.tüchtiger Oberſchweizer welcher mit
ſeiner Fran tüchtiger Mefker iſt, ſucht
bis Neu of anderweit Stellung Guteh tehen zur Seite. Wertbe Off.

Ein Knabe von 14—16 Jahren mit

Burean per 1. 1. 93 geſucht. W elbſt-
geſchrieben Off. unter L. 200 an d.
Expedition der Hall. Zeitung.

Lin j. Gärtner, militärfrei, ſucht dan
ernde Stellung. Angebote erbittet

Felix Neureuter inSchleiz i. V.

Stellen erhalten
ält. Mädchen mit g. Buch als Mam-
ſells auf kl. Gut z. 1. Jau., Kochſchüle-
rinnen, Hausmädchen, Kellnerlehrling
u. Kellnerburſche.

Stellen suehenj. Landwirthichafterinnen, j. Mädchen
zur Erl. der Landwirthſchaft. j. u. ält.
Haushälterinnen, Kochmamſells, Hof-
meiſter led. u verh. Pſerdeknechte, Gärt-
ner, ſowie Landarbeiter aller Art, Haus-
diener u. Hausburſchen.

Arbeits-Vachweis
des Vereins für Volkswonhl

Bother Thurm [3727

W W alte,
Rechnungsf, Amtsſekr.-, Auffeher e.
mit den beſten Empfehlnngen können
wir unentgeltlich nachweiſen Jn 10
Meno'en abſolvirten 127 junge Land
wirthe einen Curſus in Buchf. u. Amts
geſch. an uuſ. Lehr-Jnſtitute. Zeitung
und Proſpecte gratis. Landw. Beamten-
Verein zu Branuuſchweig, Madamen-

weg 160. 3753
Permiethungen.

Hochherrsch. Wohnung
I Wartinsberg 8,in Mit ed.Promenadeu. Eorten,

J mit Veranda, Centralwaſſerheiz-
I 9 Piecen, Külten. 3ub 2406April 93 zu v. Näh. Mühlweg 3

en Albrechtſtr. 20
herrſch. H. Etage, 6 heizb. Z. n.
Zub., p. I. 4. 833 zu verm. Be
Il--2. Näh. daſ. Eing. Kloſterſtr. p.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerid ts

zu Halle a. S.
Bufolſe Verfügung Von 13. De

zember 4892 ſind an demſelben Tagefotgende Eintraonngen erfölgtk-

Jn nnſer Geſellſchaſlsregiſter, wo
ſelbſt unter Nr. 424 die hieſige Handels
geſellſchaft in Firma

„Krabs Keller“
vermerkt ſieht, iſt eingetragen:
Die Geſellſchaſt iſt aufgelöſt, das
Handels geſchäft iſt auf den Kaufmann
Friedrich Bernhord Krabs zu Leipzig
übergegangen, welcher daſſelbe unter
unveräiiderier Firma fortſetzt

Vergleiche Mr.
regiſters. on in unſer z t

einnäch!t iſt in unſer Firmenregiſter
unter Nr. 2123 die Fumg

„Krabs Keller
deren Jnhaber der Kanfmanyn Friedrich
Bernhardt Krabs zu Leipzig eingetragen
worden.

Ferner iſt für vorbezeichnete Firma
Krabs Keller ndem Wildprethändler Ferdinand Keller

zu Halle o. S. Procura ertheilt und
i deren Eintragung nnter Nr. 495
unſeres Procurenregiſters erfolgt.

Halle a. S., den 14. Dezember 1892
Königliches Amtsgericht, Abtheil. VII

ende Waagre,l

Pfd. 650 Mark.
Ural- und Elb-Caviar, n

Rieſennenngnugen,
große ger. Agle,
tuſſtſchen Salat,

auker Handſchriſt wird für ein hirſiges

2123 des Firnien-

nüt demzSitze zu Halle a. Se und als

Pr. Aſtroch. Caviar, ff. per d

fr. Holländer Karpf 3

Annoncen-Amahme
für ale Zeitungen und Fachreitsehriften

Halle a. S.

Pro Campaogne 1893/94
ſind wir noch Abnehmer von

1 großen Kinderkaufladen zu ver

Wie
Fleisch Chinatiqde and Kalkghosphat

Gegen Hiutarmath, Hleich-I sueht englische Krankheit
Dyspepsie, Magenkrampf, Rno-
chen Kraukheiten, Rrschöp-
9575 und in allev r0 2valesceens e s Blut verleih

eut, Kraft und Gesunäheit.See de es h mien, Fern
Engros ſür Dentſchlatd, bei Gscn
Prenn, Leipſig; in Hüte Buge!

Pfund 604 Schelbeel, otvch
duebeten. (989 eine ioline billig zu] ſind z. richten a. Oberſchw. B. Merkel Pfund 20 Bei Abocneéne, An Kleiverkanfen, Wridenblon 14, 1. 5 in Arensdorf ber Cöſbhen is71 Wincke, alter Markt 31. i ſchufteden No.

Jm Ausverkauf befinden ſich och M r demſce p. r S weru S Wolf VtornſolaOaſffee- Decken Mark s, V rernela-,3289 früherer Preis Mk. 6. Halle a. S. Große Ulrichſtraße Nr.mr rVeroptwortlich: Loyis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Expedition dex Halliſchen Zeituno., G

Verlag der Actieu- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.“Märkerſtr. 11. ine von 7 Ufr Morgens bis 7 Ubr Abends.Gebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei

Gr. Steinſtraße 36 im Laden

wianteil e vehen geeſnet von 7 ſ Ansſuh

auf29 DuZuckerrüben un
Ar

wir für

2 5 h a 350.60,000 Ctr. Zuckerrüben
Offerten inter T. K. 12356 befſ, z Stelſe
Rudolf Mosse, Halle.

6 t 3 rKonkursverfahren ne
Jn dem Konkursverfahren über o Ein

Vermögen des Kaufmanns Friede nngsLouis Eduard Schulze in Fir i überſer
Friedrich Schulze in Halle a. e
Leipzigerſtr. Nr. 87, iſt zur Abnah ravir e
der Schlußrechnung des Verwalter etrachte
zur Erhebung von Einwendungen geh
das Schlußverzeichniß der bei der 267
theilung zu berückſichtigenden Fortungen und zur Beſchlußfoſſung d für 20
Gläubiger über die nicht verwerthbar 23
Vermögensſtücke der Schlußterwin u Ausfi

den 4. Januar 18 3, enVormittags 11 Uhr grohe
vor dem Königlichen Amtsgericht hie 9
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zim in De
Nr. 31, beſtimmt. MarkHalle a. S. den 15. Dezember Aneh

Große, Sekretàär, s
Geihtsſchreiber des Kgl. Amtsgericht

Abtheilung VI, 1891
S n der efKonkursverfahren. Je

Jn dem Könkursverfahren über e e
Vermögen des Kaufmanns Max Abemänn in Firma: C. Abelmann füvee
Sohn zu Hälle a. S., Große Stine 85,6
ſtraße Nr. 8, iſt in Folge eines um Rohſ
dem Gemeinſchulduer gemachten Vſel Goſen
ſchlags zu einem Zwangsver glei t
Vergleichtermin guf weitden 7. Janugr 1893, geſth

Vormittags 106 Uhr 29
vor dem Königlichen Amtsgerichte hie aus
ſelbſt. Kleine Steinſtraße 8, Zinn n aus
Nr. 31, anberaumt. h trach

Halle a den 16, Dezember 180esl a däh-z legt Große, Sckretär M
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtegeriä on
e Abthenitge- v II. e
D 9 o 4 44 44Konkurseröffunng. J ngnnn

Ueber das Vermögen des Putzwa ar g
händlers Wilhelm Vauerzu Halle e
Gr. Klausſtraße Nr. 41 iſt am 19. h i
1892 Nachmitt: 5 Uhr das Konkurrent ges
vexfahren eröffnet worden. 2
Verwalter: Kanſmann H. St pio
zu, Halle g. S., Morißkirchhof 6 d

Offeirer Arreſt wit Ayzeigefriſt um r tFriſt zur Anmeldimg der Konkuren ſten
ſordernngentbis einſchließlich frat

den 31. Januar 18398. KoErſte Gläubigerverſammlun de
den 19. Januar 189.

Voritiittt 10 Uhr heiAllgemeiner Prüfungstermin ger
den 22. Februar 1893 ſchVormitt. I Uhr. vZimmer Nr. 31. GHallea! S. den 19. Dezember n eig

Königliches Amtsgericht btheilung Vnge
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Als in Deutſchland Fürſt Bismark in ſeinem berühinten
Degzemberbrief vom 15. Dezember 1878 mit dem Freihandel
brach und ſich dem Bundesrathe gegenüber offen zu einem
gemäßigten Schutzzollſyſtem bekannte da war die Entrüſtung

Schienauf Seiten der Mäncheſterlente eine ungeheure.
dies Vorgehen doch damals, wo die Theorien des Freihandels
auch auf den Kathedern dominirken, ein Vergehen gegen die
heiligſten Lehren der Wiſſenſchaft zu ſein und im Parlament
ſowohl wie von den Käthedern herab wurde dem-Vater-
lande durch dieſen Uebergang zum Schutz der nationaken 3 chaft t

blühende engliſche Landwirthſchaft mußte immer wieder
den Beweis liefern, wie ſich das alles ſo im Handum

Arbeit der wirthſchaftliche Ruin- prophezeit. Als nun gar
1885- und ſpäter noch einmal 1887 im Intereſſe des ſchwer
darniederliegenden landwirthſchaftlichen Gewerbes derSchutz
zoll erhöht wurde, da wurde uns feierlich die Schuld an
Deutſchlands ſicherem Untergange zugeſchoben, und es ſahen
die Meiſter der Theorie die Tage ſchon voraus, wo der
beſſere Theil des Volkes einmüthig ſich erhob und wo
„von deſſen Unwillen die Getreidezölle hinweggefegt wurden,
wie die Spreu vom Winde!“

Denn gerade die Getreidezölle waren es welche den
Unwillen der Herren ſo ſehr erhöhten von den auch der
Induſtrie gewährten Schutzzöllen wurde nur andentungs
weiſe geſprochen ja, die freihändleriſchen und ſozialdemo
kratiſchen Tagesblätter vermieden es ängſtlich, dieſe zu er
wähnen, weil dies ihnen Aeicht die Gunſt der Induſtrie
oder die Stimmen der im dieſer thätigen Arbeitermaſſen- hätte
verſcherzen können.

Deſto mehr aber wurde auf den Getreidezöllen herum
geritten: Sie bildeten ja auch vorzügliches Agitations
material, da durch ſie, wie es hieß „dem armen,
kleinen Manne das Stücklein Brot vertheuert“ und auf
der anderen Seite die Jnduſtrie dem Auslande gegenüber
in ihrer Concurrenzfähigkeit geſchädigt wurde, weil eben
durch die Getreidezölle eine Theuerung in allen Lebens-
mitteln und übermäßige Lohnerhöhungen verurſacht würden.
Daß. dies durchaus nicht der Fall geweſen iſt, haben ja die
Erfahrungen gelehrt, im Gegentheil ſind die Getreidepreiſe,
abgeſehen von der durch die Börſenſpekulation hervorge
rufenen Hauſſe, im vorigen Jahre durchaus mäßige geblieben.
Auch der von „gründlichen Kennern“ unſerer wirthſchaftlichen
Verhältniſſe prophezeite Sturm gegen die Getreidezölle hat
nur künſtlich angefacht, in fortſchrittlich- demokratiſchen Blättern
getobt. Die Herren waren ſchließlich froh, daß ſie die
Zölle noch hatten, um von ihnen die Bauſteine nehmen zu
können, vermittelſt derer ſie den Monumentalbau der Handels
verträge mit Oeſterreich und Jtalien errichten halfen.

Aber auch die jetzigen Zölle ſind ja den enragierten
Freihändlern noch immer ein Dorn im Auge, ihr Jdeal
bleibt der ſchrankenloſe Freihandel, für deſſen allein
ſeligmachende Fähigkeit bisher ſtets die Domäne des Frei-
handels“ England das viel fagen wir „gemißbrauchte“
Beiſpiel bieten mußte.

Was haben wir Agrarier in den Zeiten, wo es ſich

e

e e e e e e e e

Trägheit Schwerfälligkeit. und S den böſen. Willen der
deutſchen Landwirthe getadelt, die ſich nicht wie der intelligente
eugliſche Pächter-den Conjnncturen anpaßten, und an Stelle
des unxentablen. Getreidebaues Weidewirthſchaft mit Virh
züchtung, Handelsgewächs oder Gemüfebau e. einjührten.

Die unter der Herrſchaft des Freihandels angeblich

drehen machen ließ und wie der Landwirth auch ſein
gutes Auskommen finden fönnte, ohne andere Erwerbs
durch Gerreidezölle auszubeuten !s Gläücklicherw e war Firſt
Bismarck ein viel zu gewiegter Praktiker, um ſich vor den
Lehren der Theorie blenden zu Jaſſen, er wußte wohl daß
3 auf märkiſchen Sande keine ShorthornHerden züchten
ließen und er half dem deutſchen Bauer da, wo es ihm
noth that, er ſchützte, ſoweit es ging, die Produkte von deſſen
ſauerer Arbeit vor der Ausländiſchen Concürrenz. Und jetzt,
wo wir vor der Gefahr ſtehen, dieſen Schutz immer mehrzu ver
lieren, wo vielleicht nur zu bald für unſer Gewerbe eine Depre
ſion kommen wird, ſchlimmer als die im Jahre 1887, j

S

deutſcher Landwirlh, folge dem Rath, den die erfahrenen S
Wirthſchafts Politiker Dir vor 4 Jahren gaben und Du
wirſt bald auf dem Standpunkte ſein wie die glückli
Landwirthſchaft in England die es unter der Herrſchä
des Freihandels ſo herrlich weit gebracht hat. Das
möge Dir die nachfolgende Notiz, die wir der Thierzuchte S
entnehmen, zeigen:
Die Lngtiſche Landwirtſchaft hat in dieſen Jahre

den ungünſtigſten Stand erreicht, der in der Geſchichte des
Landes je zu verzeichnen war. Es iſt die Ernte ſchlecht
ausgefallen und unter der Ungunſt der Witterung vieles S
verdorben. Deſſenungeachtet bleibt der Preis für
in Folge maſſenhafter fremdländiſcher Einfuhr ein bei

ſchlimmer.
jahre, und 20 4 weniger als 1890. Gleich tief ſind die
Preiſe für Rinder gefallen.

etreide
nniedriger. Gegenwärtig gilt der Quarter (290 Liter) Weizen

kaum noch 25 Mk. Mit den Vichpreiſen- ſteht es noch
Ein Schaf koſtet 10.4 weniger als im Vor S

Unter dieſen Umſtänden kann es nicht befremden, doß

die Landwirthe in großer Zahl ihre Wirthſchaften verlaſſen.
Vergeblich bieten die Grundeigenthümer weſentiiche Vortheile
an, damit die Pächter in der Bebauung des Landesesfort
fahren. Allein, die Aermſten haben ihr ganzes Kapital S
verloren und können nicht weiter wirthſchaften. Die Sitziation
iſt ernſt, nicht. nur für die Grundbeſitzer und Pächter, fonderu
auch für die ganze Gemeinſchaft.

In vergangener Woche trat deshalb in London eine
Konferenz engliſcher Landwirthe zuſammen, um zu berathen,
welche Mittel zur Abhilfe der Noth der engliſchen Lande
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wirthſchaft ergriffen werden ſollen und ev. einen Verein genommen, welche den britiſchen Exzeugniſſfen
zur Unterſtützung der Parlamentskandidaten zu hilden, welche Conenrrenz machen. Ferner gelangte eine Reſolution
ſich für Maßregeln zit Gunſten des Ackerbaues ausſprecheu.
Fünfzehnhundert Delegirte, welche 250 landw. Vereine
ertreten, waren anweſend, darunter der frühere Miniſter

japlin und eine Anzahl Parlamentsmitglieder. Es wurde
ſie Reſolution zu Gunſten der Erhebung eines Zolles

auf die Einfuhr ſolcher fremden Erzeugniſſe an

zur Annahme in welcher die unbeſchränkte Prägung vor
Gold und Silber gefordert und an die Regierung das Er

ſuchen gerichtet wird, ein hierauf bezügliches Abkommen
mit den Mächten auf der Brüſſeler Münzkonferenz zu ver
einbaren.“

Der Drahtwurm (Agriotes segetis,.
Schon wiederholt haben wir in den Mittheilungen

dieſes Schädlings gedacht, deſſen Bekämpfung eine ungemein
ſchwerige und trotz aller Experimente bisher immer noch
nicht erfolgreiche iſt.
Auch die Amerikaner kennen dieſen Schädling zur

Genüge. Nach den Berichten der landw. Verſuchsſtation
an der Cornell Univerſität in den Vereinigten Staaten hat
man verſucht, einerſeits das Saatgut widerſtandsfähiger
zu machen, und anderſeits bemüht man ſich, den Drahtwurm
ſelbſt in ſeinen verſchiedenen Lebensſtadien zu bekämpfen
Die 4 bis 5 Jahre lang lebenden Larven ſind die Schädlinge,
während der Käfer (Sagtſchnellkäfer) harmlos iſt.

Die amerikaniſchen Experimente haben nun zu folgenden
Ergebniſſen geführt:
I. Während eines Zeitraums von 2 Jahren wurde
eine große Reihe von Verſuchen ausgeführt, in denen das
Saatgut vor dem Ausſtreuen mit einer Miſchung von 1
Theil Pariſer Grün und 20 Theilen Mehl umhüllt wurde.
Ju Controlverſuchen wurde dieſe Umhüllung fortgelaſſen.
Das Reſultat war ein vollſtändig negatives. Jn beiden
Verſuchsreihen wurde das Saatgut ſtets gleich oder an
Jähernd gleich durch en Drahtwurm beſchädigt. Die
Verfaſſer knüpfen daran die Bemerkung, daß dieſes Reſultat
nicht ganz unerwartet zu nennen iſt, da Erfahrungen vor
liegen, daß die Species Macrodactylus subspinosus ohne
Nachtheil Blätter benagt hat, welche mit Arſenik beſtreut
waren.

2. Das Saatgut wurde 16 Stunden in Waſſer gelegt,
dann mit Theer und zwecks leichterer Hantirung hierauf
mit Aſche umhüllt. Ein Theil des Saatgutes erwies ſich
als widerſtandsfähig, während in den Controlverſuchen alle
Körner angefreſſen waren. Wegen ihrer Umſtändlichkeit
dürfte ſich indeſſen dieſe Methode in der Praxis als un
rusführbar erweiſen.

3. Jn einer Anzahl von Verſuchen wurde das Saat
gut bis zu 24 Stunden kurz vor der Ausſaat in eine
concentrirte Löſung von Kochſalz gelegt. Die Reſultate
dieſer Verſuchsreihe zeigten deutlich, daß dieſe oft empfohlene
Vorſichtsmaßregel nutzlos iſt.

4. Eine Löſung von Eiſenvitriol, unter den gleichen
e wie in Verſuchsreihe 3 angewandt, ergab keine
beſſeren Reſultate.

5. Eine Miſchung von Calciumchlorid und Eiſenvitriol
löſungen erwies ſich gleichfalls als wirkungslos.

6. Auch Petroleum, das in den erſten Verſuchen
ſcheinbar günſtig wirkte, erwies ſich bei weiterer Prüfung
als wirkungslos.

7. Terpentinöl und Spiritus und
8. eine ſtarke Löſung von Strychnin ſchützen nicht vor

den Angriffen des Drahtwurmes.
Man bemühte ſich ferner, von einem brachliegenden

Boden allen Pflanzenwuchs ſorgfältig fern zu halten.Trotzdem blieb der Drahtwurm (lengfählg, Das oſt ge

prieſene Mittel, den Acker brach liegen zu laſſen und durch

fleißiges Jäten ec. alle Vegetation fern zu halten, mo
deshalb als zwecklos bezeichnet werden.

Buchweizen, Senuf, Raps, ſogenannte immune Pflanzen,
wurden während eines Zeitraums von 2 Jahren angebaut.
Nach dieſer Zeit erwieſen ſich dir vorhandenen Drahtwürmer
noch lebensfähig.

Natürliches und gereinigtes Petroleum, ſowohk für ſich
allein angewandt, wie als Emulſion, erwieſen ſich mehr
oder weniger wirkungslos.

Schwefelkohlenſtoff erwies ſich nur dann als wirkſam,
wenn mehr als 1000 Pfund pro Morgen (0,25 ha) in
Anwendung kamen, dürfte mithin in der Praxis nicht in
Frage kommen.

Kochſalz wirkte erſt in einer Menge von 1000 Pfund
pro Morgen; in der Praxis deshalb unanwendbar. Ein
gleiches Reſultat ergab die Anwendung von Kainit, während
Chlorkalium, Kalk, Calciumchlorid, von einer Gasanſtalt be
benützter Kalk, ſich als weniger wirkſam erwieſen.

Die Verſuchsauſteller glauben mit Hilfe des Pfluges
einen Weg gefunden zu haben, auf welchem es gelingen ſoll
die Vermehrung des Drahtwurmes ganz außerordentlich zu
hemmen, ſo daß allmälig deſſen völlige Ausrottung erfolgen
kann, bemerken dabei indeſſen, daß nur bei ganz genauer

„Jnnehaltung ihrer Vorſchriften Reſultate erzielt werden
können. Dieſelben beruhen auf folgenden Thatſachen: Draht
würmer leben wenigſtens 3 Jahre als ſolche, während dieſes
Zeitraumes ſtellen ſie ungefähr Anfang November die Auf
nahme der Nahrung ein und überwintern bis zum Frühjahr.
Wenn die Würmer vollſtändig ausgewachſen ſind, verwandeln
ſie ſich in weiche, weiße Larven, welche jenen in der Form
ähnlich ſind. Dieſe Umwandlung erfolgt bei derjenigen
Species, welche in der Regel die landwirthſchaftlichen
Culturpflanzen heimſucht, im Laufe des Juli. Jm Zuſtande
der Larve verharren die Thiere meiſt nur 3 Wochen, ſo
daß ſie im Auguſt die Geſtalt des Käfers annehmen.
Merkwürdigerweiſe bleiben ſie indeſſen alsdann noch faſt
ein ganzes Jahr, bis zum April oder Mai des nächſten
Jahres, in der Hülle, innerhalb welcher ihre Umbildung
erfolgt iſt. Sobald nun während dieſer Zeit die Käfer
gewaltſam aus dieſer Hülle entfernt werden, was in den
ne Fällen beim Pflügen der Fall ſein dürfte, ſterben

ieſelben.
Die Verſuchsanſteller ſchlagen deshalb vor, den Boden

in der Zeit vom 20. Juli, wo bereits alle Würmer das
Larvenſtadium angenommen haben, bis zum 10. September
wenigſtens 6 Zoll tief umzupflügen und gut zu walzen,
oder mit anderen Worten, innerhalb dieſer Zeit die Be
arbeitung des Bodens zwecks Beſtellung mit der Winter
ſaat möglichſt ſorgfältig zur Ausführung zu bringen. Die
Larven und Käfer ſollen ſich niemals tiefer als 6 Zoll unter
der Oberfläche befinden. Die Verſuchsanſteller geben zu,
daß dabei noch eine Anzahl von Larven und Käfern der
Vernichtung entgehen kann; immerhin ſoll von denſelben
für die nächſte Ausſaat nichts mehr zu befürchten ſein.



Sprechſaal
Anfrage H. E. Halle: Wie treibt man Hygeinthen?

Antwort indem man von dem Grundſatz ausgebt, den
Bleamerln“ Bedingungen vorzuſchmeicheln, welche ſie in den

Slauben verſetzen, daß die Frühlingszeit ſchon angebrochen ſei.
Bedeutend vorſichtig muß man dabei zu Werte gehen; aber da
wir vermuthen, daß wir von einer ſchon erfahrenen, liebens würdigen
Blumenfreundin interpellirt worden ſind ſo iſt dieſe Mahnung
am Ende überflüſſig. Jpn die freundliche Fragerin wird wohl
wiſſen, wie leicht die Winterblümchen zum Schmollen geneigt
ſind und wie ar die Hyacinthen im Gegenſatz zu andern
„Bleamerlnu“ ſitzen bleiben wollen. S.Vor allem bedenke man, daß nur die beſten und nicht die
billigſten Zwiebeln die ſchönſten Blumen liefern können. Reelle
Händler machen nur aus dieſem Grunde den Preisunterſchied,
ſie kennen am beſten welches die guten Zwiebeln ſind. Bevor
man die Zwiebeln nun einſetzt, unterſuche man ſie genau, ob
nicht eine Stelle an ihuen krankhaft, durch Fäulniß oder Moder
affizirt iſt. Findet man ſolches, ſo ſchneidet man mit einem
ſcharfen Meſſer die betreffenden Stellen bis auf geſunde Theile
gut aus, entfernt das Schadhafte ſorgfältig und beſtreut die
Wunden mit Holzpitlver. Derartig operirte Zwiebeln blühen,
wenn nur das Herz geſund und nicht verletzt iſt, nicht minder
gut, als die uubeſchädigt gebliebenen.

Man thut übrigens wohl, auch die als geſund erkannten
Zwiebeln vor der Verwendung mit einem weichen wollenenLappen abzureiben, damit nicht etwa überlehener, oberflächlicher
Moder ſich nach innen ausbreite; ebenfalls iſt es gerathen, die
Zwiebeln zuvor einige Tage an einem luftigen, trocknen und
nicht um St von der Sonne beſchienenen Orte abtrocknen
öll laſſen.

Die beſte Zeit, Caraffen mit Zwiebeln zu befetzen, iſt Oktober
und November man fülit ſie mit Quellwaſſer ſo hoch an, daß
dieſes die Zwiebel eben berührt. Drei Wochen nach dem Auf
ſetzen werden die Wurzeln anfangen auszutreiben. es iſt nun Zeit,
das Waſſer zu erneuern. Man bringe nun weder Salz, noch irgend
einen andern fremdartigen Stoff in das Waſſer, wie das häufig
fur uothig erachtet wir

Jetzt werden die Caraffen in eine kühle Kammer gebracht
und darin belaſſen, bis die Wurzeln ziemlich lang geworden ſind.

ierauf bringt man ſie an einen wärmeren Ort um ge
drungene Schäſte und ſchöne Blumen zu erzielen, und hier iſt es
vor allem erforderlich, den Hyacinthen Sonnenſchein und alle
Tage die Wohlthat friſcher Luft zukommen zu laſſen. Ehe die
Knosvpen ſich öffnen, überbrauſt man ſie jeden Tag einmal mit
lauem Waſſer. Die Caraffen müſſen ſtets auf Hölz, niemals
auf Stein oder Eiſen ſtehen weil es in dieſem Falle leicht zu kalt
wird und hierdurch die Wurzelthätigkeit und mithin auch die
Vegetation ins Stocken geräth. einem ganz verſchloſſen

ehaltenen Zimmer oder in der Nähe des Ofens wird man
eiten recht ſchöne Blumen haben.

Je nachdein wir mit dein Treiben beginnen wollen, bringen
wir die Hyacinthe in den warmen Raum. Ganz allmählig ſteigern
wir die Wärme: wir geben in den erſten zehn Tagen etwa
6-100 O. und ſteigern Rach und nach auf vielleicht 209. Das
Waſſer wechſelt man während der Treibperiode iur 3-4 Mal,
doch erſetzt nan jede Woche einmal, was verdunſtet iſt.

„Hiue andere Methode, geeigneter für diejenigen, welche in
dieſer Cultur. erſt amfängen wollen, beſteht darin, daß man die
zwiebeln ſich in Töpfen mit feuchter Erde dewurzeln läßt. Sind
ie weit genug zum Treiben, ſo ſtulpt man die Bewurzelung

mit dem Erdballen aus dem Topf und zerdrückt gelinde mit der
Hand die Erde. Letztere löſt ſich ſehr leicht von den Wurzeln
ab, ohne daß man dieſe zu verletzen braucht. Die zurückbleibenden
Erdtheilchen wäſcht man in einem Kübel mit lauwarmen Waſſer
zwiſchen den Wurzeln heraus, und ſetzt die Zwiebeln in die Ca
raffen auf das Waſſer. Es iſt gar nicht ſo ſchwierig, das Faſergeflecht
in das Gefäß zu bringen. Auch muß das Waſſer in der Caraſfe
faſt lauwarm ſein, um die Wurzeln nicht zu erkälten, und es iſt
gut, in der erſten Zeit ſolche Zwiebeln mehr nach dem Ofen hin
zu ſtellen, um einem Sitzenbeiben vorzubeugen.

Im Uebrigen beſchränkt ſich die Wartung der Zwiebeln aufden Earxaffen darauf, daß man die Sonnenſtrahlen durch vor
geſetzte Papierbogen von den Wurzelfäden abhält und verhindern
muß, daß das Waſſer faul wird. Zu letzterem Zweck verwendet
man gut etwas Kohlenpulver oder Sodazuſatz zum Waſſer, wenn
man jedoch ein gutes Quellwaſſer hat, ſo iſt die bloße Er
neuerung desſelben das beſte.

Hat man etiva bemerkt, daß der Blüthenſchaft ſitzen bleiben
vill, ſo nimmt man die Zwiebel aus dem Glaſe, ſchneidet mit
einem ſcharfen Meſſer die Wurzeln bis auf 3 em vom Wuczei
ſtuhle ab und ſetzt dir Nwiebel wieder ein. Wenn man zeitig genug

eingegriffen Hat, ſo krägt balb der Blüthenſchaft die Blume über das

Laub hinaus und ſelbſt normale 3
Operſtion 5-8 Tage ſrüher Blumen,

Ziehen wir nun noch das Reſimé. ſo müſſen wir vor allem
die Bedingungen zum Treiben, die Zuführung. von Luſt,
Licht und Wärme gradweife beſorgen, ſchroffer Wechſel in dieſen
Fakttoren iſt ſehr von Nachtheil. Man bedente,
Hyacinthen wider die Natur ihrer Gattung behandelt indem
man ſie treibt.“ Aher indem man die Pflanzen liebenswürdig
in eine tFrühlingszeit hineintänſcht, ſind ſie alſch dankbar- e
geben ihre ganze Lebenskraft uns zum Danke dann hin und
umgeben nus als Kinder des Frühlings auch in den düſtern
Wintermonaten-

H.
Frage: J. B. i. H. Vernichtet der Mänſebaciltkug

auch Hamſter?

belu bringen nach di

„„Antwort: Durch eine Anfrage an uns wollten Sie des
Nähern Aufklärung erlangen über die Wirkſamkeit des Bacillus
typhi murium, ſpeciell erſuchten Sie uns um Nachricht, ob damit
auch der Hamſterplage entgegenzutreten ſei. Wir müſſen leider
geſtehen, daß damals, als die Kunde in der Preſſe laut wurde,
die Sache ſehr vielverſprechend erſchien. Zuverläſſige Zrhengwigen
aus Theſſalien wie aus Oſtpreußen benachrichtigten ur über
glanzvollen Erfolg der bacteriologiſchen Vergiftung der Mäuſe
und wir konnten nicht umhin, auch in unſere Provinz die An
regung zu gleichen Verſuchen hinauszutragen, welches der Zweck
jenes Artikels in Nr. 45 dex Mittheilungen war. Die che
ſind nun hier und da gemacht worden, meiſt mit ſehr negativem
Erfolg, wie uns die Nachrichten vorliegen. Sei es nun daß
unter dem rauben Himmel Germaniens üur Ebere Mäufe leben
können, als unter der milden griechiſchen Sonne, oder ſei es
daß auf klaffiſchem Boden überhaupt die mehr a
die Mäuſe einwirkt, genug. Fran unſere ſächſiſchen Nager zeigten
ſich renitent gegen die Loeffler'ſche Methode.

Daraus iſt nun ganz berechtigt zu folgern, daß, wenn es der
Maus nichts ſchadet, der viel wildere Geſell, der ſächſiſche Hamſter
ganz und gar dieſer Maßregel ſpottet. Ja wir müſſen aus
ſelbem Grunde Jhre letzte Frage, ob der Bacillus typhi murium
auch gegen die Plage der Hamſterfänger wirkſam ſei, erſt Recht
verneinen: ganz abſehen wollen wir davon, daß der Hamſter
fänger unter gewöhnlichen Umſtänden die kleinen gusgelegten
Brodſtückchen verſchmähen mag, höchſtens, wir glauben es
wenigſtens, dürfte er auf ganze Stücke von Fleiſch oder diverſe
Würſte hineinfallen.
Was nun die Ausrottung der Hamſter betrifft, fo ſcheint

dieſelbe bei Jhnen von der edlen Zunft der Hamſterfänger lau
betrieben zu werden, da Sie ſich ſelbſt nicht recht klar zu fein
ſcheinen, ab Haſenfangen oder Hamſterfangen das Hauptgewerbe
der fraglichen Perſönlichkeiten iſt.

Wir möchten nun deswegen bemerken, daß die Vertilgung
diefer ſchädlichen Nager nie gelingt, wenn ſie dein einzelnen Beſitzer
überlaſſen bleibt, denn was hilft es, wenn die meiſten anf ihren
Feldern das Ungeziefer fleißig vertilgen während ein fauler
geriet d ganzen Erfolg illuſoriſch macht. Die Gemeinde
iſt der kleinſte Verband, welcher die Sache in Vngriſf nehmen
kann. Und daun muß man es auch nicht in Gedanken oder
halb nan indem man meint, die Sache dürfe nichts koſten
Man ſtellt einen zuverläſſigen Mann an oder ſieht ihm ev, ganz
Charf auf die Finger, vergißt aber eine entſprechende Prämje nicht.
Auf dieſe Weiſe werden ſolche Vorkonunniſſe nicht möglich ſein.
d die Hamſterfänger nur das Getreide ausgraben und allenfalls
ſt nur hauptſächlich auf die männlichen Hamſter beſchränken, um
ich die Verdienſtquelle nicht verſiegen zu laſen Jedenfalls kann

die Prämije zum Theil an den Erfolg geknüpft werden.
Was Energie leiſten kann, wenn man die Sache am richtigen

Ende anfaßt, das erzählt Lenz. Nach ihm wurden in der Stadt
flur Gotha 1817 allein 11817 Stück Hamſter der Behörde ab
geliefert, im Jahre 1818 noch 13064, im Jahre 1819 wieder 22 970
und mit dieſer Einlieferung wurde fortgefahren bis 1856,
die Geſammtzahl der Hamſter guf 395910 Stück
geſtiegen war, mit einem Geldaufwande von 7214 Thaler, und
zwar durch die Vertheilung von Tellerfallen und Bezäblung der
eingelieferten Stücke. Der Hamſter iſt um Gotha faſt ausgeröttet.

Bei uns beſteht in manchen Gegenden eine Palizeimaßregel,
welche die Gemeinden anhält, ſyſtematiſch die Hamſtervertilgung
in die Hand zu nehmen. Der Polizeibehörde ſteht die Ober
aufſicht über die ergriffenen Maßregeln zu und es iſt wohl ſogar
eine Strafe fixirt für diejenigen, welche die Vertilgung ſäumig
betreiben. Wir müſſen geſtehen, wir haben noch nichts von einer
wirklich durchgeführten Strafe gehört, deſto mehr aber haben wir
immer wieder den Schlendrian in der Vertilaung der Hainſtey

daß man die
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der drei voritehend genannten Arten erhieltein der Weiſe, daß wird ſich-aufzurollen um Luft zu ſchöpfen, wobei ihn der Fuchse De gegebenen —Stickſtoffs überäll die gleiche war leicht in die re kt. würgteund verzehrt.
(200 6). Jede Parzelle- war 49 Fuß 4 Zoll lang und 4 Fuß Der Aufenthalt des Jgels iſt unter Rriſighaufen, in Zäunen,
drei 5--228225 S. S. S Getxeidefeldern unter-altem Gemäuer und überall da wo eDer Hauptzweck war der obengenannte, feſtzuſtellen, welche Verſteck und Nahrung hat. S

orm des Stickſtoffs für Weizen die geeignete zur Düngung O-Erwägt man wer mehr Schaden anrichtet. die Katze
St gleichzeitig aber ſollte auspröbirt werden, ob es vortheilhaft der Jgel ſo -fällt das Reſultat Anzweiſerhaſt zum Vortheil de
iſt, die Stickſtoffdüngung nicht auf einmal, ſondern in beſtünmten Jgels aus im Mauſen aber Zibt er der Katze üchts nach.

Zwiſchenräumen zu geben. Tarum ſchone und hege den Jgel.Es wurde deshalb einem Theile der Stickſtoffparzellen die Statiſtik des Rutzviehes der Erde. Jutereſſant dürlteganze Stickſtoffmenge anf einmal im Herbſt (12. November) ge es ſein ſich einmat zu vwergegenwärtigen, wie viele Nuhthiere
geben. einem anderen Theile die Hälfte im Herbſt (12. November) giebt es wobl auf der ganzen Erde
und der Reſt im Frühjahr (45. April), während ein dritter Theil Darüber giebt eine Zuſammenſtellung Auskunft, welche das
ein Drittel am 12. November das zweite Drittel am. 15. April Landwirthſchaftsamt der Vereinigten Staaten von Nordamerika
und den Reſt am 18. Mai erhielt. Die Ausſaat erfolgte am 6. ausgeführt hat. Nach dieſer beläuft ſich für die ganze Erde die

November die Ernte am 29. Juni. S S tDie Verſuche zeigten, daß in keinem Falle die ſucceſſipe der Pferde auf 60455504 6,
Stickſtoffdüngung beſſere Reſultate ergab als das Ausſtreiten Maulthiere 9331882 29
des geſammten D e bein ſchwefelſauren Ammoniak Rinder 2935850841 25.7
wurde r im letzteren Falle ein Mehrgewinn von 16 erzielt. Schafe 497 343612 5032 gemehisn exgab gegen ungedüngt die Anwendung Schweine 99 687973 10 2
von Stickſtoff in Form von Salpeter einen Mehrertrag von „Ziegen 29186984 98W Korn und 105,59 Stroh in der Form von ſchwefelſaurem Es beträgt alſo die Soam m zage ger dieſer Nutzthiere
Ammoniak einen Mehrertrag von 645 Korn und 738 zuſammen die ſtattliche Zahl von 988 386 236. Davon fallen auf
Stroh und in der Form von getrocknetem Blut einen ſolchen h Anſtratien Tvon nur 54,4 Korn und 6,6 Stroh S r 37 2 2 eButterverfälſchung mit Margarine. Ein höchſt einfaches Zgrdamertka n SeanienDie wie jeder Laie wenigſtens annäherend eine Verfälſchung Aſien a S
der Naturbutter mit Margorine feſtſtellen kann, gab kürzlich der Das Begießen der PRauzen m Winter. DarüberGerichtschemiker Dr. Biſchoff in Berlin an, das hen Wir Ein ſchreibt der „Fruchtgarten“: Nichts t woh tür alle Blumen
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t wegen Bekanntſein in weiteren Kreiſen verdient. Bringt
man ein Stück reiner Naturbutter in einem Glaſe zum Schmelzen,ſo bildet ſich ein Bodenſatz von Waſſer und Sah
darüber befindliche Schicht flüſſiger Butter klar und durchſichti
iſt. Schmilzt man dagegen in Linem anderen Glaſe ein gleigroßes Stück Margarine ſo wird die bei reiner Butter hell und
klare Schicht milchig und undurchſichtig ſein. Ein Gemiſch von
Natur und Kunſtbutter muß demnach eine mehr oder weniger
ſtarke Trübung zeigen, je nach dem Prozentſatz Margarine, den
das Gemiſch enthält. Beim Schmelzen einer verdächtigen Butter
wird übrigens eine nur einigermaßen empfindliche Naſe den eigen
thümlichen Geruch der Margarine heraus finden.

Es iſt Thatſache, daß die Butterverfälſchung mit Margarine
in den letzten Jahren in erſchreckender Weiſe zugenommen hot.
Dr. Biſchoff meinte, daß nach kürzlich angeſtellten umfangreichen
Unterſuchungen ausreichender Grund zu der Annghme vorliege,
733 z Berlin etiva ein Drittel aller Butter mit Margarine ver
älſcht ſei.

Derartige Mauipulationen erſchweren ja unſeren Molkerei
produkten beträchtlich den Abſatz aber weiſen auch darauf bin
daß nan mit Prima- Qualität ſich doch ſtets einen lohnenden
Markt erringen und bewahren kann.

Der Jgel iſt des Landwirthe uter Freuus Der ze
nmieine Igel, Sctweinigel Gerinarous euröpaeas gehört zur Faniflie
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S g DS S aeS 2 S ßSeine Nabrungebeſtebt aus Würmern, J
nſekt Eidechſen, Fröfchen, Finn reuzottern,

Eier. tiete Becren Wurzeln Und Mäuſen. Er iſt
ein wohlthätiger lger der Pflanzenfeinde und der Schaden,
den er ſelbſt a nicht im geringſten erheblich

die genaue Kenntniß dZeitpunktes: wann und des Quantums: wie die die c
und Blumen begoſſen werden ſollen beſonders im Winter, wo
in einem dumpfen oder feuchten u Bischen zu viel und

Zimmer eil hen zu wenig denod einer Pflanze zur e e kann. e
hier: Je feuch ter und kühler das Lokal deſto weniger darf be

deſto mehr muß man in der Regel begießen. Man halte aberſtreng auseinander welche Pflanzen in das eine e in
das andere Lokal paſſen. Hier gilt nun die Regel Pflanzen,
welche im Winter ruhen und im Sommer treiben und blühen
ſollen, ſind im kühlen, wenn auch dunkeln Raume zu überwintern,
z. B. Fuchſjen, Hortenſien, Granäten i. ſ. w., während alle Pflan
zen und Blumen, welche im Sommer ruhen, dafür aber im Win
ter treiben und blühen ſollen, in helle, warme Lokale oder in
Zimmer gebracht werden. Die erſteren nun ſollten ſehr ſelten
und zwar mit kühlem Waſſer nur wenig begoſſen werden
in feuüchtem Lokal ſogar gar nicht während die letzteren (wie
z. B. Primein, Cinerarien, Cyclamen und alle im Winter zu
treibenden Pflanzen, Blumenzwiebeln 2c.) im warmen, hellen
Zinimer fleißig mit warmem Waſſer, womöglich Regenwaſſerbegoſſen werden ſollten. (Das Waſſer Wdarf ganz wohl 35 bis

ze 405 R. Wärme haben darf alfo ſo warm ſein, daß man kaum
die Hand hineinbalten kann.)

Gebauer-Schwetichkeſiche Buchdruckerei in Halle.
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Regel gilt daher

goſſen werden, und je heller, wärnier und trockener ein Zimmer
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